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pamleve unö Sie Sozialisten .
Kommnniftenkrach im Kammeransschutz .

Paris , 17. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund der Er -

klärung Painleoes , daß er Mitteilungen über seine Marolkoreiso

zunächst den zuständigen parlamentarischen Ausschüssen vorbehalten

müsse , sind am Mittwochnachmittag die Kammerausschüsse für aus -

wärtige Angelegenheiten , Finanzen , che « und Marine zusammen¬

getreten . um den Bericht des Ministerpräsidenten entgegenzunehmen .
Es kam dabei gleich zu Beginn zu einem schweren Zwischen -

fall . Die Kommunisten lehnten die von Painleve verlangte Ver -

pslichtung zur Geheimhaltung der Mitteilungen ab , worauf
die Sißung aufgehoben wurde und die Teilnehmer mit Ausnahme
der Kominunisten sich im chause des Kammerpräsidenten trafen .

Noch ehe Painleve seinen Bericht begonnen hatte , erschienen

jedoch die ausgeschlossenen Kommunisten und verlangte » Einlaß .
Es kam darüber zu heftigen Auseinandersetzungen , die in Tätlich -
keiten ausarteten , so daß die Wach « der Republikanischen Garde

alarmiert werden mußte , die schließlich die kommunistischen Abge -
ordneten mit Gewalt aus dem Sitzungssaal entfernte .

Paris . 17. Juni . ( EP . ) Nach der Unterredung zwischen Pain¬

leve und den vier Kommissionen wurde ein Kommunique vcröfsent -

licht , das über die Erklärungen Painlev6s eigentlich nichts mit -

teilt . Man erfährt aber , daß Painleve erklärt hat , bis jetzt zähle

man in Marokko aus französischer Seile 500 Toke , darunter ? ? Oisi -

ziere , und 70 ? Verwundete .

Seratuagen der Sozialisten .
Paris , 17. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialistische

Fraktion trat am Mittwoch zusaminen , um über die Borgänge vom

Dienstag zu beraten , da eine kleine Minderheit unter Führung

von Blum , R e n a u d e l und V a r e n n e mit den bürgerlichen

Gruppen des Kartells für die Vertagung gestimmt , die große Mehr -

beit der Fraktion , etwa 8 ? ihrer Mitglieder , sich der Stimme cnt -

halten hatte . Die reaktionäre Presse Hot darüber ein Triumphgeheul

angestimmt und aus dem Vorfall , dessen F o l g e n s ch w c r e für die

weitere Entwicklung der innerpolitischen Situation nicht geleugnet

werden kann , bereiis das definitive Ende des Kartells gefolgert .
Der „Figaro " z. B. hat sich dabei bereits zu der Behauptung ver -

stiegen , daß der Weg für eine „ nationale Regierung " nun -

mehr frei sei .
Zweifellos ist die Situation der Sozialistischen Partei angesichts

der jüngsten Entwicklung außerordentlich j ch w i - r i g. Die sozio -

listijche Opposition richtet sich gegen die Politik des Ministeriums

Painleve , ebenso sehr gegen das militärische Abenteuer in Marokko ,

w>c gegen die ausgesprochene plutokratische Tendenz der von Caillaur

vorgeschlagenen Finanzresormcn .
Die Fraktionssitzung wurde nach dreistündiger Dauer abgebrochen

und soll am späten Abend wieder ausgenommen werden .

Der Aloröergeneral wird — gerügt .
Ter Senatsprozcs ; Te Bono .

Rom . 18. Juni . ( Eigener Bericht . ) Die Untersuchung des

Senat ? als Staatsgerichtehof gegen den General De Bona , den

siüheren Befehlshaber der Faschiftcnmiliz , ist abgeschlossen . In

diesen Tagen erwartet man die Beröfsentlichung des Urteils .

De Bona war zur Zeit der Ermordung Matteottis als Miliz -

general zugleich Chef der „öffentlichen Sicherheit " , dem die sog .

faschistische T schr k a unterstand . Mitglieder dieser geheimen

Parteipolitik haben Matteotti e r in o r d c t , und De Bona ist be -

schuldigt , von dem Mord gewußt zu haben , wahrscheinlich sogar

an seiner Vorbereitung nicht unbeteiligt zu sein . Mindestens

schien er stark dcrdächtig , die Bcrfolgung der Mörder

nicht mit Energie geführt , sondern versucht zu haben , die Tat

niit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu verschleiern .
Vier Mitglieder des vom Senat eingesetzten Untersuchungs -

Ausschusses sind nun zu einem Freispruch De Bonos gekommen ,
drei Senatoren hatten eine Weitergabe der Akten an das

ordentliche Gericht zur Prozeßdurchsühruna verlangt . Unter

ihnen befand sich der V o r s i tz e n d e des Ausschusses , der energische

General Z u p e l l i , der sich überhaupt sehr bemüht hat , Klarheit

in die ganze Angelegenheit zu bringen . Da man aber nur mit

einem einstimmigen Beschluß vor die Oeffcntlichkeit treten

wollte , wurde schließlich ei » Kompromiß vereinbart . Man bc -

schloß zunächst einstimmig . De Bono von einer direkten Bc -

teiligung an der Ermordung Matteottis freizusprechen : denn auch

die Opposition ist inzwischen im allgemeinen zu der Ueberzeugung

gekommen , daß De Bono vo r der Ermordung Matteottis nichts

von den Plänen der Mörder gcwuht hat . wie es überhaupt nicht

ganz unwahrscheinlich ist . daß ursprünglich nicht ein Mord geplant
war , sondern nur ein sogenannter „ Denkzettel " mit Verprüge -

lung und Rizinusöl , woraus dann die Ermordung im Verlauf
der „ Strafexpedition " geworden ist . Ferner erklärte der Senats¬

ausschuß , daß De Bono bei den Angriffen und schweren Körper -

Verletzungen auf die oppositionellen Abgg . A m e n d o l a und M i -

s u r i ebenfalls wegen Mangels an Beweisen freizu -

sprechen sei , daß er also mit anderen Worten um diese Delikte

mindestens bereits bei ihrer Ausführung gewußt bat . Der dritte

Punkt des Urteilsspruches belogt schließlich , daß

De Bona wegen Begünstig ' : - ig der Mörder Matteottis nach
der Tat eine Rüge zu erteilen fei .

Dcamt Zßtrd anerkannt , daß De Sans nach der Tat alles getan hat ,

um die Mörder zunächst ihrer Strafe zu entziehen und das Per -
brechen zu verschleiern .

Dieses Urteil des Senats ändert natürlich gar nichts daran .

daß die Ermordung Matteottis eine Bluttat des Faschismus
ist und bleibt , bei dem die staatlichen Autoritäten nicht den Er -
mordeten gesühnt , sondern die Mörder unterstützt und

geschützt haben . De Bono geht frei und wohlbehalten aus der

schweren Anklage hervor . Dafür aber sah sich ein Verfechter der

Wahrheit , der Herausgeber der oppositionellen katholischen Zeitung
„ Jl Popolo " , D o n a t i, gezwungen , „ freiwillig " in die Verban -

nung zu gehen . Er war einer der eifrigsten Ankläger gegen
De Bono , so daß die Faschisten alles vorbereitet hatten , um un¬
mittelbar nach der Beröfsentlichung des Senatsbeschlusses Dr . Do -
»ati samt seiner Familie zu verprügeln , seine Wohnung und
die Druckerei der Zeitung zu z c r st ö r e n. Da die Regierung ihm
erklärte , ihn nicht schützen zu können und ihin sogar einen
Paß innerhalb 24 Stunden zur Verfügung stellte , mußtö er sich auf
Drängen seiner Freunde entschließen , aus Rom abzureisen und an
der Grenze hat man ihn zurückgehalten und ihm den Paß
abgenommen .

Die Faschisten » norden »veitcr .

Rom , 1?. Juni . ( WTB . ) „ Avant ! " berichtet , daß der Zustand
des am Dienstag von Faschisten verprügelten Abg . C i c e l l i ( Kam -
munist ) sehr ernst sei. Ferner meldet das Blatt , daß in Turin
ein Arbeiter , der eine Mattcotti - Medaille trug , von Fa °
schiften verfolgt und erschossen worden sei . Die Täter seien
entflohen . In Neapel sei das Gebäude einer Freimaurerlage
zerstört worden .

Aluffolinisch - moskotvitischer Herzensbund .
Moskau , ZK. Juni . ( OE. ) Arn 25 . Juni treffen die drei italie -

nifchen Kreuzer „ Tiger " , „ Panther " und „ Löwe " in Leningrad
( srüher Petersburg ) ein . Es ist die erste Fahrt der drei ganz
neuen Kriegsschiffe . Der Marineattachä der italienischen Ge -
sandtschast in Moskau erklärt in den . . Jswestija " vom Iß . Juni , der
Zweck des Besuches sei , die freundschaftlichen Beziehungen
Italiens zum Sowjetbunde noch mehr zu befestigen . ( Tschekisten
aller Länder , vereinigt euch — das ist wohl „ Leninismus " , mögen
auch in Italien die Kommunisten vollkommen rechtlos fein : schließlich
sind sie das im neuzaristischen Rußland auch ! Red . d. V. )

Der erste öericht ües Reparationsagenten .
Die Wirkung des Datves - Plans hat den Erwqrtnngen

entsprochen .

Der Generalagent für Reparationszahlungen und die ver -

schiedenen auf Grund des Sachvcrständigenplans in Deutschland ge -

lchafsenen Kommissare und Treuhänder haben der Repara -

tionskommission einen Bericht der mit der Ausführung
des Sachverständigenplans in Deutschland gcschäsfenen

uusländischen Organisationen über die ersten acht Monate

ihrer Tätigkeit vorgelegt . Es ist dies die erste zusammenfassende

Dalstellung dieser Art . die der Oesfentlichkeit übergeben wird . Sie

gibt ein klares Bild oon dem Funktionieren des Sachverständigen -

Plans und der Tätigkeit der mit seiner Durchführung betrauten

ausländischen Organisationen .
In der Einleitung betont der Generalagent , daß es zu früh sei,

Schlüsse über die völlige Wirksamkeit des Planes zu ziehen .
Immerhin habe seine Wirkung iin ersten Stadium

den gehegten Erwartungen entsprochen . Es sei zu

hosse », daß die Kenntnis der bisherigen Leistungen in der Welt da -

zu beitragen wird , diejenigen Kräfte zu bestärken , die für den

Wiederaufbau tätig sind . _

der Kantoner „ öolschewismus " .
Macke in England .

Santon . 17. Zuni . ( MTB . ) Eine Reihe von Steuern ist auf -
gehoben worden . Sämtliche Spielhäuser werden geschlossen « ad die

Anti - Oplumgesehe oerschärst .

kankoo , 17. Juni . ( Reuter . ) Eine Organisation mit bolsche -

wistischer Tendenz , die sich an der Macht befindet und zu der General

Fenghjusiang gehören soll , hat beschlossen , das Amt des Zivil -

gouverneurs abzuschaffen und an seiner Stelle die Regierungs -

gemalt einer siebenköpfigcn Kommission zu übertragen .

Englische Truppenlandung gegen eitten Streik .

Shanghai , 17. Juni . ( Haoas . ) Der englische Konsul in S w a -

t a u teilte gestern abend telcgraphisch mit , der G e n e r a l st r e i k

habe begonnen . Er sonderte Schutzmaßnahmen . Ein englisches

Schiff von Hongkong ist nach Swatau gefahren . Ein englischer Kreu -

zer hat bereits Marinesoldaten gelandet .

Der belgische sozialistische Geaeralrat hat das neue Kabinett

Poullet mit 4 ? gegen 26 Stimmen bei einer Enthaltung
gutgeheißen . Di « Opposition wandte sich namentlich gegen den Ver -

zilbl auf das Innenministerium und die Person des Innenministers
Stallm Jacquemont , der zur Großindustrie und Finanz gehört .

Bbbau öer Reichsverfassung !
Von Paul L ö b e.

In der d e u t s ch n a t i o n a l e n Fraktion hat ein

plötzlicher Frontwechsel zwischen Draufgängern und Taktikern

stattgefunden , ja noch mehr , bewährte Draufgänger sind plötz¬
lich selbst in das Lager der klug wägenden Strategen über -

gegangen . Man hatte schoy feit geraumer Zeit erklärt , daß
die Wiederaufricht u n g der Monarchie keine

Frage von heute und morgen sei. Jnnezi - und außenpolitische
Momente ließen diese Zurückhaltung sehr erklärlich erscheinen�
Aber die dentschnationalen Sieger wollten doch wenigstens
einige kräftige Schritte in dieser Richtung sehen und Borbe -

reitungen für unvorhergesehene Zwischenfälle treffen .
Mancherlei ist da ins Auge gefaßt . Zunächst die Er ? .

Weiterung der Befugnisse der E i n ze l sta a t e n. Ist die

Monarchie in Gesamtdemschland unmöglich , so könnte sie viel -

leicht ohne innerpolitische Katastrophe und ohne außenpolitische
Eingriffe in diesem oder jenem einzelnen Lande , etwa in

Bayern , niöglich sein — vielleicht begrüßen sogar gewisse
außenpolitische Kräfte ein solches Erpcrimem als willkommenen

Zersetzungsfaktor für das Deutsche ' Reich. Mithin ist die erste
Fordening mehr Föderalisinus für die Einzelstaaten . Das

zweite ist die Abschaffung des gleichen Wahl -
rechts und die Heraussetzung des Walzlalters zunächst i n
den Gemeinden . Als Heerrufer auf diesem Gebiet hat
sich seltsamerweise Herr v. K a r d o r f s bemüht , der überhaupt
in einer intensiven Rückwärtsentwicklung begriffen zu fein
scheint . Als äußeres Kennzeick ) en der siegreichen Reaktion
kanien Flaggenwechsel und K r ö n u n g s f e i e r t a g e
in Frage , also Dinge , die am besten geeignet scheinen , alle jene
zu befriedigen , die sich mit Acußerlichkeiten begnügen und an
ihnen ihre Freude hoben . In einer Verfassüngskoinmission
des Reichstags sollten alle diese �reformbedürftigen " Auge -
lcgenheiten untersucht und der Rückwärtsentwicklung ein Weg
gebahnt werden .

Aber es fiel ein Reif in die Frühlingsnacht ttberschweng -
licher Erwartungen . Das Zentrum , dos zur Mehrheit nötig
ist , zeigte seine Bedenken , plötzlich hörten wir sogar Herrn
Schlau ge - Schöningen maßvolle , ja sogar vornehme
Reden halten und beobachteten , wie Minister Schiele die
nationale Front vorsichtig etwas rückwärts verlegte . Herr
Schlange versicherte , daß die Staatsform gar nicht zur Debatte
stehe , der Obrigkeitsstaat überhaupt nie wieder eingeführt
werden könne , daß er mit Helfferich vorläufig den Staat ver -
teidige , so wie er ist , also auch die Republik . Herr Schlange
bezweifelt nicht , daß auch die Linke ihr Vaterland liebt , er
würde einen politischen oder gesellschaftlichen Boykott gegen
Republikaner höchst unanständig finden , wenn so etwas über -
Haupt vorkäme , und er verkennt nicht , daß die in und hinter
der Sozialdemokratie stehenden wertvollen Kräfte für den

Wiederaufbau Deutschlands unentbehrlich sind . Rings im
Kreise ist man erstaunt , von wo so viel Freundlichkeit kommt .
Aber auch der M i n i st e r wußte sich recht zurückhaltend
und zweischlächtig zu äußern : Amt und Eid binden ihn an die
Republik , und er sei bereit , ihre Verfassung zu verteidigen .
Aber diese Verfassung gibt Meimingssreiheit auch ihm , so daß
er die Gesinnung der Partei weiter hegen könne , die ihn
an seinen Platz gebracht hat . Verfassungen sind nicht unfchl -
bar und nicht ewig , aber deshalb , meint der Minister , brauchen
wir nicht gleich einen Verfassungsausschuß für ihre Reform .
Wenn wir sie leise anknabbern wollen , kann das auch ganz
unauffällig im Rechtsausschuß des Reichstags geschehen .

Der Abbau der Republik wird etwas vertagt . Es soll
überhaupt noch nicht offen abgebaut , sondern nur heim -
l i ch genagt werden . Der Grund ist klar , dringendere Auf -
gaben stehen vor der Tür , stärkere Belastungen für den deut -

scheu Bürger und damit auch für den dentschnationalen
Wähler ! Das Kapital soll vom „ Steuerdruck " erleichtert wer -
den , die breiten Massen sollen belastet bleiben . Die „ Wirt -
schaftler " sollen ihre Industriezölle , die Grohgrnndbe -
sitzer ihre Agrarzöllc erhalten . Ein paar Millionen

Auswertungswähler muffen schwer enttäuscht werden . Auch
die außenpolitischen aktuellen Fragen lassen keine große Hoff -
nung auf nationalistische Triumphe erwarten . Warum zü
allen diesen schweren Belastungen noch eine neue Entrechtung
fügen und weitere Volksschichten damit gegen sich aufbringen ?
Man muß Geduld haben .

Aber der heimliche Wühler ist immer gefährlicher als der

offene Feind . Für die Republikaner gilt es doppelt auf der
Hut zu sein ! Gilt es zu begreifen , daß die bevorstehenden
Wirtschaftskämpfe ihre wichtigen politischen Folgen haben !
Verfassungsfragen sind Machtsragen , das wissen wir , und um
die wachsende wirtschaftliche Macht der Anti - Republikaner
geht es bei den bevorstehenden Kämpfen . Gelingt es , die

ökonomische Kraft der Arbeiterklasse durch
Zölle und Steuern und weitere Arbeitslosigkeit zu schwächen ,
dann verbessern sich die politischen Aussichten der Reaktion .
Wer gegen den Hochschutzzoll kämpft , Steuergerechtigkeit
fordert und den Betrug der Gläklbiger anprangert , kämpft zu -
gleich für die Republik . Das sollen alle wissen , wenn in den

nächsten Wochen die Wellen dieses Kampfes hoch empor -
schäumen und weite Bolksmassen aufrütteln , die heute etwas

lll politische Lethargie versunken sind . � .



Wie Seamtenrechte gewahrt werüea !

Eine sozialdemokratische Interpellation .

In dem unglaublichen Fall des Steuerinspektors Lemke ,

über den wir mehrfach berichteten , ist nunmehr das Urteil er -

gangen . ' Der Beamte hatte sich bekanntlich mit einem ver -

traulichen Schreiben , in dem er dem damaligen Staatssekretär
im Reichsfinanzministerium Zapf und dem Landesfinanz -
amtspräfidenten von Berlin H e i n k e Verfassungsbruch und

Umvahrhaftigkeit vorwarf , an die Fraktionen des Reichstags
gewandt . Die demokratische Reichstagsfraktion hatte das

Schreiben , das vielleicht hier und da über das Ziel hinaus -
schoß , dem Reichs fi na nzm in ist erium zur Prüfung
der Angelegenheit übersandt . Trotzdem sämtliche Reichs -
tagsfraktionen sich in eingehenden Gutachten dagegen wandten ,

daß auf Grund dieses Schreibens ein Disziplinarverfahren
gegen den Beamten eingeleitet wurde , glaubte der damalige
Reichsfinanzminister Dr . Hermes dies doch tun zu müssen .
Es wurde also das förmliche D i s zi p li n a r ver »

fahren gegen Lemke wegen Verletzung des berüchtigten
� 10 des Reichsbeamtengesetzes eingeleitet und her Beamte

auf halbes Gehalt gesetzt. Jetzt , nach drei Iahren, ' ist der

Prozeß endlich zu Ende gekommen . Lemke ist zwar zu einer

Geldstrafe von 50 M. veruvteilt worden , sonst ist er ober als

Sieger hervorgegangen . Ihm wird im Urteil bescheinigt , daß
» das Unrecht , das ihm zugefügt ist , schwerer
ist als das , welches er begangen ha f . Einzeln
wird ausgeführt , daß dieses Unrecht unter anderem darin

bestand , daß

aus der Zuziehung des Rechtsanwatts von dem Landesfinanz -
amtspräfidenten Heint « die Beförderungsfähigkeit des Angeschul -
digten verneint wurhe :

der Reichsmimster der Finanzen diese » Nerhatten des Landes -

stnanzamtspräsidenten Hemke nicht mißbilligt hat, '
der Beförderungsbericht , der bestimmt und geeignet

war . die dienstliche Zukunft des Angeschuldigten zu vernichten , von

vornherein nicht wenigstens abschriftlich zu den Persona aikten de »

Angeschuldigten genommen worden ist , sodaß für ihn die Lage ent -
> stand , daß ihm , hinter seinem Rücken , durch ein ihm un -

bekanntes Werturteil das Borwärtskommen abgeschnitten wurde und

daß schließlich ein bestimmter Erlaß die Tatsache verschweigt , daß
jener Beförderungsbericht ein Werturteil enthält ,

Das Verhalten der Herren Zapf und Heinke stellt das
Urteil in ein ganz anderes Licht .

In bezug auf Herrn H e i n k e , der es abgelehnt hat . auf
das Schreiben des Rechtsanwalts des Angeschuldigten auch
nur zu antworten , stellt das Urteil folgendes fest :

« Don den Pflichten der Höflichkeit ist auch «in « Behörde nicht
entbunden , weil sie der Allgemeinheit zu dienen bestimmt ist . Wenn
der Landesfinanzamtspräsident demnach die Eingabe vom 20 . Ok-
tober 1921 zu den Akten geschrieben hat , so hat er gegen die Pflichten
der Höflichkeit verstoßen . '

Schlimmer als dies ist aber folgende für Herrn H « i u t e
bestimmte Stelle :

. Nachdem die Reichsoerfassung am 11 . August 1919 in Kraft ge -
treten war , ist es schwer verständlich , daß beim Landeefinanzamt
Groß - Berlin noch im Jahre 1922 Beförderungsbericht « ledigllch in
einem dem Beamten nicht zugänglichen Sammelattenstück vereinigt
waren . . . . Der Angeschwtngte konnte es sich wohl nicht vörstellen ,

' daß « in Beantter von so höhem Rattg « , wk « der

LondesfinonzamtsprSsident Heknt « , sener Be .
" stimm üng der Rstchsverfasfung . die für das Be -

amtenverhältni « von grundlegender Bedeutung
ist , ehne irrig » Auslegung zuteil werden ließ . '

Und über Herrn Zapf wird in dem Urteil folgendes
«esagt :

. . Staatssekretär Zapf . . . kann nicht darüber lm Zweifel ge -
wesen sein , daß in dem Bericht vom 22. November 1921 auch ein

Werturteil , und zwar ein in seiner abschließenden Fassung besonders

mächtiges Werturteil enthalten ist . . . , Wenn Staatssekretär Zapf

Zahrt in öen Sommer .
Bon Walther G. Oschilewsti .

Der schrille Ruf der Fabritpfeise knallt « über die Stadt .
Es war fünf Uhr , als das Tor der großen Metallwarenfabrik

aufsprang und einige Minuten später ein dunkler Menschenhauf « in
das rinnende Licht des Tages kroch ,

Heiß und ölig gor der Juni auf dem Asphalt , die Lust stand dick
in den Straßen , ein Geruch von Sommer , Stachelbeeren und Wald¬
laub legt « sich in den schmalen Nachmittag und schmeckte wie süße «
Go » . . . .

Gorgias stand trunken an eine Wasserwnne gelehnt und blinzett «
fifaer die dürren Schrebergärten hinweg verträumt in die Sonn « .
Die Brust hatte er freigemacht , und al » das Blut wieder in den Adern

zu schwärmen begann , das Fleisch zitterte und der brodelnde Dampf
der Sonn « durch die Finger rann , wußte er ans einmal , däß «r in

hen Sommer fahren würde .
Denn was war das Leben ander « als der Kampf in einer Röhre ?

Morgens wurde man hineingestoßen und abend » war man ein

Klumpen Fleisch und Blut . Auch der Sonntag , den Lllzuruhig « den

siebenten Tag der Feier und de » Festes nannten , war nur ein
Wurm . Der Ruß saß noch in der kehle , das Brot säuerte uyd «in

Gestank von Kinderwäsche und Hinterhäusern fraß im Mund « .
Seit Hannes , sein Kamerad und Saufkumpan , wieder in »

Oesterreichisch « geflohen war , war «» Gorgia » , al » stünde um das

dürstend « Herz nur Rauch und ranziges Oel — wie ein « Wand .

Meli und Licht , wie sehnte er sich wieder danach ! Wind schnuppern
und den Schädel ins Gras werfen , auf Bäumen leben , den Wald

riechen und sich vom Regen peitschen lassen , bss die Haut platzt : das

war doch etwas !

. In diesen Gedanken hing schon der Abend : di » Sonn « knistert «
aas dem Pflaster al « verbrannt « man dürre « Holz , ein roter Wein
lief durch die Straßen , die ganze Stadt hob sich wie eine Fackel gegen
fleichenen Iunihimmel .

War es da wunderlich , wenn eine ungeheure Sehnsucht durch
Gorgias stieß und ihn laufen macht « ? Zu Haufe angekommen , goß
er Wässer über seinen Leib , warf einige Bücher und etwa « frisch «
Masch « in den Ranzen und verließ die Stadt , lief in « Land , in de «
Sommer hinein .

In der Nacht schlief er m einer Daldrtnd « . vom Mond in einen
silbernen Mantel gelegt , von Träume « beschwert .

• ■ »
•

Der Morgen war hell und warf dos Licht durch die schlaf -
trunkenen Täler : tausend strahljge Finger zuckte » über die Höhen
und knatterten : der Tag hing wie eine Leuchtkugel über der Erde .

Gorgias lief , und das Blut in den Adern blühte , und In seinem

Fleisch wuchs wunderliches Moos . Ganz fettsam war er anzu .
ichanen , «in . Waldmann , ein Sohn des grünen Landes . Die Sonne

letzten Ende » die Zugehörigkeit dieses Berichts zu den Personalakten
des Angeschuldigten verneinte , so hat er das in dem Bericht ent -

halten « Werturteil verschwiegen , sich also einer Verschleierung des

Sachverhalts schuldig gemacht . '

Man kann ' sagen , daß dieses Urteil , das von der Reichs -
disziplinarkammer Berlin I unter dem Vorsitz des Senats -

Präsidenten Dr . Großmann gefällt wurde , grundlegende
Bedeutung innewohnt . Di « Sozialdemokratie hat
in der Weimarer Nationalversammlung
den Beamten das Recht auf Einsicht in die

Personalakten erkämpft . Es ist selbstverständlich .
daß sie auch alles tun wird , um dieses Recht durch keinerlei

Verwaltungsmaßnahmen einschränken zu lassen . Damit nun
die durch das Urteil aufgerissen « Eiterbeule gründlich ausge -
brannt wird , hat die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
ein « Interpellation eingebracht , bei deren Besprechung alles
Weitere noch zu sagen sein wird , und die wir nachstehend im
Wortlaut wiedergeben . Im übrigen hat der Reichstag auf
Antrag der Sozialdemokraten eine Entschließung
angenommen , die verlangt , daß Disziplinarmaßnahmen gegen
Reichsbeamte aus gleichen oder ähnlichen Gründen nicht mehr
eingeleitet werden dürfen .

«

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat am 17. Juni im

Reichstag folgende Interpellation eingebracht :
. Unter Bruch des von allen Parteien des Reichstage » onerkann »

ten Gewohnheitsrechtes , gegen Reichsbeamt « al » Verfasser von Pett -
tionen oder Schreiben , sofern diese durch Mttglieder de » Reichstages
den Reichsbehörden zur Kenntnis gelangen , kein « Difzipttnarmaß -
nahmen zu ergreifen , ist gegen einen Beamten der Reichsfinanzver -
waltung vom Herrn Reichsminister der Finanzen ein förmliche »
Disziplinarverfahren «ingeleitet worden . Da « Verfahren
wurde nach einer Dauer von drei Iahren durch da » rechtskräftige
Urteil der Reichsdifziplinarkammer Berttn I vom 16. März 1925
beendet .

Wenn der Angeschuldigte auch wegen Verstoßes gegen den § 19
des Reichsbeamtengesetzes zu einer geringen Geldstrafe verurteill

wurde , ist das Urteil für die beteiligten kettenden Beamten der Reichs -

finanzverwalwng , Staatssekretär Zapf , jetzt Senatspräfldent am

Reichsfinanzhof , und Präsident des Landesfinanzamtes Berlin

Heinke geradezu vernichtend . Da » Urteil stellt fest , daß sich diese
Beamten unter anderen Dingen auch der Derletzung von Bestim -

mungen der Reichsverfassung und Verschleierung eines bestimmten

Sachverhatts schuldig gemacht haben . Außerdem besagt das Urteil ,

daß dem angeschuldigten Beamten schweres Unrecht zugefügt war -
den ist .

Wir fragen : 1. Sind die Vorgänge der Reichsregierung be -

kannt ? 2. Was gedenkt sie zu tun , um Wiederholungen auszu -

schließen ? S. Was gedenkt sie gegen die bloßgestellten leitenden

Beamten zu veranlassen ? 4. Wie gedenkt sie das dem Beamten zu -

gefügte Umecht wieder gutzumachen ?

Es lebe üer französisthe General !
Nieder mit dem dentschen !

Voll Sympathie und Bewunderung zitiert der . Berliner

Lokal - Anzeiger ' aus einem Artikel , den der französische
General Percin in einem sozialistischen Blatte geschrieben
hat :

. . . hat nicht während des letzt «« Halden Jahrhunderts «in

Reoanchegeist die Franzosen bestell und hat ihnen dieser Sie -

oairchegeist zur Wiedereroberung der vsrlorene » Provinzen nicht

Hunderttausende gekostet ? E s ist wirklich seltsam , daß der

Wunsch nach Revanche bei uuserem Nachbarn als

abscheulich und bei uns al « bewunderungswert be -

trachtet wird , imperialistisch jenseits de » Rheins ,

patriotisch diesseit « .

Die Sache ist noch viel seltsamer , al » General Perrln be -
merkt . Die Nationalisten sieben die Vernunft nämlich immer

nur bei fremden Generälen . Hierzulande erwärmen sie
sich für Percin , aber sie toben über Deimling .

kroch über sein Gesicht und hinterließ rote feurige Flecke . Ueber den

Fevern lag die Süße des reifenden Korns , ein heißer Wind quirlle
au » den Wellen und hob den Lehrenduft in den grünumlaubte «
Himmel hinein . Man roch schon Mehl .

Der Regen lag in den Bergen — Gewitter . Es war Brand in

diesem Tag . Die Dörfer zttterten . die Erde zttterte . die heiße Luft
sprang wie Glas in der Sonne .

Wo war aber die Erde schöner als hier draußen ? Wo ist man
dem Durst der Sinn « Näher als an einem solchen Sommertag ?
Man muß ein Mensch sein , sagte sich Gorgias . als er an die Fabriken

dachte . . . Man muß riechen können und «in Herz haben und viel

Saft in den Adern . Es genügt nicht , die Landschaft nur zu lieben .

Näher !
Ins Laub greifen und schmecken , der Geruch süßt das Fleisch

der Erde . Haut auf den Steinen , horch , die Erde wächst . Den Schädel
in » Gras werfen . Wind liegt über Dir .

• •
•

Die Wälder hingen wie schwarze Brombeeren an den Kuppen .
als es Abend wurde , verworren glühten die Dögel und der Schaum ,
den die Sonne in die grünen Kelch « warf , wurde braun und metollen
und spritzte wie SchroUugeln in da » Holz .

Gesättigt vom Duft der Welt , gefüllt mtt dem Rauschen de »

Windes , der in den Gräben und Feldern liegt , zitterndes Gras , Moos
und Sand in den Händen , stark im Glauben , daß die Erde uns trägt
wie ihre Kinder und den züchtigt , der sie vergißt , so fuhr Gorgias
wieder heim .

Die Sterne stachen wie Speere in den Himmel . Die Nacht setzte
das Segel .

öusonis Denkmal .

In Friedenau steht es . auf einem allen Friedhos , zwischen
frischen Gräbern und alten Bäumen : gestern nachmittag wurde
es eingeweiht . Auf einem schlichten hohen Steinsockel . in dem nur
dt « Worte Ferrucio Busoni eingegoldet sind , steht «ine Jünglings -
sigur voll Kraft und Streben . So herrlich hat st « Professor Kolbe
in Bronze gegossen , daß sie nicht steht , joifdern daß sie wird und

wächst — herrlich paßt dos zu Busoni . dem Optimisten , dem Glau -

bigen , dem Heiteren , dem Sieger tm Geist «.
Eine richtige offizielle Feier hatte man veranstaltet , vornehme

Herren mit Zylinder und Frack umstanden den schönen Platz , den
die Stadt Berlin zur Verfügung gestellt hat . und an die hundert
Menschen ohne Titel und Würden , die vor den eisernen Friedhofs -
toren erst warten mußten , wurden dann auch zugelassen . So wurde
die ossizielle Feier zu einer Bolksfoche . und der Gedanke , daß das

Busoni nun gar nicht merkt , tat weh . Professor von Bausner

von der Akademie der Künste und Paul Bekter , Kassels neuer
Intendant , hallen während ihrer Ansprachen ein andächtiges Publi »
kum : schade freilich , daß ein böser Wind ihm dos meiste vorenthlclt .
Der D o m ch o r sang das „ M i s e r e r e ' von O r l a n d o d e L a s s o
und das „ Kyrie ' von Palestriya (o voll und ( o rem , daß

Die bayerischen Volksgerichte .
Preuhen gegen den Einspruch des Reichsrats .

Der Preußische Landtag hat sich gestern mit dem Ein -

spruch des Reichsrats gegen das vom Reichstag angenommene

Gesetz über Wiederaufnahme der durch Urteile der bayerischen
Volksgerichte abgeschlossenen Verfahren besaht . Er hat folgen -
den Beschluß gefaßt :

„ Das Staatsministerium wird ersucht , den preußischen

Stimmführer im Reichsrai zu beauftragen , dafür

zu sorgen , daß alle preußischen Vertreter gegen die

Begründung für die Aufhebung des Einspruchs stimmen . '

Preußen führt im Reichsrat von 66 Stimmen 13 Mi -

nisterialstimmen und 13 Provinzialftiinmen . Es ist zu er -

warten , daß « in Teil der Provinzialftimmen dem preußischen
Stimmführer folgt .

_ _ _
_

Preußen gegen GetreiüeminAeftzölle .
Aber für Kompensationszölle .

Amtsich wird mitgeteilt : Das preußische Staatsministerium

hat sich in seiner Dienstagsitzung in eingehender Beratung mit

der Zollvorlage der Ret chsregierung befaßt und

bei einer Anzahl von Punkten Abanderungsvor -

schlüge formuliert . Als wichtigste dieser Beschlüsse sind die

folgenden hervorzuheben :
Z 3 Ziffer 1 des Gesetzentwurfs soll wie folgt gefaßt werden :

1 Abs . 2 erhält folgende Fassung : Di « Reichsregierung wird e r -

mächtigt , die Zölle für Roggen , Weizen und Spelz ,
Gerste und Hofer zu ermäßigen oder aufzuheben
und im Bedarfsfälle bis zur Höhe der im Zolltarif vorge -

sehenen Sätze wieder einzuführen oder heraufzusetzen . Die Reichs -

regierung wird ferner ermächtigt , solchen Staaten gegenüber , mit

denen keine handelsvertraglichen Abmachungen be -

stehen , die Zolllätze für Roggen . Gerste und Hafer bis auf 7 M. ,

für Weizen und Spelz bis auf 7�0 M. zu erhöhen . ' '
Im § 5 des Gesetzentwurfes sollen die Tarifnummern 1— 4

( Roggen , Weizen und Spelz , Gerste und Hafer ) gestrichen werden .

In der Anlage zum Gesetzentwurf ( Abänderungen des Zolltarifs )
sollen folgende Nummern aufgenommen werden : Tarif Nr . 1.

Roggen , Zollsatz 3 M. : Tarif Nr . 2, Weizen und Spelz , Zollsatz
3,50 M. : Tarif Nr . 3. Gerste . Zollsatz 2 M. - . Tarif Nr . 4. Hafer .

Zollsatz 3 M. — 8 3 Ziffer 2 des Gesetzemwurfs wird mit der

Maßgabe zugestimmt , daß Einfuhrscheine , die für die Wiederein -

fuhr von Brotgetreide erziell werden , auch lediglich für die Einfuhr
vcn Brotgetreide verwendet werden dürfen .

Hinsichtlich der Position 108 ( Fleisch ) , 109 ( Schweinespeck ) , 126

( Schmolz und schmalzartige Fette ) . 219 ( Büchsenfleisch und Büchsen -
milch ) stimmte das Staatsministerium den verminderten Zoll -
sätzen des vorläufigen Reichswirtschastsrats zu .

Die preußische Staatsrogierung spricht sich demnach
gegen die G e t r e i d e m i n d e st z ö l l c der . Reichsregie -
rung aus . Nachdem auch der Reichswirtschaftsrat sich da -

gegen ausgesprochen hat , ist nicht zu ersehen , wie die Reichs -

regierung die Getreidezölle durchsetzen will .

Die Nentenbonkkreüitanftalt .
Ein Gutachten des ReichSbankpräsidenten .

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages setzte heut «
die Allgemeine Aussprache über den Gesetzentwurs zur Errichtung
der Rentenba ntkreditan st alt fort . Die Sozialdemokraten
Frau Sender und Genossen beantragen , daß der Ausschuß
die Regierung ersucht , die wesentllchen Bestimmungen der dem
Reichstag nicht vorgelegten Satzungen tn den Gesetzentwurf
hineinzuarbeiten und als dann eine neue Vorlag « zu
unterbreiten : die Satzungen und die Durchführungsbestimmungen
sollen dem Reichstag zur Genehmigung unterbreitet werden .

Der Ausschuß hörte wetter Gutachten von Sachverständigen .
Neben anderen Sachverständigen erstattete Reichsbankpräsident
Dr . Schacht ein Gutachten , in dem er sich für die schleunigste Er >
ledigung des Gesetzentwurf » im Interesse der Hebung der Produk -
tiottöt der Landwirtschaft aussprach . Vom Standpunkt der Wäh -
rungspolitik habe er keine Bedenken gegen das geplante Institut .
Dom Standpunkt der Kreditpolitik der Reichsbank aus habe er ge -
wisse Bedenken gegen die Gewährung von Personaltredil . In
grundsätzlichen Fragen müsse der Staat einen gewissen Einfluß auf

Busoni selbst seine Freude auch hierbei gehabt hätte . Und obwohl
der Sturm in den Baumkronen schrie , siegt « das Schön « mit Macht !

_ _ _ _ ergo .

Die Zenkralbücheret für Blinde . Die Deutsche Zentralbücherei
für Blinde . in L e i p z i g ist ein Musterinstitut , das den Mittelpunkt
des Blindenstudiums in Deutschland bildet . Wie die Leiterin Marie
Lomnitz - Klamroth im „ Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel '
ausführt , hat man hier ein „plattenloses ' Druckverfahren im Gegen -
satz zu den allgemein gebräuchlichen Plattendruckverfahren eingeführt .
Dieses sogenannte System Haake ist der neuzeitlichste Blindendruck ,
der außerordentliche Vorzüge besitzt und durch seine Einfachheit
sogar den Buchdruck übertrifft . Die tastbare Spunktige Grundform -
Braille , die Blindenschrift , die hier verwendet wird , läßt sich nicht
nur für alle Sprachen benutzen , sondern mich für Mathematik ,
Chemie , Musikschrift und Blindenstenographie . Die Punktschrift -
Schreibmaschinen , die die Schrift tastbar wiedergeben , ermöglichen
aus Grund des 6 - Tastcn - Hall - Systems , alle Sprachen ganz einfach
zu schreiben . Die Bibliothek umfaßt bei einem Bucherbestand von
15 000 Bänden alle Wissensgebiete und ist systematisch eingeteilt ,
so daß den Blinden die gewünschte Fachliteratur rasch zur Ver -
fügung gestellt werden kann . Die Ausleihe von 50 000 Bänden im
Jahr « 1924 ergibt einen Prozentsatz der Benutzung , wie ihn kaum
eine ander « Bücherei zu verzeichnen hat . Die Zahl der Leser belief
sich in diesem Jahre auf 3160 . Der Lesesaal verfügt über eine reiche
Präsenzbioliothei » nd zahlreiche Zeitschriften . Dl « Zentralbücherei
umfaßt auch die 1916 gegründete Zentralauskunftsstelle für das ge -
samt « Blindenbücherei - und Blindenbildungswesen mtt 78 einzelnen
Auskunfteien . Von dem Internattonalen Blindenesperantotongreß
zu Prag wurde die Bücherei zur . �Internationalen Blinden - Leih -
bibliochet ' gewähll und hat sich eine umfangreiche Esperanto - Ab »
teilung angegliedert .

Leder aus Därmen . Durch ein neues Reichspatent ist ein Der -
fahren geschützt , durch das Därme zu lederartigen Produkten ver -
arbeitet werden , die den echten Lederwaren kaum nachstehen . Die
Därme werden von allen Salzen und Schleimstoffen befrett , dann
entfettet und einer mechanischen Bearbeitung unterzogen . Di «
Därme werden stark gepreßt , wodurch keine Zusammenziehung der
Zellwände erfolgt . Hat man auf dies « Weis « leere Zellwände er¬
zielt , dann eignen sie sich ganz besonders zu Füllungen und Fär -
bungen , und das so erlangte Darmleder wird in Bädern aus Amyl -
alkohol und Glyzerin geschmeidig gemacht . Auf diese Weise entsteht
ein glacölederartiges Erzeugnis , das anstandslos geleimt , lackiert
und gepreßt werden kann .

Ein Aakteufued . Fischer habe « vom Meeresgrunde tn der Nähe von
Mnratbon ( Griechenland ) eine antike Broneestaw « heraufgezogen ,
welche t . SO rn hoch und vollständig erhalten ist ; eS seblen nur einige Zehen .
Die Statue wurde dem Athener archäologischen Museum übergeben .

ver größte Staudamm der Welt ist in Sennar Matwar am Blauen
Nil , 175 Meilen südlich von klartum , sertiggestellt worden . Durch den
«0 Meilen langen Kanal mit Hunderten von Abzweigungen ist eine groß .
zügig « Bewässerung der Ebene bei Krzira und damit eine bedeutend « Fir -
dcrung deS Baumwollanbau » ermöglicht .

Auf der ZShrte Amuudfeos . Mac Millan hat Mittwoch , wie ein New
Jorter Funkipiuch meide », sein - Reife nach dem Nordpol angetreten , um
nach dem Bei bleib der Aniundsen - Expedttion zu sorjche ».



Steuern für
Die Deutschnationaleu für

Solange die Deutschnationalen außerhalb der Regierung
standen , waren sie die heftigsten Gegner der Crfilllungs -
Politik . Rasch haben sie umgelernt . Ebenso wie in der

Schuldlüge , der Frage des Sicherheitspaktes , des Eintritts in
den Völkerbund und der Entwaffnung Dsutfchlands tun sie
auch in der Erfüllungspolitik das Gegenteil von dem , was sie
bei der Wahl versprochen haben . Es dürfte aber doch einiges
Erstaunen hervorrufen , daß die Deutschnationalen sogar frei .
willig eine Erhöhung der deutschen Repa »
rations�ablungen an die Entente vornehmen
wollen , chier der Beweis !

Das Gutachten der ausländischen Sachoer st Sn -
d i g e n bestimmt , daß die Einkünfte des Reiches aus Zöllen sowie die
Erträge der Steuern aus Tabak , Branntwein , Zucker und Bier als
Sicherheit für die deutschen Reparationszahlungen verpfändet
werden . Wenn der Ertrag aus diesen Einkünften im Jahre 192527
hinter einer Milliarde , im Jahre 1927/28 hinter eineinviertel Milliar -
den zurückbleibt , werden die Reparationszahlungen um einen Betrag
verringert , der einem Drittel des jeweiligen Fehlbetrages ent -
spricht . Wenn dagegen die genannten Einkünfte diese Grenzen über -

steigen , so hat eine Zusatzzahlungzu erfolgen , die einem Drittel
des Ueberschusies gleichkommt . Abzug sowohl als Zuschlag sind jedoch
auf einen Betrag von 25 0 Millionen im Jahr begrenzt . Mit
anderen Worten : Wenn der Ertrag der verpfändeten Steuern und
Zölle im Jahre 1926/27 eine Milliarde übersteigt , im Jahre 1927/28
1 % Milliarden übersteigt , so erhöht sich die Reparationslast Deutsch .
lands . Die Erhöhung beträgt ein Drittel des Mehrertrag « , aber im

Höchstfall 230 Millionen Mark . Wie steht es nun mit dieser Möglich .
keit ? Bereits Im Jahre 192 4 haben die verpfändeten Einnahmen
den vorgesehenen Betrag von 114 Milliarden überschritten . Sie er -
brachten 1,424 Milliarden . Davon entfielen auf

die Zölle . . . . . .356 Millionen .
die Tabaksteuer . . . 513 Millionen .
die Liersteuer . . . . 195 Millionen .
die Zuckersteuer . . . . 217 Millionen .
da » Branntweinmonopol 141 Millionen .

Für das Jahr 19 25 rechnet da » Reistsfinanzministerium mit

ähnlichen Erträgen , insgesamt mit einem Ertrag von 1,408 M i l -
l i o r d e n.

Dieser Betrag wird erreicht , wenn es bei den bisherigen
Zöllen und Steuersätzen bleibt . Run hat aber das Reichsfinanz .
Ministerium dem Reichstag die Vorlage über Erhöhung der Bier -
und Tabaksteuer und des Tabakzolls zugchen lassen . Es schätzt , daß
es damit aus der erhöhten Belastung des Tabaks einen Mchr -
ertrag von 210 Millionen , au » der erhöhten Belastung des
Bieres einen Mehrertrag von 130 Millionen erzielt , so daß
der Gesamtertrag der verpfändeten Einnahmen auf 1 . 748 M i l »
liarden steigen wird .

Dazu tritt aber noch die neue Dorlag « über die Erhöhung der

Zuckersteuer . Das Reichsfinanzministerium behauptet zwar , daß ein

Mehrertrag aus der neuen Festsetzung der Zuckersteuer nicht zu er .
warten sei . Das wird nur dann richtig sein , wenn der Zucker »

verbrauch nicht steigt . Steigt er aber , was im Interesse der Volks -

ernährung zu wünjchen ist , dann ist auch aus dieser Steuer «in

größerer Betrag zu erwarten .
vor allen Dingen wrrd aber

dl « neue Zoll vorlag « der Reichsregierung
einen Mchrertrag Nefern .

Seine Höhe läßt sich schwer schätzen , da er von den Zollsätzen
abhängt , die in den Handelsverträgen vereinbart werden .

Sie Entente .
jöhung der Reparationslafte « .
Immerhin darf man wohl annehmen , daß die Einführung von
Agrarzöllen und höheren Jndustriezöllen einen Mehrertrag von

einigen hundert Millionen Mark bringen wird .

Alles in allem kann man somit mit einiger Sicherheit annehmen ,
daß vom Jahre 1926/27 ab statt der Normalsumme von 114 Milliar -
den 2 Milliarden aus deu verpsäudelen Reichseinnahmeu aufkommen
werden . Damit würde die

Erhöhung der Reparotiouslosteu von 214 Milliarden
2 % Milliarden

automatisch eintreten . Die Belastung des deutschen Verbrauchs
würde also in erheblichem Maß « nicht zur Sanierung der deutschen
Wirtschaft , sondern zur Erhöhung unseres Tributs an das Ausland

vorgenommen werden .

Dieser Plan ist so ungeheuerlich , daß man sich trotz aller er -

staunlichen Wandlungen der Deutschnationalen fragt , ob sie wirklich
diese Absicht hegen , die doch auch in den Kreisen ihrer Anhänger aus
großen Widerstand stoßen wird . Es gibt allerdings ein « Möglichkeit ,
diesen Widerstand abzuschwächen , nämlich , einen Teil der ver »

pfändeten Einnahmen des Reichs statt in den Reparationstopf der
Entente in die unergründlichen Tascheu der deutschen Großagrarier
zu leiten .

Die Zollvorlage der Reichsregierung enthält den Plan der

Wiedereinführung des Systems der Einfuhrscheine . Diese « System
bewirkt , daß der Landwirt für jeden Doppelzentner ausgeführten Ge -

treides einen Einfuhrschein erhält , mit dem er die gleich « Meng « Ge -
treibe zollfrei wieder einführen kann . Diese Einfuhrscheine sollen

auf die Zölle aller Einsuhrwaren in Zahlung gegeben werden

können , minder « also dann deu Zollerlrag wesentlich herab . In

früherer Zeit mußte dadurch das Reich die Hälfte seiner Zollein -

nahmen für Getreide an die Agrarier herausgeben .

Aber selbst wenn das Einfuhrscheinsystem in vollem Umfang
wieder eingeführt werden sollte , würde immer noch die Summe der

verpfändeten Einnahmen so hoch sein , daß mit einer Erhöhung der

deutschen Reparationslast um 250 Millionen Mark jährlich gerechnet
werden muß . Soweit sind also die Deutschnationalen bereits gelangt .
Sie . die jahrlang die Erfüllungspolitik auf da » heftigst « bekämpft

hoben als . die Versklavung Deutschlands ' , als » das

größte Verbrechen der Weltgeschichte " , »einen der er -

b ä r m l i ch st « n Raubzüge " , die da » Londoner Abkommen bs -

zeichneten als den » W e g i n d i « S k l a v er e i " und den » neuen
M o r d v e r t r a g" . sie bieten jetzt freiwillig mehr als je von Deutsch »
land verlangt wurde .

„ Solange deutsche Regierungen noch Reparativ »
nen zahlen wollen , solange t ei n « Steuern ! " So rief
Herr Schlange - Schöningen am 12 . April 1324 auf der

Tagung des turhefsifchen Landbundes . „ In dem Wahlkampf
wird darum gekämpft , eine Mehrheit zu schaffen , die der

Erfüllungspolitik ein Ende macht . " So schrieb
Graf W e st a r p in der . Lreuz - Zeitung " vom 19 . April 1924 .

„ Ablehnung aller Versuche , zu den alten Ketten neue zu

schmieden . Keine Scheinfreiheit um denPreis
unerträglicher Opfer, " sagte der Wahlaufruf
der Deutschnationalen Volkspartei im März 1924 -

Und jetzt ! Jetzt gehen sie hin . verteuem Brot , Milch ,

Fleisch und alle übrigen Nahrungsmittel . Tabak , Bier . Zucker
mit dem Erfolg , datzderdeutscheBerbrauchernicht
nur höhere Preise an den Agrarier , fondern
auch höhere Preise an die Entente zu
zahlen hat .

die Rentenbonkki - editanstalt bebakten , in seiner Geschäftsführung aber
müsse die » Bankinstitut mögliDt srei sein . Es wäre verfehlt , wenn
man den Verwaltungsrat nach Jntereffentengruppen zusammen .
setzen wolle , deren Vertreter nicht unabhängig seien . Das geplante
Institut sei ein geeignetes Mittel zur Hebung der Produktivität der
Landwirtschaft . _

Der üeutsch - spanische Hanüelsvertrag .
Ein deutschnationaier Autrag .

Der Reichstag hat dos Gesetz über das Handelsabkommen
mit Spanien angenommen . Die deutschnationale
Reichstagsfraktion hat dem Gesetz in ihrer Mehrheit
zugestimmt . Nun stellt sie folgenden Antrag im Reichstag :

Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu er -

suchen , gemäß den gegebenen Zusicherungen :
1. die Verhandlungen über die Neugestaltung des

deutsch . spamschen Handelsvertrags sofort auszunehmen ;
2. die Kündigung diese » Vertrags auf 1. Juli

1925 vorzunehmen , sofern die Verhandlungen bis

dahin die in Aussicht gestellten Abänderung « » nicht ge -
f u n d e n haben ;

3. die Steuererleichterungen und die Kreditgewährung schleu .
nigst durchzuführen und solche in entsprechender Weise auch auf den

Obst - und Gartenbau auszudehnen .

Wozu haben die Deutschnationalen dem Gesetz zuge -
stimmt ? So kann man weder Handelspolitik mit dem Ziele
der Verständigung treiben , noch internationale Freundschaften
vflegen . Wir sind begierig zu erfahren , ob dieser Antrag mit
der Regierung vereinbart ist oder ob er eine Pistole gegen die

Regierung bedeutet . Auf jeden Fall ist die Regierung an
dieser Demagogie in handelspolitischen Fragen nicht unschuldig .

AlinAerheitenstbutz .
Der preußische Linkskurs als Vorbild .

Wenn die deutsche Minderheit in Neuvolen so viel Grund

zu Klagen und Beschwerden über ihre Behandlung durch den

polnischen Staat hat , so stößt sie dabei gewöhnlich auf die

Erwiderung : » Was hat die königlich preußische H a k a t i st e n »

Politik mit uns gemacht ? " Das kann nie und nimmer den

Mißbrauch staatlicher oder nationale ? Uebermacht gegen wehr -
lose Minderheiten entschuldigen , deren Schutz sogar durch das

neueuropäische Grundgesetz von Berfailles vorgeschrieben ist :
aber das Recht steht auf dem Papier , doch die Macht ist vor -

Händen und sie stützt sich in dem vorliegenden Fall auf das ,
was die ho henzollerisch - junkerliche Staatsmacht der polnischen
Minderheit angetan hat . Um so größeren Eindruck mußte es

machen , daß gerade der preußische Landtag eben jetzt
wieder , durch Mehrheitsbeschluß der Linksparteien und des

Zentrums und besonders nach einer Rede unserer Genossin
W e g s ch e i d e r . sich abermals zu dem Erlaß der sozialistischen
Regierung vom 31 . Dezember 1918 auf weitestgehenden Schutz
der Minderheitsschulen in Preußen bekannt hat .

Das Organ der Deutschen Arbeiterpartei in

Kongreßpolen , die auch sozialdemokratisch , aber mit den deut -

schen Sozialdemokraten in Bromberg ( früher Preußen ) und

Bielitz ( früher Oesterreich ) nicht zusammengeschlosien ist , die

» Lodzer Bolkszeitung " . berichtet über diese Land »

tagsverhandlung auf der ersten Seite rn besonders großer
Schrift und schreibt oazu :

Die polnische Regierung unb die Chauvinisten , die

bisher den deutschen Vertretern im Sejm und in anderen Körper -
schästen immer vorgeworfen haben , daß die Polen aus dem Gebiete
des Schulwesens in Preußen unterdrückt und auch sonst ver ,

folgt werden , sind durch den sozialdemokratischen Antrag eines

Besseren belehrt worden . Hoffentlich finden sich auch im

Sejm polnische Parteien , die endlich ernstlich an die Regelung des

Schulwesens der nationalen Minderheiten hexantreten werden .

Verhandlung und Beschluß des nicht mehr dreiklas »
s i g e n. nicht mehr junkerlichen und wohl nie wieder „deutsch -
nationalen preußischen Landtags haben den Deutschen in

Polen ein wirkungsfähiges Argument zur Verfechtung ihrer
berechtigten Forderungen gegeben .

polnijch - polizeilich ' parlamentarifihes .
Wir berichteten seinerzeit über die Affäre Trojanowski .

Dieser ehrsame Warschauer rechtsradikal « Redakteur war am Vortage
des 1. Mai in der Redaktion der » Walka Ludu " ( Volkstampf ) durch

vorzeitige Explosion von Bomben verletzt worden , die erst bei der

kommunistischen Maifeier gegen die Polizei platzen sollten , was den

Bedarf nach neuen Verfolgungsanlässen gedeckt hätte . Die infolg «
der vorzeitigen Explosion und Herbeirufung der Sanitäter leider nicht

mehr zu vertuschend « Sache hängt jetzt bei der Staatsanwaltschaft .
Aber der Oberspitzel Pionttiewicz . Leiter der Expositur der

Warschauer politischen Polizei , besten Weisungen der Provoka -
teur befolgt hatte und der vom Dienst susspendiert werden mußte ,

erhielt jetzt den Posten «ine » Inspettionsbeamten bei der

Wojewodschaft Pommerellen !
Im Sejm mußt » bei einem Dringlichteitsantrag der Weiß -

rüsten über die Ermordung des Lehrer , Wojtowicz und

die Peinigung de » Biegansti vizeminister Olpinsti zu »

geben , daß der Lehrer Wojtowicz von Organen der Pol ! »

z ei ermordet worden ist : die Schuldigen seien bereit » verhaftet

und außerdem sollen auch einige W i l i t ä r p e r s o n e n, die der Er -

mordung und den Prügelszenen zusahen , ohne einzu -

greifen , zur Verantwortung gezogen werden . Dt « Dringlichkeit
wurde abgelehnt .

Der Dringlichteitsantrag der Ukrainer betreffend die Verhaftung
des Abg . Lancucti wurde ebenfall « abgelehnt . Bei der ersten

Abstimmung war sich das Sejmbureau nicht einig , so daß die Rechts -

parteiep gegen den ukrainischen Abg . Fidertiewiez Beschimp -

fungen wie : . . Weg mit solch einem Sekretär , weg mit diesem Bolsche -

wikl " ausstießen . Beim Hammelsprung stimmten 116 Abgeordnet «

gegen die Dringlichkeit und 81 dafür . Dieses Ergebnis begrüßten die

Rechtsparteien mit Rufen : »Fidertiewiez ins Irrenhaus ! Räch

T w o r k i mit ihm ! "

das Bufwertungsgefetz .
1 . Lesung beendet . — Dentschnational « GestLndniffe .

Der Aufwertungsausschuß des Reichstags führte in

semer gestrigen Sitzung die Beratung de , sogenannten Auswertung - -
gsjetzes , das die Verpflichtungen der privaten Schuld »
n e r regelt , zu End « . Zu den Uebergangsbestlnmmvgen beantragten
die Regierungsparteien , daß die nach dem Inkrafttreten der 3. Steuer -

Notverordnung von neiien Hypothekenqläubigern erworbenen Rechte

respektiert werden sollen bi » zum 1- Oktober 1924 , während die

Regierungsvorlage den 1. Januar 1925 vorschlägt . Abgeordneter
Best beantragte Streichung der ganzen Vorschrift , die Sozial -
d e m o k r a « « n unterstützen diesen Antrag , stellten aber für den Fall

seiner Ablehnung den Antrag , den 1. Juli 1924 als Grenzte nnin

anzufügen .
Abg . Dr . B e st machte geltend , daß die Veffentlichkeit vom Tag «

des Erlöstes der 2. Steuernotvervrdnimg <4> M einer Aenderung

ihrer Vorschriften rechnen mußt « , und daher in diesem Fall « der

öffentliche Glaube des Grundbuches , den die Regierung zu schützen
für notwendig hielt , nicht gewahrt werden müsse .

Abg. Keil erinnerte zur Begründung des sozialdemokratischen
Antrags daran , daß die Deutschnationalen beveits im

Juni 1924 die Aufhebung der 3. Steuernotverord -

nung für den 31. Juli 1924 b « antragt hätten . Di « Oeffent -
lichteit , die diesen Antrag ernster genommen habe als die An -

tragsteller , habe also mindestens vom 1. Juli 1924 bb mit einer

Aenderung der Rechtsvorschriften rechnen müssen . Di « Deutschnatio »
nalen hätten die Annahm « ihres Antrags damals sofort haben können .
weil die Sozialdemokratie ihr « Zustimmuno in Aus -

ficht gestellt hatte . Sie seien ober vorsichtshalber einerAbstim »

mung au » dem Wege gegangen .
Der deutjchnationale Abgeordnet « Dr . Rademacher macht «

hieraus da » wertvolle Geständnis , daß seine Partei nicht mit der Ans -
Hebung der 3. Sleuernowerordnuna habe rechnen können .

keil stellte daraus fest , daß die Deutschnationaleu einen Antrag
aus Leseitiaung der 3. Slenernowerordnung eingebracht hätten im

vertrauen daraus , daß er keine Annahm « finde . Unser Redner trat

weiter der von Dr . Rademacher aufgewörmten Legende entgegen ,
daß die Sozialdanokrati « End « 1924 ein « oblchnend « Haltung zur
Aufwertungsfrag « eingenommen habe . In Ueveretnstimmung mit

der Haltung der sozialdemotranschen Mitglieder de , Auftvertungs -
ausschusses von 1924 habe er ( Keil ) im Württembergischen Landtag
eine Reih « von Grundfätzm aufgestellt , die bereits im Oktober 1924
die einstimmig « Zustimmung aller Parteien gefunden
hätten . Auch die deutschnationoten Londbündler Württembergs hätten
sich damals — vor den Wahlen ! — auf den Boden dieser Grundsätze
gestellt , um nun im jetzigen Reichstag da » direkt « Gegenteil

zu tun .
Trotzdem mehrere Vertreter der Regierungsparteien den Antrag

der Sozialdemokrai . n als berechtigt anerkanntm , stimmten sie

ihn aus Fraltionsdlsztplin ebenso nieder wie den Antrag Best und

nahmen ihren eigenen Antrag an .
Damit war die erste Lesung beendet . Am Donnerstag soll die

erst « Beratung des Gesetzes über die Ablösung der ösfent -

lichen Anleihen beginnen , und zwar mit einer Klärung der

Frage , welche Mittel für diesen Zweck zu beschafsen

sind , vom Pbg . Keil ( Soz . ) wurde in Aussicht gestellt , daß die

Sozialdemokratie vor der Entscheidung über die grundlegenden

Fragen dieses Entwurf » voUfländige Klarheit z » schaffen versuchen
werde über die Aussichten einer vcsleuerung der Znslatioasgewlnne
und der erhalten gebliebenen Vermögen .

Kein öeutscher Waffenschmuggel .
Madrid , 17. Juni . ( EP. ) Die beiden deutschen Dampfer .

die vor einiger Zeit in Agadir don den Franzosen beschlagnahmt
wurden , weil sie de » Waffenschmuggels für Zbd el Krim verdächtig
seien , find wieder freigelassen . Sie hatten nur Fisch «
befördert . Mittlerweile ist ein dritte » deutsche « Schiff beschlag -

nahmt und noch Mogador gebracht worden . Es scheint , daß Befehl

gegeben worden ist , alle deutschen Schiff « in den marokkanischen

Küstengewästern zu beschlagnahmen .

Ein Abschreckungsnrteil .
Algier . 17 . Juni . lWTB . ) Da » französisch « Kriegsgericht der -

urteilte den Sergeanten Ben Aahat Djaffar wegen

Desertion und Einverständniste « mit dem Feindein contuwaojarn

zum Tode . Die Anklagepunkt « datieren noch au » der Zeit de »

Weltkriege » . ( Da sollte erst jetzt da « Urteil ergehen ? S » wird

wohl aktuelle Abschreckungszwecke haben ! Red . d. »B. " ) .

Venkmalnot .
Wir haben zu wenig Denkmäler . Es sei nur darauf hinge -

wiesen , daß Wilhelm II . , Tirpitz und Ludendorff noch nicht aus -

gehauen sind . Aber auch andere bedeutende Männer harren der

Verewigung durch den Meißel des Künstler ». So z. B. Adam

Riese und Jordan v. Kröcher . Das deutsche Volk Ist arm

geworden . Unsere Bedürftigkeit nötigt uns auch auf dem Gebiete

der Ehrung unserer Größen Sparsamkeit auf . Deshalb wird nur

kleinliche Nörgelsucht den Gedanken von Doppel dentmälern ab -
lehnen . Die Bildung eines Ausschusse » zur Errichtung «ine » Er -

zeugnisse » der Bildhauerkunst , das Adam Riese und Jordan vo »
Kröcher auf dem gleichen Sockel zeigt , ist das Gebot der Stund « .
Die beiden Männer stehen zueinander in näheren Beziehungen
als man denkt . Adam Riese ist der Mann , dem wir die vier

Spezies danken , Jordan v. Kröcher hat die Brutalität der Rechen -
mechaden Rieses verfeinert . In der Reichstagssitzung vom Diens -

tag führte die rechnerische Unzulänglichkeit de » deutschnationalen
Schriftführer » Dr . Philipp , der nicht weiß , daß 193 mehr ist
al » 138 . zu einer Geschästsordnungsdebatte . in der der deutsch -
nationale Führer Schulz - Bromberg zum Schutz « seine » un ,
begabten Fraktionstollegen das Wort ergriff . Der liebe Gott muß ,
während Herr Schulz sprach , ein wenig geschlummert haben : zum
mindesten hat er den Redner osfenstchllich verlosten . Herr Schulz
erzählt « in schwärmerischer Verzückung von der guten alten Zeit
des Dreiklastenparlaments . Herrn v. KrScher , so plaudert «
Herr Schulz , genügte die Zustimmung « ine « « in -

zigen konservativen und eines nationalliberalen

Abgeordneten , zu einem Antrag , um dessen An -

nähme zu oerkünden : er stützte sich einfach darauf , daß bei

vollbesetztem Hause beide Parteien die Mehrheit des Hauses bil -
beten . Die Linke des Reichstages wälzte sich vor Lachen angesichts
der Offenherzigkeit , mit der Herr Schulz Beiträge zu einem

Charakterbild Jordan v. Kröchers lieferte . Aber recht » sah man

auf den Gesichtern eine Wischung von Unbehaglichteit und seliger
Rückcrinnerung . Die allen Zelten stiegen vor dem . wo » bei den

Deutschnationalen die Stelle des Geistes vertritt , in ihrer ganzen
Schönheit auf , die Zeiten der Rivierawahlkreise , die Zeiten , wo

man nicht genötigt war , auch nur mit dem Sitzfleisch Arbeit zu

leisten . Warum wollen Sie die Anlässe zu der wehmütigen Betrach -

tung : »Ich besaß es auch einmal , was so köstlich ist " — auf die aller¬

ding » nicht seltenen Fälle beschränken , meine Herren , in denen Herr

Schulz - Bromberg eine kapitale Dummheit begeht ? Ans Werk !

Zeigen Sie sich dankbar ! Auf zur Errichtung eines Denkmals für
Adam Riese und Jordan v. Kröcher ! Stehen möge es am Herren -

sitze Jordan v. Kröchers , in Vinzelberg in der Altmarkl Und als

Nebenfigur füge man «ine Büste des Verherrlichers der präsidialen

Geschicklichkett und Gewistenhaftigkett Kröchers . des Herrn Schulz .

Bromberg hinzu !



Interessante Feststellung : ' Die hygienische ,

d . h, die vorbeugende , desinfizierende und heil¬

helfende direkte Wirkung des Odol auf Zähne ,

Mund , Mandeln und Rachen , wie auch die in¬

direkte auf den Gesamtorganismus , stellt sich

nach wissenschaftlichem Urteil und nach

tausendfacher praktischer Erfahrung als ,

eine immer umfassendere und tiefere heraus , 1

GewerMostsbewegung
Die Aussperrung üer Holzarbeiter .

Die bisher vorliegenden Nachrichten geben die Gesamtzahl der

ausgesperrten Holzarbeiter auf etwa 29 999 Mann an . Es ist möglich .

daß noch eine weitere Steigerung eintritt , wenn die bereits für

Donnerstag angekündigte Aussperrung in Düsseldorf . Köln und im

linksrheinischen Gebiet durchgeführt wird . Auch sonst gibt sich die

Leitung des Arbeitgeberoerbandcs lebhafte Mühe , das Aussperrungs -

gebiet zu erweitern . So wird in Blättern , die von der Unternehmer -

organisation inspiriert werden , die bevorstehende Aussperrung im

Bezirk Bremen , Oldenburg , Ostfriesland in Aussicht gestellt , obwohl
dort bisher gar keine Lohnforderungen gestellt wurden , geschweige
denn Verhandlungen gepflogen worden wären . Für de » Bezirk

Hessen und Hessen - Nassau wurden in Frankfurt a. M. Verhandlungen

gepflogen , die jedoch von den Unternehmern mit dem gleichen Ernst

geführt worden sind , wie die in Berlin eingeleiteten Verhandlungen
iür die übrigen Bezirke . Auch hier sucht man nach einem Borwond

für die Aussperrung .
Die örtlichen Leiter der Unternehmerorganisation suchen schlecht

und recht , ihre Pflicht zu erfüllen , Begeisterung für den Kampf ist
aber nicht zu entdecken . Deshalb auch die fortgesetzten Bemühungen
des Vorstandes des Arbeitgeberverbandes , durch bewußt wahr -

heitswidrige Darstellungen des Verlaufes der Zentral -

Verhandlungen die fehlende Begeisterung zu wecken . Aber man

kennt auch im Lager der Unternehmer die Wahrheitsliebe der eigenen

Bcrbandsleitung .
Di « Leitung des Arbeitgeberverbandes will die Aussperrung

als einen B e r n i chtungskampf gegen den Deutschen

Holzarbeiterverband führen . Sie bestreitet zwar diese Ab -

ficht , ober die Reverse , die an den verschiedensten Orten den

Arbeitern vorgelegt wurden , zeigen , daß mindestens die Anregung

dazu von einer Zentralstelle ausgeht . Der allen Arbeitern vorgelegte
Revers hat übrigens insofern die Form eines neuen Arbeitsver -

träges , als er von dem Unternehmer auf Grund des Z 119 BGB .

fristlos gelöst werden kann , wenn sich herausstellt , daß der Arbeiter

entgegen der abgegebenen Versicherung doch dem Deutschen Holz -
arbeiterverband angehört . Man braucht solchen Scherzen , die aller -

dings von den Unternehmern bitter ernst genommen werden , keine

große Bedeutung beizumessen . Auf solche Weise ist der Deutsche

Holzarbeiterverband nicht zu erledigen .
'

verbaaüstag üer Zriseurgehilfen .
Die Verhandlungen im Friedrich - Ebert - Heim tSchloß

Tännichs wurden am Sonntag , abends 8 Uhr eröffnet . Das Bureau
bilden L i e r e und Lorenz als Vorsitzende und E tz k o r n als

Schriftführer . Nach Erledigung der notwendigen Formalitäten wurde
die Sitzung auf Montag vertagt . Am Montag erstatteten der Per -

bandsvorsitzendc , der Kassierer und der Obmann des Verbandsaus -
schusfcs den Geschäftsbericht . In einer mündlichen Begründung des

Berichts erörterte der Vorsitzende insbesondere die Fragen der
Sonntagsruhe und des ' L e b r l i n g s w e s e n s. Die Arbeit -
geber laufen Sturm gegen die Lehrlingsordnung , weil sie
die frühere Lehrlingszüchterei wieder herbeiführen möchten .
Wie groß der angebliche Lehrlingsmangcl ist , geht daraus hervor ,
daß in Preußen neben 41ZZ männlichen und 11S8 weiblichen Ge -
bilfcn 2281 männliche und 693 weibliche Lehrlinge beschäftigt werden .
In den übrigen Freistaaten 3996 männliche und 1169 weibliche Ge -
Hilfen , doneben 730 männliche und 3Z9 weibliche Lehrlinge . Es
kommen also in Preußen , wo die einschränkend « Ordnung zuerst er -
lassen wurde , auf 199 Gehilfen rund ää Lehrlinge und auf 199 Fri -
s! ! usen . . S2,7 Lehrmädchen ,

In der Aussprache ü�r den Geschäftsbericht wird insbesondere
die , Notwendigkeit der Agitation und die Mittel und We�e zur Her -
anZiehung der Unorganisierten erörtert . Eine gelb « Strömung , die
von den Arbeitgebern gefördert wird , mache sich verschiedentlich
breit . Beschlossen wird , im Verbandsorgan , das weiterhin monatlich
erscheinen soll , auch fachliche Berichte und Artikel erscheinen zu
lassen .

Die Tätigkeit des Vorstandes wurde gebilligt und eine Rech «
von Wünschen geltend gemacht , ferner eine Reichswerbewochc zu
veranstalten und dabei einen Referentenaustausch zwischen den ein -
zelnen Verbandsgebieten vorzunehmen .

Der dritte Verhandlungstag galt zunächst der Er -
örterung der Arbeitszeitoerordnung . Genosie Paul Um -
breit hielt hieraus einen Vortrag über den Wiederaufbau
der Sozialpolitik , der mit großen Beifall aufgenommen
wurde . �

Die Gehälter in der Zigarettenindustrie .
Der ZdA . schreibt uns :
In der Berliner Zigarettenindustrie wurde bei jeder Gehalts -

Verhandlung von ihren Vertretern in allen Fällen jede Gehalts -
erhöhung abgelehnt , mit der Begründung , daß die Firmen kaum oder

gar nicht in der Lage wären , die zurzeit geltenden Gehaltssätze zu
zahlen , geschweige denn irgendeine Erhöhung zu bewilligen . Es
werden solche Versicherungen meist ohne Erröten abgegeben , troi ; der
Anwesenheit von Angestellten , die schnell an den Fingern Herzählen
könnten , daß manches anders wäre , daß man auch bei Beschaffung
» on Privatautomobilen auf Geschäftskosten , der Anstellung von . . noch
einem Direktor " und anderen Luxusanschafsungen nicht so gar spar -
sam wäre und daß »schlechte Preise " eigentlich nur praktisch würden
bei der Bezahlung der Angestellten und Arbeiter . Soweit sind die
hier geschilderten Erscheinungen durchaus » normale " .

Als Industrie , die ganz besonders darauf angewiesen ist , daß der
Arbeitnehmer etwas mehr erwirbt als lediglich die Aufwendungen
für den Lebensunterhalt , zahlt sie seit Jahren die schlechtesten Ge -
hälter ganz Berlins und die niedrigsten Gehälter in der gesanüen
deutschen Zigarettenindustrie . Daneben wurde von den Angestellten
in der Mehrzahl der Firmen ein solches Maß von Ueberarbcit ( unbe -

zahlt ) verlangt , daß es nur zu verwundern ist , daß unsere Gewerbe¬

aufsicht noch nie Veranlagung nahm , mit entsprechenden Straf -
antrügen dagegen vorzugehen . Trotz der Ueberstunden lehnte man

seit nunmehr reichlich anderthalb Iahren jede , auch die geringste
Gehaltserhöhung mit dem Hinweis auf das „schlechte Geschäft . " ab .

Seit Wochen ist die Berliner Zigarettcnindnstrie so stark bcschäf -
tigt , daß überall Ueberstunden über das gesetzlich erlaubte Maß hin -
aus gemacht werden , da kein gelerntes Personal zu haben ist . Da

für diese Leistung alle Kräfte bis zun , letzten angespannt werden

müssen , da außerdem auch die Lebenshaltungskosten in der letzten
Zeit erheblich gestiegen waren und da seit l ' e Jahren schon eine Neu -

regelung der Gehälter nicht vorgenommen war — . baute man den
An ge st eilten die Gehälter rückwirkend ab , und - war
um Beträge von 39 bis 69 M. pro Monat . Das geschieht
natürlich nur in Rücksicht auf die „schlechten Geschäfte " der Ziga -
rettenindustrie , die zurzeit so schlecht sind , daß z. B. die Muratti
A. - G. „ nur " 21 Proz . Dividende für 1924 ausschütten konnte ,

daß sie einen Bruttogewinn von 499 Proz . des

Aktienkapitals erzielte und daß sie auch für dos laufende
Jahr mit „ einem ebenso günstigen Ergebnis " rechnet .

Leider gibt es unter den Angestellten noch viele , die sich nicht
darauf besinnen , daß es anders sein könnte , wenn die Angestellten
noch so organisiert wären , wie sie es 1919/21 waren . Zu diesen und

einer Reihe ähnlicher Fragen werden die Angestellten der Zigaretten -
industrie demnächst in einer öffentlichen Versammlung Stellung
nehmen . _

Bergarbeiterdelegation nach Ruhland .
Wie erinnerlich , beschloß der letzte internationale Bergarbeiter -

tongrcß in Brüssel , eine Delegorion zum Studium der Ver -

Hältnisse in , Bergbau nach Rußland zu schicken . Wie

wir erfahren , wird diese Kommission im Juli ihre Reise antreten .

Delegierte aus Belgien , England , Deutschland , Polen und der

Tschechoslowakei , die von ihren Organisationen bereits bestimmt sind ,
werden daran teilnehmen . _

Abbau auch der oberen Reichsbahnbeamten .
Der Abbau von Beamten und Arbeitern der Reichsbahn nimmt

trotz schärfster Proteste einen ungeahnten Umfang an . Nachdem
bisher nur die unteren Gruppen in Frage kamen , . will man . wie

uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , auck den Abbau

der Beamtengruppen X bis XIII in Angriff nehmen . DaS

ist leicht erklärlich , wenn man bedenkt , daß allein bei der Reichs »
bahndirektion Dresden mehr als 199 technische Beamte der höheren

Besoldungsgruppen X bis XII beschäftigt werden , obwohl die teck »

nischen Beamten auf ein Mindestmaß eingeschränkt find . Wir sind
neugierig zu erfahren , ob bei dem Abbau der oberen Beamten die

P e n i i o n S r e ch t e in der gleichen Weile beseitigt werden , wie
es bei den abgebauten Beamten der unteren Gruppen
geschehen ist . _

Der Streik im Tunggrohhandcl erfolgreich beendet .

Der Streik im Dunggroßhandel ist mit einem vollen

Siege der Arbeitnohmerschaft beendet worden . Alle

Drohungen des Syndikus des Arbeitgeberverbande ? , Dr . Engel ,
Arbeitswillige und die Technische Rothilfe heranzuziehen , sind elend

gescheitert . Der feste Zusammenhalt der Arbeitnehmerschaft
bat die Arbeitgeber gezwungen , trotz Widerstandes Konzessionen
zumachen . Der Lohn ist durch ' Schiedsspruch von 3 7 M. auf
4 5 M. p r o Woche erhöht worden . Die Arbeitgeber so -
wohl wie die Arbeitnehmerschaft stimmte diesem Schiedsspruch zu .
so daß am heutigen Donnerstag die Arbeitsaufnahme in allen
Betrieben restlos erfolgt . Alle Arbeiter werden wieder eingestellt .
Der Streik gilt nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses .

Wir fordern nunmehr alle Dungkntscher und Arbeiter auf , die
Reiben restlos zu schließen im Deutschen VerkchrSbund . damit sie
in Zukunft dem Arbeitgebeiverband geschloffen und schlagbereit
gegenüberstehen . _

Ter Wicklerstreik bei Bergmann , Seestr . , geht weiter .

Am Dienstag fanden zwischen dem DMA . und dem BBMI .

Verhandlungen statt . Von der Firma Bergmann waren zwei Ver -
treter zugegen . Die Verhandlung , welche annähernd drei Stunden
dauerte , zeitigte folgendes Ergebnis : Die Firma erklärt sich bereit ,
alle entlassenen Wickler und Wicklerinnen sofort wieder einzustellen
mit ihren alten Rechten . Betreffs der Aufbesserung der Verdienst -
Möglichkeiten könne die Firma erst dann mit der Lohnkommission
im Werk in Verhandlungen eintreten , nachdem die Arbeit wieder
a u f g e n v in in e n worden ist .

In einer Versammlung der Streikenden erstattete die Lohn -
kommission Bericht . In der daraus folgenden Diskussion kam
starke Erregung zum Ausdruck . Es wurde eine geheime Ab -

ftimmung vorgenommen und mit großer Majorität die Fortsetzung
des Kampfes beschlossen , bis die Firma der Kvmmiffion weitere Zu -
geftändniffe macht . _

Die Bauanschläger " für Organisationseinheit .
Am Dienstag , den 9. Juni , tagte im Berbandshaus des DMV .

eine allgemeine Bauanschlägerversammlung mit der Tagesordnung :
„ Wie schaffen wir uns beffere Lohn - und Arbeitsbedingungen . "

Fuchs vom DMB . referierte über die Bauanschläger -
bewcgungen und wie in letzter Zeit der Scharfniachergcdanke auch
bei den Arbeitgebern in diesem Gewerbe um sich greift . Er zeigte ,
was den Bauanschlägern droht , wenn die Arbeitgeber sich dem
BBMI . angsicdern , und daß es an der Zeit wäre , iür die Bau -

nnschläger eine E i n h eitsorgonisation zu schaffen , damit die
Mißstände , die heute durch die beiden Lohnkominissianen bestehen
( DVIB . und Verein der Bauanschlöger ) , endlicb beseitigt werden .

Während des Referats erlaubte sich der Vorsitzende des Bau -
anichlägervereins allerlei Zwischenrufe , fand aber nicht den Mut , den
Ausführungen von Fuchs entgegenzutreten . G r u n o w vom DMB .
schilderte , wie durch die Schuld der doppelten Organisationen die
Löhne nicht besser zu vereinbaren sind , und daß Anstrengungen , die
der DMB . unternommen hat , um einen einheitlichen Arbeitsnach -
weis zu schassen , bisher noch ohne Erfolg geblieben sind .

Gegen die Stimmen der beiden Borsitzenden vom Bauanschläger .
verein stimmten olle Mitglieder des Bauanfchlägcrvercins einer Re -
folution zu , welche besagt , daß alle Berliner Bauanschläger ver -
pflichtet sind , sich nur im DMB . zu organisieren . Die

Mitglieder des Bauaiifchlägcroereins verpflichteten sich mithin , in
ihren Kreisen dafür Sorge zu tragen , daß auch diese Mitglieder
schnellstens dem DMB . beitreten .

Ter Duisburger Hafeuarbeiterstreik geht weiter .

Duisburg . 17. Juni ( Eigener Drahtbericht ) . Die Hafenarbeiter
haben den Schiedsspruch für die Beilegung des Konflikts im Duis -

burg - Ruhrorter Hafen mit großer Mehrheit angenommen .
Die Arbeitgsbsr - Organifation , der Hafenbetricbsocrein , hat dagegen
den Schiedsspruch abgelehnt . Daraufhin haben die Hafcnarbeiier
beschlossen , den Streik verschärst fortzusetzen . Gleichzeitig wurde

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches beantragt .

Resuttatlose Berhandlungen iu der Zchweriudustric .
Dortmund . 17. Juni ( Eigener Drahtbericht ) . Am 17. Iupi fanden

unter dem Vorsitz eines Pertreters des Schlichters für Westfalen in
Dortmund Verhandlungen über den Gehaltsstreit der Angestellten
der nordwestlichen Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie statt . Da
bei der grundsätzlichen Einstellung beider Teile trotz stundenlanger
Verhandlungen ein Ergebnis nicht erzielt werden konnte , mußten
die Verhandlungen resultatlos abgebrochen und auf unbestimmte
Zeit vertagt werden .

_

_ _ _
Ztratzenbahnerstreik in Leipzig .

Leipzig . 17. Juni . ( TU. ) Das technische Personal der städtischen
Straßenbahn ist beute früh in den Ausstand getieien . Tie Tircklicn

versucht mit allen Mitteln den Verkehr aufrecht zu erhallen , jedocki
ist bei längerer Streikdauer mit Einschränkung und Verkürzung des

Fahrdienstes zu rechnen . _

Die vauhandwerker von Mannheim . Heidelberg und Zvciuheim
sind infolge Nichtbewilligung von Lohnforderungen in den Streik

getreten .

Angestellte der Metallindustrie ! Eins grobe Fälschung
stellt ein Rundschreiben dar , das widerrechtlich mit „ Bund
der technischen Angestellten und Beamten " unterzeichnet ist und in
den Betrieben verteilt wird . ES wird damir zum Besuch einer

Versammlung der Angestellten der Metallindustrie am 18. d. M.

aufgefordert . Die Angestellten - Organisationen Butab , Z. d. A. und
D. W. V. haben weder mit dem Rundschreiben noch mit der Ber -

sammlung irgend etwas zu tun . ZfA - Metallkartell .
Günter , Lange , Rothe .

In dem Lohaslrett der Zeutralheizungsindustrie Rheinlands
und Westfalens wurde am Mittwoch unter dem Vorsitz eines Ver -
treters des Schlichters für Westfalen folgender Schiedsspruch
gefällt : 1. der tarifliche Spitzenlobn wird ab 17. 6. 1925 von
1,19 auf 1,29 M. pro Stunde erhöht . Die Lohnsätze der übrigen
Gruppen verändern sich entsprechend . 2. Tic Erklärungsfrist läuft
bis zum 23 . 6. 1925 .

ZdA. ' Stull ktionärr d«r Metullinduftri «! Sie dcmis in unserer Vresse -
notü uom 16. Juni erwohnt . finden in unserer Gelial !«rirciligieit mit dem
TBWI . <nn Donnerstaa , den 18. Zun! . . nechnKiIs Berhandlungen statt . —
Uebct das Ergebnis wird in einer ZdA. . ZunttionLrversawmli . - 1' q am gleichen
Tage , ästende. 7' . j Uhr. in Havellands ttdtfüfen . Reue Friedrich - , Eck« Zivch>
strafte , Bericht erstattet . — Wir erwarten bei der Wichtigkeit der Tngee -
ardnuna , stast kein Funktionär fehlt . — Mitgliedsbuch und Kunkiionärauswcis
b. W>. Einladungsschreiben legitimieren .

Zeniralverband der Amzestrllien , Orisgruvpe Berlin . I . A. : Lange .

Berantworilich für Politik : Biel « Schill : Wirtschaft : Artbur Boternus :
Gewerksäiaftsbeweguna : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. Zostn Schikowati : Lokales

und Eonstiges : ffcifc itarstädt : Auieiaen Td. Glocke: liuuUich tu Berlin .
Berta «: Borwärts - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlagoonilalt Bau ! Singrr u. Co. . Berlin EW. 6«. Lindenstrast « !.
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V.

für jede gut geleitete Küche fst die Verwendung bester
Zutaten für die Bereitung der iMahlzeiten .

Aus diesem Grande ist

Dr . Selker s „ Gustin "
in der einfachen sowie keinen Küche allgemein helievt . —

Der Gebrauch von Dr . Oetker ' s Gustin ist außerordentlich

vielseitig . Man nimmt Gustin , um Milch , Früchte , Suppen ,
Saucen , Gemüse , Fette usw . sämig zu machen oder zu
verdicken . Außerdem bereitet man mit Güstin Puddings ,
Cremes , Suppen , Kuchen , Torten , Milch - und Fruchtflam¬
meris , ideale Kinderspeisen und Krankenspeisen aller Art .

Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen .
Sic kaufen Dr . Oetker ' s Gustin in „ Originalpäckchen *

mit der Schutzmarke „ Oetker ' s Hellkopf " zum Preise von
33 Pfg . , in allen einschlägigen Geschäften .

Besondere „ Gustin - Rezepte " erhalten Sie kostenlos
ebendaselbst oder , wenn vergriffen umsonst und portofrei von

Dr . A. Oetker , BielefeBd .
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Es gibt ei « ganz besonders freudloses und daher um so mühe -
volleres Arbeitsringen , auf das man kaum oder gar nicht achtet ,
weil es so ziemlich abseits vom Anschaulichen einer Weltstadt liegt :
das sind — wie sie sich selbst nennen — die „ Koppelknechte ' , und
wenn man so wenig an sie denkt , dann kommt es auch davon her .
daß es sich bei diesem Berus um einige hundert Mann handelt — ,
was hat das in einer Viermillionenstadt zu besagen ?

' Und außer -
dem — es geht um einen Beruf , der etwas auf den Aussterbeetat
gesetzt ist . nicht so ganz , wie die Droschkenkutscher , die schon Gegen -
stand einer Lolksklagemelodie geworden sind , aber immerhin ver -
kümmert und arm an Hoffen wie an Gegenwartsgenießcn .

Tragödie des Pferdes t

Än wieviel Jahren wird das Pferd gänzlich aus dem Großstadt -
- treiben geschwunden sein ? Sicher recht bald , und man könnte von
* edier Tragödie des Pferdes sprechen und schreiben , wären nicht

die Hauptbeteiligten anderer Meinung — und das sind in diesem
Falle doch die Pferde selbst , die Jahrtausende Hindurch dem
Menschen zu fronen und zu schuften . Mühen von seinen Schultern
zu nehmen , Gewinn zu bringen , Krieg mitzumachen und den Schlach -
tentod zu sterben hatten — ohne von einem Landessürsten aus -
gezeichnet zu werden oder nach dem Ende etwas anderes zu bedeuten
als ein ganz armseliges Stück Aas , vor dem man sich die Nase zu -
hielt . Ja , die Pferde dürsten anderer Meinung sein . Aber wir
müßten auch die Meinung gewinnen , daß nach , l ' nd man möchte
fast sagen : mit ihnen die Hauptlasttragcnden , . die Soppelknechke . die

Angestellten im pserdehandcl . sind . Sehen mir uns ihren Beruf
einmal gründlich an , wir werden überrascht sein , weläs harte Pro -
letenberuie es gibt , ohne daß sich dafür ein Dichter gesunden hätte .
In diesem Berus gibt es keine Arbeitszeiisestlegung . hier herrscht
noch eiv patriarchalisches Verhältnis — und was das zu sagen hat .
das weiß jeder , der selbst schon einmal auf Güte und Verständnis
seines Arbeitgebers angewiesen war . von 4 llhr morgens bis

S Uhr abends , so läßt sich hier ungefähr die Arbeitszest in Formel

bringen , wobei man ober nicht vergessen darf , daß auch Nacht -
wachen dazu kommen und daß plötzlich eine Reise angetreten
« erden muß . Wir haben oft schon eine halbe Woche vollständig
durcharbeiten wüsten , erklären die Arbeiter , die sich Koppclknechte
nennen , und wenn man sich das von ihnen aus Einzelheiten be -

gründen läßt , dann ist man überzeugt über das Schwere des Be -

rufes .
Im Stall .

Ein Pferd , das zur Arbeit dienen soll , verlangt sorgsamste

Pflege und macht Arbeiter oft wirklich zu knechten ihrer Bedürsniste
und ihrer _ Cauncn . Denn Pferde haben Verstand , der mitunter

an den eines Menschen heranragt , und sie wollen , weil sie wissen ,

daß sie wertvolle Arbeiter sind , auch Anerkennung und entsprechen -
den Lohn — in diesem Falle natürlich nur in Naturalien . Pserde .
die vertaust werden sollen , wüsten gan , besonders behandelt und

hergerichtet werden , man muß sie — das Bild sei gestattet — gerade

zu auf Händen tragen . Welche Mühe muß verwendet werden auf

das Putzen , auf das Frisieren , und aus die Besonderheiten , die aus 1

einem alten Klepper einen Feuergeift machen sollen ! Und dann !

müssen sie , um bei Gesundheit und Wohlbefinden zu verbleiben ,

bewegt " werden , müssen dem Kunden vorgeführt , vorgeritten , vor - !

gefahren werden . A " dos hak der Koppelknecht zu besorgen . Aber i

damit ist es noch lange nicht getan — der Händler begehrt von feinen
Angestellten , daß sie geradezu Tierärzte sind , sie müflen für Krank -
heitsfälle Bescheid wissen , müssen kupieren und noch anderes können ,
was eigenllich Aufgabe eines Chirurgen unter den Tierärzten fein
sollte . Kommt er endlich zum Schlafen , dann ist dieser Arheiter
sicherlich totmüde — mit der Stallarbeit oder auch dem Transport
von der Bahn ist es noch lange nicht erledigt , plötzlich sagt der Chef :
Sic müssen aus die Reise gehen — und dann beginnt erst die ganz
mühselige und nicht eigens belohnte Arbeit .

fluf üer Reife .
Lei einem Transport bis zu acht Pferden kann und . darf " der

Koppelknecht im Ilerwagen ichlasen . Ist dieser durch höhere ihahl
seiner vierbeinigen Gäste vollgefüllt , dann hält man sich im Pack -
wagen auf , um bei jeder Station sogleich den Wünschen der Pfleg -
linge nachkommen zu können . Reisekosten werden vergütet , aber
auch bei der längslpn Fahrtstrecke beträgt dies nicht mehr als fünf
bis acht Mark für den Tag . Es besteht also nicht Geiahr , daß einer

Die Arbeit im Stall .

dieser Angestellten eine fremde Stadt dazu benugt , um sich einmal
gütlich . zu tun . ganz abgesehen vom Mangel an ' Zeit und Freiheit .
Das Tier ist Sklave des Menschen , und der Mensch wird wieder
sein Sklave , je nachdem natürlich einer das Glück halte , Herr zu
sein , oder vom Schicksal als Knecht geboren wurde . 3n diesem Be¬
rufe . wo Mensch vom Tier abhängig ist und selbst zum Arbeitstier
wird , steckt ein gutes Kapitel prolelarischeu Lebens . Und wir wollen
das nicht vergessen , haben wir uns einmal damit vertraut gemocht .
Dieser Arbeiter kommt müde und mehr als schlafbedürftlg nach
Hause , man kann ihm zuliebe nicht Tiere , die einen Wert darstellen
und Gewinn werden lallen , vernachlässigen , die Arbeit geht weiter
und der . . Knecht " , der sein Pferd liebt und in der Freude am Beruf

den einzigen Trost finden kann , darf dann daran denken , daß er
Mensch ist , wenn sein Pflegling , das Tier in Menschenfron , ver -
sorgt ist .

verdienst .
Der Perkaufspreis der Pferde bewegt sich wieder in de « Grenze «

der Friedenszeit t der Arbeiter hat nicht annähernd den Verdienst
von damals erreicht . 3m Durchschnitt stellt sich eine gute Kraft auf
fünfundzwanzig Mark , nun kommt aber dazu , daß in dieser ?lrbeits -
ort keine Regelmäßigkeit der Entwicklung und kaum eine Abstufung
gegeben ist . Die Losung : dem Tüchtigen freie Bahn , ist hier in
einem gewiflen Sinne und bis zu bestimmten Grenzen verwirklicht :
das entscheidet , was die Arbeitskraft dem Unternehmer wert ist ,
and der vierzehnjährige Junge kann hier , wo Sechzigjährige mit
ihren Mann zu stellen haben , in einem Jahre die Anerkennung der
vollwerligkeii erlangen . Es ist eine proletarische Betätigung , die

arg abseits steht von allgemeiner Arbeitsregelung . Ein gewerk -
ichastliches Ideal stellt es auf keinen Zall dar . Wäre es schwere
Arbeitsleistung allein , man könnte sich abfinden und sich damit be -
gnügen , dem einzelnen zum Kampf um Besserung zu raten . Indes
hat der Berus auch seine Gefahren wie wenig andere . Man braucht
sie kaum » äher zu schildern : Wie mancher wurde dauernd zum
Krüppel oder , wenn ihm der Huf das Gesicht zerschlug , in be¬
jammernswerter Weise entstellt ! Und das Besondere dieser Gefahr
ist , daß man sich nicht davor schützen kann , daß sie unvermutet kommt
und immer von körperlicher Qual begleitet ist . Nur ein Beispiel
für die Tücke dieser Arbeitgesohren : Ein Mann führt zwei Pferde
an einem Fenster vorbei , hinter dem eine Stenotypistin an chrer
Maschine sitzt . Sie fährt , nachdem sie im Manuskript gelesen , in

ihrer Arbeit fort — und das Geräusch genügt , um ein Pserd scheu
U machen . Eine schwere Verletzung am Fuß ist für den Begleiter
ie Folge .

?l
di

Zwei Viertel sind es , die Mittelpunkt des Pferdehandels sind :
das „ Luxus " oiert « l um die Leipziger Straße und die Gegend östlich
vom Alexanderplatz . Don fünfhundert Geschäften im Frieden b«

stehen heute noch zwischen hundert und zweihundert . Dies ist ein

Kapitel für sich — aber daß Besitzer und Herren von einst heub ?

auch Koppelknechte geworde « sind , das gehört hierher und soll zum

Nachdenken anregen . Zunehmende Proletarisierung auf der einen

Seite , auf der anderen Verkümmern des Proletariats .

düstere Jährt .
Am Steuiner Vorortbahnhos steigst du in den Zug ein , der

nach Bernau führt . Es ist eine Fahrt an Wiesen und Kornfeldern

vorbei , eine Fahrt durch Sonne und Fruchtbarkeit . Die vierte

Station ist Karow , dicht hinter dem Bahnhos liegt die Villen

kolonie , saubere , gepflegte Privachäuschen , Gärten voll Obst und

Blumen , ganz im Hintergrund zwei dunkelrote Fabrikschornsteine .
deren schwere Arbeitsmelodie sich wie ein leiser , trübender Schatte «
über die Helle der Landschaft legt . Dort liegt das Dorf Karo « ,

ein stilles , fleißiges Dorf , mit mehr oder minder wohlhabend »

Bauern , mit Arbeitern , die die Notdurft des Lebens nach Berii «

in die Maschinenfabriken zwingt , mit kleinen Krämern , die ihre

Psennigwore schwerfällig absetzen , stündlich im Ringen mit den

Lebecksnotwendigkeiten des Tages . Eine wunderbar frische , singende

Lust streicht über dich hin . liebkosend möchte sie mit dir spielen .
Und ein betäubender Schmerz überfällt den einsam Gehenden , wenn

er in diese ewigen Lichter steht und dann an jene unselige Tot

denkt , die hier vor einigen Tagen geschah . Es ist ein einsamer Weg .
am Bahndamm entlang , wenn auch die Sanne ihn freundlicher macht
und der pfeifende Wind dein Weggeselle ist . An dichten Büschen

streifst du vorbei , «in schmaler Pfad , links herein , — hier sträubt

sich dunkles Gesträuch entsetzt nach allen Seiten . — Eine leise

Angst überfällt den Wanderer .
Jene zertretene Stelle ist es , an der man die qualvoll ge -

krümmte Leiche der kleinen Senta Eckart fand . Das Kleidchen

zeriisen , lag sie gemordet , zertreten im Sand . Ein entsetzliches
Grauen zieht durch die Seele . In diesem Gelände , voll Lachen ,
voll Blühen und Frohsinn mordete jemand ein Kind . Ein un -

schuldiges Ding , das seinen Vater im Garten , zwischen Kirsch - und

Birnbäumen , besucben wollte . Welche dunklen Kräfte waren hier

am Werk ? Armselig fühlen wir uns , so unendlich schwach jenen

Krästen nacktester Bestialität gegenüber , die unserem Lebensflug

wie Bleigewicht anhängen ustd die uns die gespenstischen Schatten

der Nacht über den blühenden Frühling des Wiesenstegs werfen .

Wer hfl * das Mädchen gesehen ?
Das furchtbare Verbrechen in Blank . cnburg , das am San » -

abend voriger Woche entdeckt wurde , ist trotz der eitrigsten No »

sorschungen der Kriminalpolizei noch in undurchdringliches

28 , Schnock .
Ein Roman von Lee und Sümpfen .

Don Svend Fleuron .

Hüte dich , Schnock , jetzt kommt ein Fischer mit Weisheit

und Verstand ! Er hat Kleider an wie die Federn des Reihers ,

er hat Stöcke zum Fischen , die mit der Farbe des Himmels

bemalt find — und die Schnur ist graugrün wie die Stengel

der langen Wasserpflanzen .
Er schleicht an dem moorigen , wiegenden Ufer entlang

und achtet genau daraüf . jegliche Bewegung auf dem Wasser

zu vermeiden . Der Hecht ist scheu und flüchtig , wachsam und

gewandt . ! Vnn nur ein Stengel knackt , wenn nur ein

Schneckenhaus ins Wasser plumpst , so, weiß er , hat das Tier

ihn entdeckt . Er findet Stellen , wo , wie er glaubt , der Fisch

sich aushält , und nun senkt er erwartungsvoll seinen Köder

am Rande des Röhrichts oder an der Spitze der Landzunge

hinab . . .
Ein ganzes Stück hinter ihm kommt der Torfgräber , der

strengsten Befehl erhalten hat . nicht ein Wort vernehmen

zu lassen und so behutsam und vorsichtig wie möglich auf -

zutreten Er hat die Flinte in Bereitschaft , voller Bedenken

durch alle die Geschichten , die man ihm vom „ Lindwurm "

erzähl�
hat

� dag sidse Anders Tochter ihn gesehen .
Sie war dabei die Kühe zur Tränke zu führen , als er in

einem Spritzer aus der Tiefe schoß und sich schüttelt « wie

« in Hund . Sie hatte deutlich die Schuppen in seiner Mahne
rasieln hören !

Und Ole Hjulmann ! » . .
— Was für ein Kopf hat er erzahlt , ja . so groß wie der

eines Kalbes , und die Haut an den Mundwinkeln schlug große ,
dicke Falten ! Von den Augen hat er berichtet , daß sie gelb
seien wie die eines Hasen !

Die wallte der Totengräber dem Zeitungsmann schon
„stecken " .

In diesem Moment erklingt ein Warnungspfiff — : das

Zeichen des Redakteurs für ihn , stehenzubleiben , wo er gerade

. stand , und nicht durch sein plötzliches Erschctnen etwaige
Chancen zu zerstören .

Ein elektrischer Schlag ist durch den Sonntagsfischer ge -

fahren . . . er steht einen Augenblick lang wie versteinert , in

erwartungsvoller Spannung . �
Er bat einen Ruck gespürt — und mit gesenkter Stange

rollt er jetzt behutsam und vorsichtigt reichlich Seide vom

Rädchen .
Der Hecht hat gebissen — das glaubt er bestimmt ! Aber

er wartet von Minute zu Minute , ohne daß die Leine sich
im geringsten rührte .

Ach, der Haken hat sich festgehängt . Sein bester , stärkster
Fischl ' öder , unter Hunderten ausgewählt mit eben dieser Tour

im Auge ! Vergebens versucht er jeden Kunstgriff , er kann

ihn tzjcht freibekommen : er wird dos Fischen aufftecken und
die Schnur preisgeben müssen .

Es ist eine peinl - che Geschichte ! Die Leute haben böse
Zungen . . . und der Totengräber dort hinter ihm — nein .
das fehlte auch noch ! Die Reise hier heraus in der erstickenden

Hitze hat ihn außerdem schon lange zu einem Bade verlockt —

entschlossen wirst er die Kleider ab und steigt in die Wanne .
Er schwimmt am Rande des Röhrichts entlang , wo

etwas freies Wasser steht , als er mit einem Male einen Griff
um sein linkes Bein fühlt . Es ist , als ob eine Gartenschere
plötzlich zuschnappt !

Unwillkürlich beginnt er zu rufen und um sich zu schlagen :
aber im nächsten Augenblick wird er vom User weg und in
das tiefere Wasser gezogen .

1

Er spürt , wie die Zähne des Ungeheuers immer tiefer in
das Bein eindringen und ist nahe daran , die Besinnung zu
verlieren , während er noch laut um Hilfe ruft .

In größter Eile springt der Torfgräber herbei und kommt

gerade zur rechten Zeit , um die Umrisse eines langen ,
schwarten Schattens aufzufangen , der unter dem Wasser wirt -

schaftet . Auf gut Glück läßt er beide Schüsse aus ihn los . . .
Gleichzeitig schreit der Redakteur noch fürchterlicher auf

und erhebt sich aus dem Wasser : eine kalte , scharfe Schneide
wie von einem Messer streift seinen Magen , während Schnock ,
aufgeschreckt durch die Schüsse , unter ihm hinweg verschwindet .

Andere Torfgräber kommen dazu , und man zieht den Un -

glücklichen herauf . Das Blut schießt in mehreren Strahlen

- aus seinem Fuße hervor : doch ein Knecht bindet das Bein

mit seinem Hosenricmen ab . Man telephonien nach einem

Arzt und holt einen Wagen , auf dem der Redakteur heim -

gefahren wird .

Der Biß war ernsthaft : der Arzt mußte die Wunde aus -

waschen und verbinden . Auf der Außenseite des Gelenkes

sah man die tiefen Spuren von Schnocks Oderzähneü : I «

Zwischenräumen von mehr als Handbreite stand in zwei

Reihen Wunde bei Wunde bis tief hinein ins Fleisch : deutlich
konnte man den Biß der beiden Kiefcrhälsten eines großen
Tieres feststellen .

Der Weisheitsspruch des Orakels . Schnock würde beini

Redakteur anbeißen , war somit wahrlich in Erfüllung ge -

gangen !

Dieses Geschehnis hauchte Leben in alle Geschichten der

Gegend vom losgerissenen Krokodil , dem Linvwurm oder

Drachen , der noch immer im Schwarzmoor hauste .
Man mußte das Ungeheuer aus der Welt schaffen . Dieh

und Pferde waren seit langem nicht mehr sicher gemeser .
wenn sie zu den Schwemmen getrieben wurden — und nun

überfiel es gar badende Leute !

Was für ein Tier war es ?

Man oerlangte auf das bestimmtest «, der Gemeinderat

solle di « Sache aufklären .

Verschiedene Sumpflöcher wurhen künstlich trockengelegt ,
aber es waren die falschen . In anderen zog man Waten mit
einem Gespann für jeden Arm . Schnock war mehrmals nahe
daran gewesen , gefangen zu werden : sie rettete sich dadurch .
daß sie sich in den Morast eingrub und die Wate über sich
hinwegschleppsn ließ .

, Dann machte man sich daran , das ganze Moor trocken zu
legen : man setzte die alten Windmühlen aus der Zeit des

Torsitechens in Gang , ließ alle Spindeln schnurren und mahlte
das Wasser des einen großen Tümpels m den anderen

hinüber .
. � ( Fortsetzung folgt . )



Dunkel gehüllt . Wie witz�berichteten , war das Kind am Montag ,
den 8. d. M. , um 8 ? L Uhr vom Hause der Eltern , Stolpisch « Str . 41 ,

fortgegangen . Erst am darauffolgenden Sonnabend fand man es
als Opfer etnes Lustmordes in einem Getreidefelde zwischen
Karow und Blankenburg . Ununterbrochen ist die Mord -

kominission nun tätig gewesen , um irgendeinen Anhaltspunkt zu
gewinnen . Kein Mensch scheint das Kind gesehen zu haben . Die

erste Annahme , daß die kleine Eckart mit der Eisenbahn gefahren sei ,
hat sich weder bestätigt , noch konnte sie widerlegt werden . Es besteht
u. a. auch die Möglichkeit , daß das Mädchen mit der Straßen -
bahn , der Linie 24 , vom Bahnhof Gesundbrunnen bis zur
Pasewalkcr Straße , kurz vor Heinersdors , gefahren ist . Hier ist es
am Industriebahnhof ausgestiegen , von wo es nicht allzu weit zur
väterlichen Laube ist . Die Nachforschungen der Kriminalpolizei gehen
nun dahin , bei der Straßenbahngesellschaft nachzuprüfen , welch «
Schaffner an dem fraglichen Tage , dem 8. Juni , vormittags
zwischen 9 und 12 Uhr , auf einem Wagen der Linie 24 Dienst taten
und sich der Gestalt jenes kleinen Mädchens entsinnen können . Noch -
mals laßen wir eine genaue Beschreibung des Mädchens folgen :
Senta Eckart war 1,26 Meter groß und von zierlicher Gestalt . Das

dunkelbraune , glänzende Haar trug ste in einer Schneckenfrisur über
den Ohren und hatte eine große schwarze Haarschleife darin . Sie
war bekleidet mit einem schwarz - weiß karierten Kleide mit rotem

Kragen und roter Schärpe , erdfarbenen Wadenstrümpfen und
braunen Halbschuhen . Am Arm hatte sie ein kleines naturfarbenes
H e n k e l k ö r b ch e n , das am Rande mit einer bunten Blumen -
ranke bemalt und mit einer roten Schleife oerziert war . lieber den
Korb war ein kleines weißes Deckchen gebreitet . Das Kind hatte
in seinem Körbchen in einer weißen Spißtllte Bonbons und eine
kleine graublaue Emaillekanne mit Milch . Da es an dem fraglichen
Tage sehr heiß war , ist anzunehmen , daß das Kind während der

Fahrt , sei es nun in der Straßen - oder in der Eisenbahn , hin und
wieder aus dem Kännchen getrunken hat . Auch wird es kaum mit
dem Verzehren der Süßigkeiten lange gewartet , sondern unterwegs
gelegentlich aus der Tüte genascht hoben . Bielleicht tragen diese
beiden Umstände dazu bei , daß Leute , die am Montag , den 8. Juni ,
mit der Straßenbahn der Linie 24 nach Heinersdorf fuhren ,
sich an das oben beschriebene zehnjährige Mädchen erinnern . Unter

Hinweis auf die Belohnung von 1509 Mark werden olle

zweckdienlichen Mitteilungen an die Mordkommission Werneburg -
Albrecht im Zimmer 89 des Polizeipräsidiums erbeten .

' Selle - �lliance .
Heute vor 199 Iahren , am 18. Juni 1825 , wurde zum letzten

Male die Erinnerungsfeier an die Schlacht von Belle - Alliance be -

gangen . Zehn Jahre waren verstoßen , als man sich entschloß , die

Erinnerung an die glorreiche Zeit , der ein so schmählicher politischer
Katzenjammer gefolgt war , zu liquidieren . Daß das Gedächtnis
Blüchers , des Helden von Belle - Alliance , auch losgelöst von dem

offiziellen Apparat im Volke weiterlebte , beweist eine Eintragung
in Varnhagen von » Enses Tagebüchern unter dem 18. Juni 1886 :
„ Blüchers Bildsäule war heute wieder , wie schon früher an solchem
Siegestage , mit einem ungeheuren Kranze von frischem Eichenlaub
umwunden . Ein angehestetes Blatt enthielt bloß das Datum :
18. Juni 1836 . Man weiß nicht , woher diese Festehrung veranstaltet
wird : die Behörde scheint sich nicht darum zu bekümmern . " — Als

nach 59 Iahren — 1863 — die Erinnerung an die Freiheitskriege
eine offizielle Auffrischung erfuhr , die in Preußen mit der Grund -

steinlegung zum Denkmal Friedrich Wilhelms III . in Berlin ihren
Höhepunkt erreichte , standen große Teile des Volkes im Groll über
die damaligen Zustände beiseite . Und wie es 1313 gewesen ist ,
dürste jedermann noch bekannt sein . 1863 spielte Bismarck seine
verhängnisvolle Rolle : er wurde zu dem Tage der Denkmals -
cnthüllung von seinen Freunden mit einem Ehrensäbel beschenkt ,
dessen Klinge neben der Devise der Familie Bismarck : „ Das Wege -
kraut sollt stehen la — n, hüt ' dich , Junge , ' s sind Nesseln dran ! " noch
die Worte aufwies : „ Viel Feind , viel Ehr� — „ Zur Erinnerung an
den 26. Februar 1863 . " ( Beginn der Verhandlungen über die

Polensrage im Abgeordnetenhause . ) Und die Zeitungen , die dies
melden , wissen serner zu berichten , daß „ S. M. der König Herrn
v. Bismarck die besondere Erlaubnis gab , bei der Festlichkeit als
Major in der Uniform des schweren Reiterregiments zu erscheinen " .
Man sieht , daß die Wurzeln jenes wilhelminischen
P r u n k t h e a t e r s, das Deutschland zum Gegenstand des G« -

fpöttes der Welt gemacht hat , ziemlich weit zurückgreifen .

Spreetunnel am Müggelsee .
Ein Projekt zur Erleichterung des Ausflüglerverkehrs . -

Am Austritt der Spree aus dem Müggelsee hat sich im Laufe
der Jahre und Jahrzehnte ein sehr starker Verkehr zwischen Fried -
richshagen und den jenseits der Spree liegenden Waldungen
entwickelt . Wer auf der Schlesischen Bahn von Berlin her kommt

. und die Umgebung der Müggelberge aufsuchen will , nimmt in
der Regel seinen Weg durch Friedrichshagen und läßt sich am
Müggelsee ü b e r d i e S p r e e ü b e rs e tz e n. Die hier seit langem
bestehende öffentliche Fähre ist für 265 Personen ohne Traglasten
oder für zwei Fuhrwerke und 153 Personen ohne Traglasten be -
rechnet . Im vorjährigen Sommer wurden an schönen Sonntagen
in Friedrichshagen an der Bahnhossperre bis 59 999 ankommende
Ausflügler gezählt . In diesem Frühjahr zählte man hier am ersten
Osterfeiertag 31 999 Personen , am zweite » Osterfeiertag 39 999 Per -
fönen . Nicht alle diese Personen haben die Fähre benutzt , aber der
nach der Fähre hinflutende Ausflllglerstrom wird noch durch die mit
Straßenbahnwagen oder anderen Fuhrwerten oder zu Fuß heran -
kommenden Personen verstärkt . Man hat festgestellt , daß in diesem
Jahr am ersten Osterfeiertag rund 29999 und am
zweiten Osterfeiertag rund 25 999 Ausflügler in
der Richtung von Friedrichshqgen nach den MUggelbergen und
Grünau mit der Fähre befördert wurden und daß fast die
gleiche Anzahl am Abend den Rückweg über die Fähre nahm . Da
die stoßweise anrückenden Massen nicht sofort übergesetzt werden
können , so entstehen an der Fährstelle arge Stauungen mit üblem
Gedränge und die paar ftir Bedienung der Fähre angestellten Leute
können nicht verhindern , daß manchmal bis zu 499 Per -
fönen und mehr auf das Fahrzeug strömen und es
in gefährlicher Weise überlasten . Es ist vorgekommen , daß die
schon recht alte und reparaturbedürftige Fähre infolge starker Be -
anspruchung und wegen Maschinendesektes plötzlich mftten auf den ,
Waßer liegen blieb . Jetzt soll dieser Fährbetrieb , dessen Mängel
von Jahr zu Jahr stärker empfunden wurden , durch einen
unter der Spree hinweg führenden Fußgänger -
tunnel ersetzt werden . Aus den Bau einer Brücke will man
verzichten , weil sie bei Rücksichtnahme auf Binnenschiffahrt und
Segelsport übermäßig hoch liegen mühte , so daß sie große Unbe -
quemlichkeiten für die Fußgänger brächte . Der Fußgängertunnel
soll 759 999 Mark kosten . Zur Uebersetzung von Fuhrwerken
müßte nach wie vor der Fährbetrieb aufrechterhalten bleiben .

Sicue Straßenfeuermelder .
Da » illt - Berliner Feuermeldesystem , dessen Anfänge bis in das

Jahr 1854 zurückreichen , ist veraltet und bietet selbst bei täglicher
Prüfung kein « Sicherheit für Betriebsfähigkeit mehr . Bei einer fo .
gleich nach der Prüfung «intretenden Störung in den Leitungen oder
auch Av paraten kann die Anlage außer Betrieb kommen , ohne daß
die » erkenntlich wird , so daß der Meidende die Feuerwehr unter Um -
ständen vergebens erwartet . Diese Fälle find bereits mehrfach ein¬
getreten und können zu den größten Katastrophen führen . Bei dem
zur Einführung vorgeschlagenen neuen System kann bei Störungen
in der Anlage , die automatisch angezeigt werden , sofort durch Um -
fchaltung die Betriebsfertigkeit wieder hergestellt werden . — Außer¬
dem dürfte es nach der erfolgten Zentralisation des Feuerlöschwesens
aus Gründen einer sparsameren Wirtschaftssührung zweckmäßig sein ,
die verschiedenen Feuermeldertypen , die in den einzelnen Bezirken
der Stadt Berlin Anwendung gefunden haben , durch einen Ein -
heiksfeuermelder zu ersetzen . Dadurch würde sich die Bor -

Haltung von Ersatzteil en und Reservemeldern , die jetzt bei Herstellung
von Einzelausfuhrungen der verschiedenartigen Typen «in « etwa

zwanzigprozentige Preiserhöhung bedingen , wesentlich vereinfachen
und verbilligen . Die Feuerlöschbeputation hat in Gemeinschaft mit
der Kunstdeputation einen neuen Feuermelder - Cntwurf
probeweise herstellen lassen . Der Melder entspricht den
an einen zuverlässigen Straßenfeuermelder in technischer Hinsicht zu
stellenden Anforderungen . Er dürfte auch in künstlerischer und östhe -
tischer Hinsicht befriedigen und zu einer einheitlichen Gestaltung des

Straßenbildss beitragen . Der Stadtverordnetenversammlung ist «ine

entsprechende Vorlage zur Beschlußfassung zugegangen .

berliner Turn - unü Sportwoche 7925 .

Der Verband BrandenburgisckerBallspielvereine
beranstaliet am Sonnmp , den 28. d. M. , nockmiitags 5 Ubr , auf
dem Sportplatz Tiergarien ein Wettspiel zwitchen dem B T. und

F. C. Union 92 und Union S E C. — Der Deutsche Segler -
Verband bat Wettfahnen wie folgt au - gef » rieben : 2l . Juni .
1t Uhr vormiltaflS , auf dem Tegeler und Müggelsee ; 28 . Juni ,
24. , 25. . 26. , 27 . Juni . 2 Uhr nachmittag » , auf dem Wannsee ;
27 . Juni , 2' / , Ubr nachmittags , auf dem Müggelsee ; 28. Juni ,
11 Uhr vormlttagS , auf dem Müggel « und Wannsee . — Der
Deutsche Athletik - Sport - Verband von 1831 trägt
vom 26 . bis 28 . Juni in der Schloßbrauerei Schöneberg fein «
Deutschen Boxmeisterschasten in ollen GewicktSklasien au ? . Am
Sonnabend , den 29. Juni , wird Oberbürgermeister Büß die
„ Berliner Turn « und Sportwoche " im Lustgarten feierlich er «
öffnen . Aufmarsch sämtlicher Sportvereine und - verbände nach
dem Lustgarten unter Vorantritt von Musikkapellen . Die Er -
öffnung ist um 7 Uhr geplant .

Unterstützung deS Personals deS Deutschen Opernhauses .
Da die Städtische Oper A. G. den Betrieb erst am l . August 1925

aufnimmt , will der Magistrat dem von ihr zu übernehmenden
Personal über die ausfallenden Monate Juni und Juli hinweg -
helfen , und zwar nicht allein aus sozialen Rücksichten , sondern nicht
zuletzt auch im Interesse der Städtischen Oper A. - G. , deren Arbeits -
fähigkeit für die neue SpiAzeit davon abhängt , daß der Stamm des
bisherigen Personals möglichst vollzählig übernommen wird und
nicht , durch die Rot gezwungen , anderweitige Engagements ab -
schließt . Außerdem ist es ein Gebot der Gerechtigkeit , denjenigen
Angehörigen des Hauses , die von der Städtischen Oper A. - G. nicht
übernommen werden können , eine Beihilfe zu gewähr « « , damit ste
in der Loge sind , sich nach einer neuen Beschäftigung umzusehen .
Nach Anhörung der Deputation für Kunst - und Bildungswesen stellt
der Magistrat einen Betrag von 175 999 W. zur Verfügung . Der -
teilung und Auszahlung erfolgt durch die Städtisch « Oper A. - G. nach
sozialen Gesichtspunkten . Di « Gesellschaft hat Abrech .
nung vorzulegen . Der Magistrat hat der Stadtoerordnetenverfamm -
lung entsprechende Vorloge zugehen lassen .

Fremdensührung kein Luxus .
Der Fremdenführer Max Schulz aus Potsdam hatte im

Juli v. I . eine Gruppe Auslander in Sanssouci herumgeführt ' und
für die Fremdentour 25 M. verlangt . Der Fremdenführer wurde

wLgen Preistreiberei angeklagt , vom Potsdamer Amts .
gericht aber seinerzeit freigesprochen , da das Gericht sich auf den
Standpunkt gestellt hatte , daß eins Fremdenführung keine Leistung
zur Befriedigung des täglichen Bedarfs darstelle , sondern ein
Luxus fei . Der Staatsanwatt hatte gegen das Urteil Berufung
eingelegt und im gestrigen Termin vor der Potsdamer Strafkammer
beantragte der Anklagevertreter die Bestrafung des Angeklagten .
Deutschland habe ein Interesse . daran , daß die Fremden wieder nach
Deutschland kommen . Der als Sachverständiger geladene Beamte
der Krongutsverwaltung bekundet «, daß Nachfrage nach Fremden -
führung so groß sei , daß man sie als täglichen D e d a r f an -
sprechen müsse. Die Strafkammer verurteille den Fremdenführer
wegen Leistungswucher an Stelle einer oerwirkten Gesängnisstrafe
von 2 Tagen zu 29 M. Geldstrafe . In der Begründung führt « der
Vorsitzende aus , daß die Fremdensührung ein Erfordernis des
täglichen Bedarfes sei .

Wanderauskunflsstelle Friedrichshain . Der rege Wandertrieb
dieses Jahres läßt wiederum oft das Bedürfnis gellend werden ,
möglichst genaue Auskunft in ollen Wander - und Reiseangelegen -
heiten zu erlangen . Die kommnnalen Behörden sind deshalb vielfach
dazu übergegangen , den Jugendämtern Wanderauskunftsstellen an -
zugleidern . Die Wan der au skunfts stelle Friedrichs -
Hain , Markusstraße 49 , linker Seitenflügel , Zimmer 32 , ist
an jedem Montag von SM Uhr bis 6 Uhr abends ge¬
öffnet , ferner Freitags von 11 bis 1 Uhr . Hier erhalt man
Auskünften allen Fragen des Manderns : Reisegelegenheiten aller
Art , Fahrzeiten und Fahrpreise , Ermäßigungen , private Quartier -
fragen und Jugendherbergen , neue Karten aus allen Wandergebieten
Deutschlands zu verhältnismäßig billigen Preisen usw . Für Urlaubs -
reisen werden evtl . in kurzer Zeit Fahrten mit Preisangabe ulf .

zusammengestellt . Die Benutzung der Wanderauskunstsstelle ist
zweifellos für jeden Wanderer vorteilhaft .

Herrnfeld im . Znllmen Theaker . " Der 1699 mal aufgeführten
unsterblichen „ K l a b r i a s - P a rt i e ", die unsere Großeltern so
köstlich unterhielt , folgt nun der zweite Teil . Und man muß schon
sagen , lieber Anton Herrnfeld : Nur mikroskopische Untersuchungen
können die Verwandschaft dieses zwecken Teils mit dem ersten fest -
stellen . Auch ist die an sich nicht ziemlich dürftige Handlung trotz
mancher ulkiger Sensationen viel zu sehr in die Länge gezogen . Bon
den Darstellern ragen nur Ferdinand Grünecker ( Simon Dalles )
und Anton H e r r n f e l d ( Janitscheck ) durch ihre ganz spezielle
und typische Kunst hervor . Das übrige Ensemble fällt zum
Teil sehr stark ab und behindert natürlich dadurch den Fluß der Auf -
führung . Bor der „ Klabrias - Partie " spielt ein sentimentaler Einakter
„ Hausierer Jäkele " , in dem Anton Herrnfeld einen Schnorrer
mit eindriiigttcher mimischer Drastlk darstellt .

Postkreditbriese für die Reisezeit . Wer eine längere Reise inner -
halb Deutschlands antritt , kann sich ein P o st k r e d i t b r i e f h e s t
ausstellen lassen . Er ist vor Diebstahl seiner Barmittel geschützt
und kann ste jederzeit ergänzen . Postkreditbriefe — zulässig bis zu
5009 M. — müssen auf volle 199 Mark lauten , werden im
ganzen deutschen Reichspostgebiet eingelöst und gelten ein balbes
Jahr . Tägliche Abholungen bis zu 599 M. oßne Gebühr gestattet ,
auch nachmittags und Sonntags , solange die Schalter geöffnet sind .
Als Legckimation genügt jeder behördliche Auswefs mit Lichtbild und
eigenhändiger Unterschrift des Inhabers . Der Betrag des Postkredit -

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 18 . Juni .

Außer dem üblichen Tegesproyrainm :
5 —6 . 30 Uhr abends : Nachmittafrskonrert dar Berlmer ? « n1r »

Isapelle . Tjeitunff ; Konzertmeister Ferdy Kaoffman . 7 Uhr abend « ;
Hans - Bredow - Sehule ( Bildungeiuree ) . Abteilung Teehnik - Dr .
H. Bueohlinger : „ Das Aluminium in Haushalt und Indnetrie " .
7. 20 Uhr abende : "Prof . Dr . Ernst Wagemann : . Konjnnfctmrlahra
und Krisentheorie » . 8. Vortrag . 8 Uhr abends : Sendespiele . Abt .
Oper . Leitung ; Cornelis Bronsgeest . XXIV . Veranstaltung : „ Martha " ,
Romantiseh - komiBche Oper von Friedrich v. Flotow . Text nach
dorn Französischen von W. Friedrich , Für den Rundfunk be¬
arbeitet von Cornelis Bronsgeest . Dirigent : Selmar Meyrowitz .
Lady Harriett DurLam . Ebrendame der Königin : Kläre Dux ;
Nancy , ihre Vertraute : Jesiika Köttrick : Lord Tristan Miokleford .
ihr Vetter : Gerhard Pechner ; Lyonel : Eugen Transky ; Plmnketa ,
ein reicher Pächter : Dirk Magre . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnaohrichten , Theater - und Filmdienst . 10 . SO—12 Uhr abends ;
Tanzmusik .

briefes ist mit ZaHItart « oder durch Postüberweisung an «in Post -
scheckamt einzusenden . Die Gebühren betragen 19 Pf . für je 199 M. ,
mindestens 1 Mk. Außerdem sind für das Postkreditheft 39 Pf . zu
zahlen , das vom Postscheckamt unter „ Einschreiben " an die gewünschte
Anschrift kostenlos zugesandt wird . Anträge auf Ausstellung von
Postkreditbriefen nehmen alle Postanstalten entgegen , die auch weitere

Auskunft erteilen .

Ein « Million Reichsmittel für da » Sportforum . Der Reichstag
hat zum Erweiterungsbau des Stadion » im Grunewald
eine Million Mark bewilligt . Die Preußische Staats -

regierung hotte den Grundstein zu dieser Erweiterung gelegt .
indem sie dem Deutschen ReichSauSichnß für Leibesübungen «in
15 Hektar große » Gelände nördlich der Rennbahn im Anschluß an
das Stadion pachtweise auf 39 Jahre gegen eine LnerkennungS -
gebühr überließ .

Die Neuordnung der Gebühren für Hebammen ist soeben fertig »
gestellt worden . Sie bestimmt , daß die niedrigsten Sätze gellen ,
wenn Reichs « oder StanlSbeSörden au » Mitteln milder Stiiruvgen .
Armenverbände oder Krankenkassen zahlungspflichtig sind . Bei

sonstigen Fällen find die Dauer der Hilfeleistung und die Vermögens -
läge de » Zahlungspflichtigen maßgebend . Die Gebühren sind für
Geburten bis zur Dauer von ? Stunden ( früher 12 Stunden ) fest -
gesetzt auf 19 bis 39 M. ( früher 7,59 bis 39 M. ) und für jede
weitere Stunde auf 9. 75 bis 2 M. , während früher 9,89 bis « M.

Stundengeld angesetzt waren . Bei Entbindungen , zu denen ein

Arzt hinzugezogen wird , erhöht sich die Gebühr nm 2 bis 8 9t .
Bei Zwillingsgeburten oder in besonders schwierigen Fällen beträgt
die An fangSgebühr 15 bis 59 M.

Sommerfounwendfest und Skadlbahaverkehr . Auf Ersuchen
deS ArbeiterkulturkartellS an die Reichsbahndirektion .
sie möge angesichts des Sommer ' onnwendfesteS in den Goiener

Bergen Stadtbabnzüge am 2l . Juni häufiger kabren lasten , ist sehr

entgegenkommender Beicheid erkolgt . Die Reichsbahn wird g««
nügend Bedarfs , üge einlegen , io daß Verkehrsstockungen »ich , zu
erwarten find . Diele BedarfSzüge werden sowohl in Richtung
Grünau als auch in Richtung Erkner eingelegt . Dies gilt
iür Hin - und Rückrahrt der Festteilnehmer . Auch die ll f e r b a h n
Grünau — Schmöckwitz wird fich auf das stärkere VerkebrSbedürfniS
am 21 . Juni einrichten . Es braucht also kein Festteilnehmer
unnütze Zeitvergeudung in Kauf zu nehmen .

va » Philharmonisch « OnheRet veranstaltet Städtische 33 o I f S >
fonzerte unter Leitung von Otto Marienbagen in der Brauerei fttied -
AchSbain am Freitag , den 13. Juni , abend « 8 Nbr ( Wagner - Mend : im
großen Saat der Renen Welt Montag , den 22. Sunt , abends 8 Übt tDer
Walzet ! und in der Philharmonie am Freitag , den 20. Juni , abends 8 Nbr
tBeetboven - Llbend ) . Vorverkaus bei A. Werthelm , in der Berliner Gelverk »
schaflSkommisflon, Engeluser 24/25 . im Zigarrengeschäst von Sorsch und in
den betreffenden Konzertsälen . Eintritt 49 Psg . Kaffenerösfnuug 7 Uhr ,
Programm l9 Psg .

Pezlrtsbllpnngsansschuß Stoh . P«tlla . Am 29. und 21. Juni Sonnen -
w e >i d s e i e r deS ArbeiterkulturkartellS in den Gosener Bergen . Korten
k 60 W. bei der GewerkschastSkominislion . Engeluser 24/25 — Sfa - LrtS .
kgrtell , Engeluter 24/25 — in den Zahlstellen der Freien BolkSbühne — im
Sugendsekretariat Lindenftr . 3, 2. Sos ll — Erziehungsverein der Kinder -
freunde — NetchSbanner Schwatz - Rot - Gold , Sebastian ftr . 37/38 — Bei den
Obleuten der Kreis - und AvteilungSbildungSauSschüsse — in den vorwärts -
speditionen — tm Bureau deS BezirkSblldungSauSschuffeS , Lindenltr . S,
2. Hof II , Zimmer 8. — Die Plakate zur Sonnenwendleier
sichtbar und wirkungsvoll aushängen . — Bücherkreis . — Die Sunthefte sind
erschienen . Reu « Plakate abhoien . — Ebert - ReliesS von Gerltenberg ä 1,60
und 1,80 SR. , Radierungen von Sola Hasse , Krommer . Ausstellung und Der -
kaus i « Bureau deS SildungSauSschufseS , Ltndenstr . 3, 2. Hos ll .

Sprechchor für proletarische Feietfwvdev . Die Ordner , welche an
der Sonnenwendseter deS Kulturkartells teilnehmen , melden sich beim
Genoffen Schenk .

Rathen <n, . Fe>er der dentfchea demotraitschen Zagend . Der J u n - -

demokratische Perband Groß - verlin veranstaltet antätzlich
deS dritten Todestages Walter Ratbenau « am Dienstag . den
23. Juni , pünktlich 8>/ , Uhr, in der Aula des Friedrich - Wilhelm - Gymnasiums .
Kochstraße 13, eine Ratbenau - GedächtniSfeier . ES werden
sprechen : LandtagSabgeordneier Studiemat Dr . Theodor B o h n e r und
der GeichäftSsührende Vorfitzende des ReichSbundeS der Deutschen Demo -
kratischen Jugend , HanS - Werner G y ß l t n g. Die Feier wird durch musi -
kalische Darbietungen umrahmt werden . EintrittSkarlen sind iostenloS in
der Geschäftsstelle der demokratischen Jugend , Zimmerftr . 7 —8 , zu haben .

Branchen - 5«rnspr «chhach ( BTB ) sür Groß - Berlin und die Provinz
Brandenburg einschließlich Grenzmarkqebiete , AuSgabe 1S2S, (5. Jahrgang ) ,
ist im Verlage der BTB Branchen - Telephon - Adreßbuch - G. M. b. H. , W 8,
Toubenitr . 44/45 erschienen . Die neue Ausgabe , die nach amtlichen Unter .
lagen bearbeitet und bi « Ende April 1225 b. züglich der Reu- Anschtüffe aus
dem lausenden gehalten wurde , zeigt gegenüber den bisherigen Ausgaben
eine bevelckende Ei Weiterung und Berbefferung d«S Inhalts . Slus zirka
1290 Seiten find ungeiähr 300000 Adressen gebracht , während ein aus -
lührliche » Sachregister mit zirka 7900 Fachbegriffen bi » ins ein , eilte über
die gesuchten Branchen Ausschluß gibt . Zlui Grund der vorgenommenen
Verbesserungen wird das Kork noch mehr als bisher zum unentbehrlichen
Handwerkszeug in der täglichen GeschäsiSsührung werden , so daß sich sein «
Anschaffung binnen kurzem bezahlt machen dürste .

DaS „Berliner kursdnch ' ( Verlag August Schert , Zimmerftr . 35 —41
sür den Sommer 1925 ist soeben erschienen . Alle Verkehrsmöglichkeiten in
und um Berlin sind übersichtlich darin verzeichnet . Für den Stadtverkehr
dringt e« die Fahrpläne der Stadt - , Ring - und Vorortbahn , der Hoch- und
Untergrundbahn , der Kraslomnibuffe und al » Vellage eine DeriehrSkart »
mit Fahrplan der Berliner Straßenbahn . Preis eine Mark .

Die 25. Berliner Zobiläumspapiermeffe de » llandeZverbandeS Branden -
bürg des Reichsbunde « Deutscher Papier - und Schreibwarenhändler e. P. ,
deS ständigen Veranstalters der „Berliner Papier - Meffe " findet vom 22. bi «
24. August d. I . in den Gesamiräumen der . Phllhannonie ' , vernburger
Straße 221 - 23 . statt .

ßa * Land der Aiitternachisionn «. Der Journalisten - und Schriftsteller -
verein Urheberschutz E. V,, Berlin , unternimmt alt seine 11. größere Reise -
veranstailung ein - abwechselungsreiche wohlseile Rordlandsahrt , die in der
Zeit vom IS. bi « 29. Juni von Hamburg »ach de » hrrrlichsten Orten und
Fjorden Norwegen « und zurück nach Hamburg gehen wird , Nichtjournaiisten ,
Herren und Damen , sind als Teilnehmer willkommen ! AuSsubrliche Reise -
Prospekte sind von der GeschäsiSstelle obigen Verein », Berlin M. 30, Luit «
poldstraße 82, kostenlos zu beziehen .

Die Suche nach Emundsen .
ytem Jork ( WXS ) ( Durch Funkspruch . ) Mac Alillan hak

beule seine Reise « ach de « Nordpol onaetreken , um » ach
dem Verbleib » er Amu « dse » - Expe » ttlo « zu
forschen . _

Schweres Grubenunglück in Bulgarie « .
5ofla , 17. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « S t a a t ll ch e n

Kohlengruben wurden am Mittwoch von einem schweren
Schlagenden Wetter heimgesucht . Etwa >9 Ktlometer südlich
van Sofia stürzte «in Schacht in fich znsammen . Visher sind
13 Deichen geborgen worden . Der Schaden tsi vorläufig noch nicht
zu übersehe ». Di « Schiagwetterkatastrophe ist bisher da » größte
Grubenunglück Vulgarieu » .

Sriefkasten üer Reüaktioa .
5. S. rw. «mvott »«ioamrtnoAuaa *. »rkol ««», mnt >*n JU Im fteutfAtn

Rotckoanrnwer und Breußischea Skuiiarmnifr . vurch dt , Pokansmlt »» und
a « i » unB » wötiA « beztehhar , »nüffentlicht — M. SS. »umrr . 0U drt Palizei .
fitnärh « von der Saaetuna de, »en, >n, auf dem Hof« Aitteltm,, . —
w. 9. U. Die Anstcht der öolirtrbeiterzeimna ist rickitig . — «»»«»ick 1». «te
öroaen können nur an Hand de, Tarifvertrim - S beantwortet werde », desto »
Inhalt un » «der nicht bekannt ist. Veranlassen Sie Ihren Man » , stch « n
seine Berufscraanisatitin zu wenden . — ». «. 6. 1. Handlunzooehikli » darf
der Arbeitgeber da » flranUnwU , vom Sehalt nicht kürzen . !. An ' »euch aus
Urlaub haben Sie nur dann , wenn der Tarlkvertva « oder der »on Ihne »
mit dem Arbeitgeber abgeschlossen « Arbeilevertraa «inen tolchen oarfleht .
8. Der Arbeitmber ist im »echt . — P. 7. Di« 4 Pro, , für Gchinheit,re »a na¬
tu ren dürken Sie nicht in «bzu « bringen . Weaen der SchSnheitsrevoroture »
mülien S>« den Hau «vir » verklagen .
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Schön ist öas öaöeleben !
Don Ernst Preczang .

Schön ist das Badeleben !

Strahlend « Sonne ; blaue Flut ; weihe , schimmernde Segel .
Helle , luftige Kleider ; lachende , blinkende Augen . Und Musik . Gute ,
vornehm « Musik mit einem berühmten Kapellmeister .

Fröhlich « Weisen wecken den Kurgast am Morgen . Was reiche
Leute holt so „ Morgen " nennen . Man schlürft seinen Kaffee aus
der Terrasse des Kurhauses , blickt auf das leuchtende Meer hinaus
und lauscht der Musik , die das Leben als ein herrliches preist .
Man wandert zum Strande hinunter , kühlt seine Haut in den per -
lenden , schäumenden Wellen und fühlt alle Lebensgeister zu neuem ,
freudigem Kraftbewußtsein erwachen . Elastischer als vorher prome -
niert man am Strande dahin . Hübsche Kinder , halbnackt , schaufeln ,
buddeln im Sande , bauen Burgen und plätschern lachend und jauch -
zend in dem seichten Wasser . Hübsche Frauen lehnen in den Strand -
körben und schauen in träumerischer Muße über die blaue , blitzende
Unendlichkeit des Meeres hinweg .

Musik zum Mittag ; Musik zum Nachmittagskaffee ; Musik am
Abend , wenn wieder Teller und Gläser klappern und farbige Lam -
pen in Restaurants und Gärten ausleuchten . Geplauder und Lachen
an den Tischen . Ein Strom wandelnder Menschen in den Gängen .
Rauschende Seide . Wogende Busen . Lockende Blicke . Lässige
Muße . Nur die Kellner eilen . Bon einem Tisch zum anderen .
Nach dem Büfett , nach der Küche . Denn die Seeluft macht Appetit .
Auf ihren Stirnen stehen große Tropfen , Hals und Gesicht glänzen
vor Schweiß . Und sie jagen hin und her , her und hin . Unermüd -
lich . Vom Morgen bis in die Nacht hinein . Sie dürfen nicht
müde werden . Dürfen ihre brennende Haut nicht im Meers
kühlen . Erst wenn die Lichter erloschen sind und die See schwarz
daliegt und ihr « regelmäßiges Atmen in dos Dunkel schickt , steigen
lie Gehetzten empor zum heißen Dachgeschoß und sinken aufs Bett .
Nur au » der Bar klingen noch gedämpfte Geigentlänge heraus .
Schön ist da » Badelebenl

Schön ist da » Badeleben !
Hoch oben am Meeresufer liegt dl « Sommervilla in einem

schattigen Park . Unten singen friedlich die Wellen . Segelboote
und Dampfer mit langen Rauchfahnen gleiten auf der sonnigen
Flut dahin . Wie heiter ist das Haus . Jetzt I Im Winter freilich
lag es tot da , umbraust von eisigen Stürmen , die über das gilch -
tende Wasser kamen . Die Herrschaft war natürlich fern . Aber sie
hat einen Verwalter hier . Der wohnt in einer versteckten Ecke des
Parks in einem kleinen , engen Hause . Er hat im Winter den Schnee
von den Balkons der Villa geschaufelt , hat immer wieder Türen
und Fenster gesichert , hat im Frühjahr Bäume und Hecken be -

schnitten , hat Blumen gepflanzt und den Rasen gepfleg ' Aber sein
Haus wollen sie nicht sehen . Die in der Villa kommen doch zur Cr «

holung hierher und lassen alles daheim , was an Arbeit erinnert .
Nur die Köchin natürlich und die anderen Hilfskräfte des Hauses ,
die müssen ja mit . Und die freuen sich. Denn es ist schön , in einer
Villa dicht am Meer zu wohnen , sogar in einer Bodenkammer .
Schön , in » Bad zu steigen , wenn auch zu besonderer Stunde , die für
Dienstboten angesetzt ist . Denn es geht natürlich nicht an . daß Herr -

schoft und Personal zu gleicher Zeit baden . Zwar der See ist es '

gleichgültig . Die fragt nicht danach . Sie ist plebejisch und demo -

kratisch und umspult all « mit gleicher Liebe .

„ Gnädige Frau, " sogt am Nachmittag die Anno , „die Arbeit Ist
fertig . Darf ich baden gehen ? " E » ist ein freudiger Klang in ihrer
Stimme . „ Baden . Anna , baden ? Ja , haben Sic denn die Strümpfe
vergessen ? " „ Strümpfe ? "

„ Ja . Wir haben doch einen ganzen Sack voll zum Ausbessern
mitgenommen . Wenn Sie damit fertig find , hätte ich natürlich nichts
dagegen , daß Sie baden gehen , aber >bis dahin . . . "

Und Anna senkt den Kopf , geht in dos kleine Hlnterzimmer
und nimmt sich die Strümpfe vor . Sie rechnet . Und rechnet aus ,
daß sie mit diesem Sack voll löcheriger Strümpfe ungefähr fertig
sein kann , wenn e» wieder nach Hause geht . „ Bande ! " sagt sie
laut . „ Bande ! " Weiter nichts . Und beginnt zu stopfen . Schön
ist das Badeleben !

«
Schön ist das Badeleben !
Am ollerschönsten aber ist es im Familienbade , wo Papa .

Mama , die Töchter und „ Bubi " sich gemeinsam tummeln . Wo

schön « und minder schöne Damen ihr « Reiz « entfalten und ihre
Badetoiletten spazieren tragen . Wo ein Lochen und Jauchzen und

Pantschen ohne Ende ist . — Aus einer offenen Galerie sitzt die
Musik und spielt . Spielt fröhliche Weisen in den Lärm hinein .
Ein Restaurant ist auch da . Da kannst du Bier und Wein , Kaviar ,
Austern und Sekt haben , wenn es dich gelüstet und du es bezahlen
kannst . Keine Sorge ! Die hierher kommen , können es . Nur neu -
lich - - - . Ja , neulich ist doch einer gekommen , der konnte es
nicht . Der war so arm , daß er nicht einmal das Eintrittsgold zahlte ,
sondern von der ossenen See hereinkam , was eigentlich verboten ist .

Muffolini unü horthp .

„ So ' n kleines Mördchen ,
Und unter guten Freunden , wie sich das

Von selbst versteht ,

- - - -

To » der Eine , und
Der Andre bleibt lebendig ! Alles ganz
Natürlich ; beim gemeinen Volt indes

Muh man das bestrafen . "
( Grabbe : . von Zum » und Zaust ' )

Aber er kam doch . Ganz plötzlich . Urplötzlich war er mitten unter

ihnen . Mitten unter den seinen , reizenden Damen , den behäbigen
Männern , den hübschen Kindern . Mitten unter dem Lachen und

Jauchzen und Pantschen , unter dem Tafeln , Trinken und Musizieren .
Eine Welle trug ihn herein . Eine mitleidig « Welle . Auf ihren »
blinkenden weißen Rücken hatte sie ihn genommen und trug ihn

sacht , ganz sacht herein , wiegte und schaukelte ihn in ihren weiche »
Armen zur Walzermelodie da oben . Aber als die anderen fein

blasses Antlitz sahen , das in den sonnigen blauen Himmel stierte ,
da erbleichten sie. Die Kinder schrien auf ; Damen waren der Ohn -
macht nahe , und die Männer standen wie erstarrt . Und andere

fuchtelte » mit den Armen in der Luft herum und brüllten : „ Musik
aufhören ! Musik aufhören ! " Aber sie verstand es nicht und spielte
ihren Walzer weiter , bis die Bademeister ins Wasser sprangen ,
den Eindringling herausholten und auf den Sand legten . Da ver -

ftummte die Musik . Und während sich die Gäste mit blassem Antlitz
um ihn drängten , beugte sich ein badender Arzt nieder und sagte :
„ Tot ! " „ Wer ist ? s ? " fragte eine flüsternde Stinime . Man unter -

suchte die Taschen des abgetragenen Anzuges . Nur ein lleiner
Zettel war darin . Einer las ihn mit halblauter Stimme von
„ Ich f in de keine Arbeit und habe feit drei Tagen
nichts gegessen . " Weiter nichts . Kein Name , keine Adresse .
Einige Damen weinten leise . Di « Badediener warfen ein Laken
über die Leiche und trugen sie fort . Und ein Herr sagte entrüstet :
„ Man sollte ein Gitter um den Badeplatz ziehen , so etwas dürfte
nicht vorkommen ! " Nein , so etwas dürste nicht vorkommen . Aber
die Musik spielt schon wieder . Einige Kinder lachen schon wieder .

Kognaks werden herumgereicht . Die Stimmung hebt sich. Schön

ist das Badeleben !

wie man neue Elemente entüectl .

Zwei neue Elemente „ M a f u r i u m" und „ Rhenium " , die
nach dem Mafurenland und nach dem Rheinfluffe benannt worden
find , sind soeben von zwei deutschen Gelehrten , nämlick » dem Re -
gierungsrat Dr . Walter Roddack von der physifch - technistyen Reichs »
anftalt und von Fräulein Dr . Ida Tacke mit Hilfe von Dr . Otto
Bergs entdeckt worden . Die Wissenschaft kennt nunmehr von den
92 feststehenden Elemente » 89, während 3 Elemente noch unbe -
könnt sind . Die Entdeckung der Element « erfolgte auf röntgen -
spektroskopischem Wege , da sie in so geringem Maße vorkommen ,
daß nur diese Art der Feststellung neben der chemischen möglich
war . Wie geht nun eine derartige . Entdeckung auf röntgen -
spektroskopischem Wege vor ? Es wird interessant sein , darübe »:
näheres zu erfahren , da schon vor kurzer Zeit das neue Clement
Hafnium " durch Hevesy und Costa auf demselben Wege festgestellt
wurde .

Es ist wohl jedem bekannt , was Spektralanalyse oder Spektra -
stop ist : Ein Bündel weißer Sonnenstrahlen wird durch ein
Prisma in seine farbigen Bestandteile zerlegt , in das sogenannte
prismatische Spektrum . Diese Spektralanalyse hat aber bei all
ihrer ung ? heuren Bedeutung für unsere Kenntnisse der Materie
doch den Fehler , daß sie nicht tief genug in ihr Inneres eindringt .
Es hat sich gezeigt , daß es neben dem jjewohrllichen oder Licht¬
spektrum eine andere Art von Spektren gibt , die in dieser Hinsicht
ungleich mehr leisten — die Röntgenspektren . Wenn man in einer
zugeschmolzenen Glasröhre , welche «in sehr verdünntes Glas ent -
hält , die an geeigneten Stellen eingeschinolzenen Platindrähte
( Elektroden ) mit den Polen eines Induktor » verbindet , so gehen
von der Kachode negativ geladene Teilchen aus , die sogenannten
Kathodenstrahlen . Laßt man die letzteren auf einem Metallblech ,
der sogenannten Antikathode , ausschlagen , so entstehen die Röntgen -
strahlen . Es war die hervorragende Leistung des deutschen Phy¬
sikers v. Laue , welcher die Wellennatur der Röntgenstrahlen ent¬
hüllt hat . Er hat bewiesen , daß die Röntgenstrahlen dieselbe Natur
haben , wie das gewöhnliche Licht und denselben physikalischen
Grundsätzen unterliegen . Aber die Wellenlänge dieser Strahlen
ist bedeutend kleiner als die kleinsten bisher bekannten Wellen -
längen in Ultraviolett . Man mißt die Strahlen durch ihre Wellen -
länge , welche der von der Aecherwelle während einer Schwingung » .
phase durchlausende Raum ist . Wir haben schon früher erwähint ,
daß ein zusammengesetztes Licht durch ein Prisma in seine Be -
standteile zerlegt werden kann . Dasselbe kann durch ein Gitter
erreicht werden , das heißt durch ein System von feinen , parallel
in Entfernung von Tausendstel von Millimetern auf Flächen vor .
Glas oder Metall eingeritzten Linien . Wenn wir in Betracht ziehen .
daß die Wellenlänge des sichtbaren Lichtes von 0,00007 Zenti¬
meter von äußerst rot bis 0,000038 Zentimeter äußerst blau be -
messen wird , so ist die Größe der kurzwelligen Röntgenstrahlen
nur 0,07 Angströmeinheiten ( eine Angströmeinheit gleich 0,00000001
Zentimeter ) .

Um ein „ weißes " Röntgenlicht , welches aus Wellen von ver -
schiedencr Länge besteht , durch «in Gitter zu zerlegen , müssen wir
ein Gitter haben , dessen Gitterabständ « in derselben Größe liegen
»vie annähernd die Wellenlänge der Röntgenstrahlen . Solch «
Gitter sind aber von Menschenhand nicht mehr herstellbar . Auch
ein Verdienst von Laue war die Feststellung , daß Kristalle als
Beugungsgitter wirken können . Durch Beugung eine » Röntgen -
strahles an einem solchen Kristallgitter erzielt man dasselbe wie
durch Abbeugung «Ine « Lichtstrahles an einem Glasprisma . Da -
durch ist die Zerlegung der Röntgenstrahlen geschehen , und wir
haben anch hier , wie bei »n sichtbaren Licht , zwischen dem iontinuier -
lichen und Linienspektrum der Röntgenstrahlen zu unterscheiden .
Wie stark beide hervortreten , hängt lediglich von äußeren Bedtn -
guirgc », unter welchen die Röntgenstrahlen erzeugt werden , ab .
Uns interessieren mehr die Linienspektra . Ein jedes chemische El «.
ment kann bei einer bestiinmten Betriebsspanirung der Röhre ein
nur wenige Linien enthaltenes sehr einfaches Spektrum aus -
senden , welches durch die photographische Platte nachweisbar und
sichtbar gemacht werden kann . — Die Räntgenspektralanalyse ,
welche mit den » Nainxn des norwegischen Forschers Siegbahn ver -
knüpft ist , gestattet noch den leichten und schnellen Nachweis von
ähnlichen ganz geringen Verunreinigungen des Antikathoden -
Materials , soweit sie bi » V, « Proz . nicht unterschreiten .

tzausbrennerei .
Von Ander » Ihuborg .

( Schluß . )

Klein Jens sah auf das Geld in seiner Hand und von da zu zu
dem Manne im Wagen hinauf . Es schien , als ob das ihn in Ver -

suchung führt «, aber nein : „ Ich trau mich nicht ! "
Aber lvenn weiter nichts im Wege war , so " wußte der Land -

richte ? Rot . Er vergröherte nur die Versuchung . „ Hier hast Du
einen Taler , den Du selbst beHallen darfst — aber nun mußt Du

mir auch erzählen , wo Themas veftergaard seine Lranntivein .

Instrument « verbirgt
"

E » war schwer , dem zweiten Taler gegenüber fest zu bleiben .

Klein Jen « wand sich, es dauert « lang «, bis er zu einem Ent -

schluh kam .

„ Ich trau mich doch nicht, " sagte er . . chenn wenn sie erfahren ,
dab ich es gesagt habe , dann krieg ich Prügel . "

„ Erfahren , da » sollen sie. weiß Gott , nicht erfahren . Wir

» » « de » Ich »» »Icht verrate », » er es uns erzählt hat . da kannst Du

» on , ruh « , sei ». "
Klei » Jen , war seneigt . auf diese Uebereinkunst einzugehen .

„ » s » heraus damit, " sagte der Laadrichter , „ « o liegen Thomas

vestergaards Br « » » t « « ini » strumente ? "
Rn » mar ja die Sache die . daß Klei » Yen » »icht » ganz Sicheres

mußte . . .
„ Nein , nein , natürlich nicht . " sagte der Landrichter .
Und die beiden Herren sahen sich an . Klein Iens tonnt « nur

sogen , daß er gesehen hatte , wie Thomas Besteögaard und der Knecht
etwas zwischen zwei Hügeln eingegraben hatten , die man da im

Osten aus dem Felde sah . Mehr konnte Klein Jens nicht sagen , und

sie sollten ihm versprechen , daß sie nichts oerrieten , daß er das ge -
sagt hatte . . . Mit dieser Auskunft fuhren der Landrichter und sein
Schreiber iveiter . Al » sie zum Hof kamen , sah Johanne « , der Knecht .
friedlich da und wand Schnüre . Der Altsttzer , Andrea » , war in

seine Altenteilstube hinübergekrückt . Und Thomas Vestergaard stand

im Flur und schmierte das Schloß an einer alten Iagdbllchse . Nichts
Derdächtiges war zu entdecken . Niemand tonnte sich friedlicher be¬

schäftigen als die beiden .

Uebrigens wollte der Landrichter durchaus� nicht Haus oder Hof
oder ähnliches untersuchen . Cr fragte Thomas Bestergoovd nur , ob
er Branntwein machte . Und als das verneint wurde , wünschte er

nichts weiter .
„ So , also nicht . " sagte er bloß , und sah ihn an .
Nein , für den Hof interessierte sich der Landrichter nicht . Da -

gegen möchte er gern «Ine kleine Tour über Feld machen , es war
da etwas auf dem östlichen Teil , das er gern untersuchen wollte . . .
Als er dos sagte , sah er wieder Thomas an , aber der verzog kein « Miene .

Ob jemand etwas dagegen hatte , daß der Landrichter dos Land

unterfuchte ?
Rein , durchaus nicht .
Marianne verschwand in der Küche , um eventuellen Fragen aus

dem Wege zu gehen .
Aber der Landrichter sollte einen Mann mithaben . . .
Ob vielleicht Johannes mit einer Schaufel mitgehen könne ? Es

sollte ja etwas gegraben werden . . .
Ja . ja .
Der Landrichter , der Schreiber und Johanne » stolperten ostwärts

« uf die Hügel zu . Sie gingen durch aufgeweichte Pflugerde . Lehm
und Schlemm , daß das Wasser ihnen oben in die Stiefel lief . Der

einzige , der leidlich vorwärts kam , war Johannes , dessen Holzschuhe
hatten hohe Schäfte .

Als sse zu den Hügeln kamen , fand der Landrichter richtig ein «
Stelle , an der sichtlich vor kurzem gegraben worden war . . .

Er beobachtete den Knecht , ob er irgendwelche' Unruhe an ihm
entdecken konnte .

Aber Johannes hatte eines von jenen Gesichtern , die sich nie
verändern — was auch geschehen mag , die Erde konnte vergehen
und der Himmel Beulen bekommen , ohne daß er mit der Wimper
zuckte . Cr begann getrost zu graben , wo der Landrichter es ihm
befohlen hatte . Er fragte nicht einmal nach dem Zweck des Unter -

nehmen ? .

Na , man würde ja schon sehen ! Der Landrichter war sehr ge -
spannt , ivas geschehen würde .

Es begann zu regnen , die Erde rutschte nach , wenn Johannes
ein Stück weit hinuntergelangte , er mußte ein ziemlich großes Loch
graben , um überhaupt in die Tiefe zu gelangen . Wie es schien »
waren die Werkzeuge gut verwahrt . E » verging erst ein «, dann
die zweite Stunde .

Keiner sprach .
Der Landrichter und det Schreiber , die nasse Füße hatten .

wurden nun am ganzen Leim naß . Der Regen drang durch ihre
dünnen Mäntel .

Schließlich geschah etwas . Unten in dem Loch kam etwa » zum
Borschein , Johannes war mit der Schaufel daran gestoßen und
tonnte nicht weiter hinunterkopimen , ein unangenehmer Gestank
verbreitete sich nach oben , man tonnte etwas Rötliches wie Haut
in dem Lehm aufragen sehen .

„ Was das nur ist ?"
„ Ja ! ivas ist das ? "

„ Das ist «ine Kuh . "
„ Eine Kuh ? "
„ Ja . . . vor zwei Tagen haben wir sse hier « IngeMMben . . .

hatte Tuberkeln , daran starb sie . "
„ Ja aber ? "

„ Was ? "
„ Wußten Sie denn nicht , daß hier «ine Kuh begraben lag ? "
„ Ja . . . ich Hab st « ja selbst eingegraben . "
„ Ja , aber warum sagten Sie denn das nicht , Mann ! "

„ Tja . . . der Herr Landrichter hatten mich ja nicht gefragt . "

Al » der Landrichter und der Schreiber wieder weg waren , Hollen
Thomas Beftergaard und Johanne » , der Knecht , schleunigst die

Branntweinutensilien wieder hervor ans Licht des Tages .
„ Das verdammt « Zeug, " sagte Marlanne .

„ Ja , aber da » schmeckt verteufelt gut, " sagt « der Allenteller

Andreas , der Beobachtungsposten .

tvrrechttate Ueberfetilna von Qtzba P l « e » « t . )
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berücksichtigt werden !

MMetMeMM
Berwaltnugsstellc Berlin .

MtngiBerioaMsniitglietiet !
Die Sitzung der inillleren Verwaltung

findet statt Wegen der Beratung der
Anträge ,wu Gewertschaitatongreß bitten
wir um pünttliche , Ertcheiuen .

Mechauiker . Optiker . ! lhrmacher .
Eicher und Eicherinnen i

Zreitog . den IS . Juni , ndd » ?>/ , Ahr .
in » groszeu Sool des Gen- erei - hasts .

Hauses . Sugs . uier ZS ZS :

Boll Versammlung
der Gejatmbranche .

Tagesordnung : t . Vortrag .
2 Diskussion . 3. Branchenangelegenheiteii

Die Gruppen der Sehreidenasehinen ,
» tempeldetrlebe . Zeiuwechanik�iäh -
maschiuen . Laden - und AadrllopNk .
Laden - and Zabrik - Uhrmacher sind
besonders eingeladen .

Mitgliedsbuch , mit einem der obigen
Berufe versehen , legitimiert .

Sie OcIsoeceoaUung ,

Sonnabend , 20 . Zun ! , abds . 7 Ahr .
hu Reichenberg Hof, Reichenbg . Str . 147

Branchenversammlung
der Dato gen - und Elektro - Schweitzer ,

Schweitzerlnnen und Brenner .
Tagesordnung : ! . Stellungnahme

zur Reichskonferenz . 2. Verschiedenes .
Sie vbanchenleitung .

1. Bebeim - Schwarzbachs I
Kaufmännische Privatsdmle

lind . F. Eggert )
ReukSlln . Anmeidang . Canghoferstr . I
uud Berliner Str . l2 . ( Prira : wohnang )
Beginn neuer Vo- Jahres - und ' /« Jahres
Lehrgänee . — Fernspr . : Neukölln llldZ

Reu eiugetrofsen grobe Po sie « Tep .
plche. Tisch » und Ehaiselonguedecken auf
beauewe An» und Abzahlung . Möbel »
Lechner . Brmmenftratze 7. Nähe Rosen -
ibaler Platz .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ •

Liefere sosurt «inderwagen .

_ _ _ _

•

»Inderwage » spottbillig . •

■fluf Teil�«chln »g
i Ball , Große Krunkfurierftrabe 4l

»inderklappwagen .

Wir ftrlle » einen gröberen Pasle »
erstklassig gearbeiteter Speisezimmer .
Herrenzimmer . Schlafzinuner aller Holz -
und Stilarten , darunter Modelle nam .
hafler Architekten , zum Einzeloerlauf
und bieten daher schnellentschlossenen
Käufern günstigste Kaufgelegenheit .
Berliner Möbelhaus , Moritz Hirschowitz .
Ssidosien . Skalitzerskrabe 25. Hochbahn
Kottbuler Tor . '

Mi Bekl «ldllng55llieile . >ä ! elis gz » . Z

bkl8lIIlsg>iaSll8s
cjirekt ad f�abi - ik zu Original - Fabrikpreisen

Schuhwaren für Herren , Damen und
Kinder zu billigsten Preisen gibt ab
Markus , Wallneriheatrrstrabe 23. Kahr »
aeld wird vergütet . '

Getragene Herrengarderobe », tadel »
los erhalten , große Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel . Chaussee .
ltrabe 7.

Ihr Geld reicht bei mir ! Im groben
Möbelkeller wunderschöne Schlafzimmer ,
Küche», Ankleideschränke . Bettstellen ,
Waschkommoden , Tische, Stühle usw. zu
niedrigen Preisen gegen bar und auf
bequeme Teilzahlung . Ein Besuch wird
Sie überzeugen . Möbelswatz , Brunnen -
sirahe 160, Eingang AnNomerstrobe . •

Mubikinslrumenlc

Monatsgarde robe , Lothringer Str . 56,
eine Treppe . Rosenthaler Platz . Bon
Millionären , Aerzten , Anwälten kurze
Irrt getragene Kanaliergarderobe , fabel -
Haft billige Preise . Serrengnzüge , Cut .

I awans , Smokingonzüge , Taillenmäntel ,
j Gummimäntel . Selesenhcitsköufe in

neuer Garderobe . Weitester Weg
1 lohnend . _

Sonnenbrand
Hauisdiäden

v| rhütet unser y

Zeozon - Creme
Glänz Anerkennung , von erst .
ärrtl . Autorität . Ueberau erhälll .

KOPP & | 9$epil Berlin

Grosses Lager aller Z n b e b ö r t e i le
Beste Bezugsquelle fQr Wiederverkäufer !

Man verlange kostenlos unsere reichillustrierte Preisliste

Nelson - Fahrradbau Sir
Fabrik und Versandabteilung für auswärts :

Berlin - SdienclKint 305 . flkaztcnslraftc 28

Fabrik - Verkautsniederlagen :
Bcrltn ' Zcnlrnm . Crofcc ffranKlwler Str . SS

Berlin - Sdiöncftcrn . Bannlstraftc 96

Perlin - MenliOUn . Besriiner Sir . 35 - 39 .

Verkauiszeil Von 8 L' br morge s bis 1 Uhr abends

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
| Lowiikis Leihbaus . Prinzenstrabe Illö :

Anzüge , Frackanzüge . Smokinganzüge ,
i Paletots , Taillenmäntel , Eutowaos .

Sportpelze . Gehpelze , Mchse aller Art .
GelegenheitZkNike t » neuer Garderobe . '

Möbel

«oebel - Boebel , Sranienstoabe 58 ( Mo.
ritzvlatz ). Fabrikgebäude . Aeuberst nie -
drig « Preise iür einfache und «leganie

I Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren »
simmer . Küchen, Bücherschränke . Schreib -
tische. Büferls . Anrichten , runde Tische.
Standuhren . Ankleidsschränke , olle Grö -

l ben. Sofas . Ruhebetten . Eventuell
i Iahlunaserleichterung .

_ _ _

•

Eichene Äukleideschränke , Eichenbett .
stellen , Spiegelwaschkonrmoden , Nackt .
tische, Apotheken , Eichenbüfetts !S0.
Kredenzen 85. Ansziebtifche , Lederstüblc
12. Standuhren 85, Flurgarderoben 18,
Klubtische 35, Teewagen 38 Goldmark .
Möbelhaus Kamerling . Kastanien -
ollee 56. _ _ __ __ _ *
'

Ankleideschränke 11». —. engNsche Bett -
stellen 48 . —, PMschsofas . Einzelmöbel .
Aahlungserleichterung . Stein , nur An-
Namrrfirabe 2». _ _ _ _ _ _ _

'

Patentmattatzen , Äuilegematratzen .
Metollbetten , Chaiselongues . Walter ,
Staraarderstrobe achtzehn . _ _ *

Windhorft Möbeltischlerei . Brunnen -
strabe t62, verkaust direkt an Brivate
Möbel . Grobläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern , Schlafzimmern , Kücken
Einzelmöbeln . Qualitälsarbeit aller -
billiast . Beluck Unbedinat lohnend . '

Knnstschmiede , nur erstklassiae Krache
stellt ein H. Scherbel . Deibrn ' ee .
Lehderstrabe 42. _ _ _ 3 F

Näherinnen im und auberm Haus '
aus Seiten - Tritvt - Unterkleider . Even -
tuell darauf anlernen . Konnaple
Tegel , Hermsdarferstrabe 14. 124 6

Ünifarwftickerinnen , bestqellbte . fuckt
Besserk - Rettelbeck , l ?rtedrichstr . 43. !>96d

Piano » preiswert .
Link. Brunnenftrabe 35.

Klaviermacher

Fahrräder

Motorräder , steuerfreie , ohne Mhrer -
schein fahrbar , elegante , stabile Ee-
bvauchsräder . konkurrenzlos im Preise .
sofort «eaeu Bar » und Teilzahlung
lieferbar . Moiorradfabrik . Charlotten -
bürg , Dahlmannftrahe 13.

Beriuchsmechaniker
für «soNra - akaftlsche versuch ».

erstNasstge Kraft mit rascher Auf -
fassrmgsgabe , perfekt in allen Zweigen
der Feinmechanik , anständig er Charakter .

für verlin sosort gesucht .
Rur erfahrene Serren wollen unter
Beifügung eine « Bilde » ihre Qualitäten
beschreiben unier Ar . La . 071 an
Rudolf Moose . Kfipcnlcker Str 68

Linienstraße 65! Herrenräder , Domen -
räder , Rennmaschinen zu Einführungs -
preisen . Kleine Anzahlung , beauemste
Teilzahlung , Schachmann . Linienstr . 65.

Brennaborräder ! Görickeräder , Was-
fenräder besonders preiswert . Schlawe .
Weinmeisterstrabe vier .

_ _

Rennmaschinen ! Triumphrenner , Bren »
nabor - , Görickerenner . Bildschöne ,
schneidige Bielefelder Rrnnmaschine »
llst . —. langiäbriqe Garantie . Schlawe ,
Weinmeistertzrabe vier . _ __ _ _ _ *

Rennrahmen ! Damenrahmen , Touren¬
rahmen 27. —. Schlawe . Weinmeister -
strabe vier .

_ _ _ _ _

*

Fahrräder 55 . — an , Wittlerräder ,
Bismarckräder , Wekace. Rennmaschinen ,
Dan- enrädet , prima Decken 3. 5», Luft »
pumpen ». »», Schläckche 0. 6», Halzfelgen

. Teilzahlnng . bei halber An-
zahluna sofort mitnehmen . Fahrrad -
hau - Brandenburgstrabe vier . '

KTLSSSIlSi
Fabrröber kaust Linienstraße 1»

Itfnnaer »
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGesamt -
au klage des
„ Vorwirts "
und trorzden

Übilllgn

'

Maseta -
ÄrbeitErionei !
Engere , f. leichte

"ilnenarbeit ,
üchen

Erdmann
& Gross

�
RllterNraße 11.

JngenilUrbeiteriiinen
von 14 bis 15 Jahren

stellt sofort ein:
Zi�arenenlaliriK j . Garbäty
156/19] Beriin - Panlow , Hadlichstraße .

äussdineidcrin
für sondgeblasene Scheiben in

Dauerstellung gesucht.

AIIip. fiiai -IadDstrie, D. d. liadsii 59a
für Abteil , k . ohenschöuhauseu .
Seusierstr . 68, Siraßendahnlinle 66

Sonunersprossen
Creme Zsoli .

31 Jahre fidi bewährt
M 150 und 3. —. In
Drogerien sonst bei
Onoltelcliel . 8erlln43
SO. Eisenbahzistr . 4.

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbaeber Str . I,

UtoKigntmtriJ�

Gegen Wanzen
gibt es rat ein Mittel , durch welches nicht' ' . . . . . . .sichel' s w «nne am Leben bleibt . Reichel ' - �
Gald r irbl mil verheerender HrasI und
zerstört die Druweiler restlos . Man ver -
weigr te Nachahmungen und nehme nur
Orrs :e. stafchen. OrBiic H Mb. —. 85 ,
®r . I I m , 1. 50, Qtötic IV Mb. 2. 40,

6 . — Fiuidoergaler M —. 50
uii # —. 75 . Alleinherfleller Olfo Reichel ,
Setli : 60 . 33. Eilenbahnftraste 4. In
Troanien erhäliiich , aber echi und
wirnitm nur mit der derühmlen Marke

Tod « nd Teufel

Verkäufe

Köster , Rucksäcke, billiger Einzelver -
�is . Fabrikation Trusa , Schmidstr . 35.

Raumanu - Rähmaschiueu iür Hausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahluna . Re.
paratur - Werkstasi für alle Sn steine
Emil Halbarth G. m. b. H. . Friedrich -
strabe 55- . Merkur 6268.

_ _ _

Teppich - ' Tchrager verkauf : Teppiche zu
unglaublich billigen Preisen . Elsasser -
strabe sechs, kein Laden . _ _ *

Handwagen , Leiterwagen . - Kasten -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner .
Kövenickerstrab » nur 71 Los. Sein
Laden . Seine Schaufensterrcklame . daher

' wesentlich b' ss -aere Preise , •

Wöhel , Kredit und bar . billia und
gut . Möbel - Lechnrr . Brunnenftrabe 7.
Nähe Rosenthaler Platz . _ _ _ •

Gebrauchte und neue Möbel , aller .
billigst , Zoblunas - Erleichteruna . Möbel -
zefitrale , Llltzowstr . 95. Geöffnet bis 6.

Jeder Aansbolt bedarf einer Er -
qänzuna . Wir liefern auf allerbeauemste
Teilzahlung Schränke , Bertikos . Bett -
stellen in Holz und Metall , Ruhe -
betten . Tische. Stühle . Trumeaus ,
Büfetts . Kredenzen . Sofas in Gobelin
oder Lcder , Slandichren . Fristertische .
Waschtische . Nachtrische . Schreibtische ,
Bibliotheken in allen Holzarten , ferner
Teppiche . Sardinen , Decken, Portieren ,
Dekorationen . Moabiter Kredithaus ,
Turm strabe 81, «ir . c Treppe , gegen -
über Abminw- pkatz . *

Unterricht
Putzsckule Simon . 3RarEflrafcnftr . 18,

Herer . Vallasfrrcüe S. am SvorUialatt . *

Vermietungen
SrohSadler . Speifeeiswagen unter

qünstissstün Bedingungen vermietet
Melba , Burqfirafie 17. 42/9

ZtrdeitXmsrkt

KtSltensnASwvte
Fabrpersonal im Alter non 2l bis

39 Iahren , gesund , unhesiraft , >,65
Meter groß , siir gröberes Verkehrs -
unternehmen Berlins gesucht . Mel -
düngen in den Bezirisarbeitsnach -
weisen der Fachabteilupa für das Bcr -
kehrsgewerbe Berlin . Garmannstr . 13,
sowie in der Abteilung Sieüenausgleich ,
Riederwallfirabr 12. Zimmer 20.

�lln - ere Kontoeistinneo mit
senöner Handschrift , welche
gut rechnen können , als

lehrKasölererinnen
per sofort gesucht . . Melduncen
von 9 - 1 und 4 —6 Chr . Per -
sonai - Vci waltung . 3 Stock .

Kaufhaus des Westeos
G. m. d. tt� rauentzienstr _21/24

Wäsche -
Direktrice .
Gewandte Kraft f ir einen mitt¬
elen Betrieb gesucht . Die Stel¬

lung ist dauernd und angenehm .
Schriftliche Meidungen

M . Con itzerA Söhne
Wallstrabe 76/79.
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Die Konkoröatsöebatte im Reichstag .
Gen . Saenger begründet die sozialdemokratische Interpellation . — Staatsrechtliche Bedenken der Demokraten und

der Volkspartei . ~ Die Deutschnationalen weichen aus .

Der Reichstag nahm gestern zunächst ohne Debatte in allen
drei Lesungen einen Gesetzentwurf über die chinausschiebung
der Vermögens st euervorauszahlung an . Danach
wird die Vorauszahlung auf die Vermögenssteuer , die am IS . Mai
fällig war , bis zum IS . August 1323 ausgesetzt .

Nachdem Staatssekretär Zweiger mitgeteilt hat , daß Innen -
minister Schiele infolge einer Fuhverletzung nicht an den VerHand -
lungen teilnehmen könne und ihn den Staatssekretär , mit seiner
Vertretung beauftragt habe , tritt das chaus in die Beratung der
sozialdemokratischen Interpellation ein , die sich gegen dos

bayerische Konkordat wendet und in dem Konkordat eine

Verletzung der Reichsverfassung erblickt .

Mgeoröneter Saenger ( 603 . ) :
Die bayerische Regierung hat dem Landtage ein Mantelgesetz

samt einem Konkordat der katholischen Kirche vorgelegt , das am
18. Januar vom Bayerischen Landtag angenommen wurde und am
27. Januar in Kraft getreten ist . In unserer Interpellation weisen
wir darauf hin , daß dieReichsverfassungin mehrfacher
Beziehung verletzt worden ist und fragen , was die Reichs -
rcgiening dagegen zu tun gedenkt . Die Annahme , daß wir uns
von tiag gegen die katholische Kirche leiten ließen , ist nicht richtig .
Wir beabsichtigen nicht im geringsten einen Kampf gegen die Kirche
oder eine Verletzung des religiösen Gefühls . Der Redner führt
mehrere Aeußerungen hervorragender Mitglieder der katholischen
Kirche an , in denen bestätigt wird , daß gerade In den Ländern mit

republikanischen Verfassungen sich die katholische Kirche der not -

wendigen Bewegungsfreiheit erfreue . In dem kaiserlichen

Deutschland war das anders . Hier ist die katholische Kirche ,
wie der Redner aus Aeußerungen prominenter Persönlichkeiten nach -
weist , als der größte Feind des Staates und als ein demoralisierendes
Institut bezeichnet worden . Roch im Januar dieses Jahres hat der

deutschnationale General Bronsart v. Schellen -
darf behauptet , das römische Papsttum unterhöhle schon seit den

Hohenstaufen die deutsche Macht . Diesen impulsiven Aeußerungen
einspricht auch der rechtliche Stand der katholischen Kirche in der

Kaiserzeit . Es gab zahlreiche landesrechtliche Verbote , die katholi -

schen Geistlichen befanden sich in einer Zwangsstellung , der preußische

König hatte gegen die Ernennung katholischer Bischöfe ein Vetorecht .
Zahlreiche Redner der Zentrumspartei haben oft und in beweg -
l ' chen Worten über die Unterdrückung des ' katholischen
Glaubens und ihrer Kirch « im Kaiserreich geklagt .

Unter der republikanischen Verfassung besitzt die

kacholische Kirche weit mehr Selbständigkeit als früher . So hat ihr
in Sachsen erst die Revolution Bewegungsfreiheit geschafft . Diese

geschichtlichen Tatsachen sind durch die Ausführungen der Bertreter

der Zcntrumspartci oft genug bestätigt worden . Wenn wir also

das bayerische Konkordat ablehnen , so geschieht es

nicht , weil wir rcligionsfeindlich find und die Bewegungsfreiheit
cinsngea wollen , sondern weil das Konkordat Glanbens - und

Schulfragen oermengt , weil es in vielfacher Beziehung in die

Reichsversassung eingreift und sie verletzt .

Dem Reichstag steht das Recht zur Prüfung de »

bayerischen Konkordats zu. Nach dem Artikel 13 der Reichsverfas -

sung bricht Neichsrecht Landesrecht . Dieser Grundsatz hat auch dann

zu gelten , wenn ein Abkommen Bayerns bayerisches Landesrecht

geworden ist . Auch völkerrechtlich gilt jedes Abkommen nur dann .
wenn es nicht gegen die Verfassung verstößt . Nach Artikel 78 Ab -

satz 2 der Reichsversassung können die Länder solche Angelegen -

Heiken , die der gesetzlichen Regelung des Landes unterstehen , selbst
mit dem Auslaiide erledigen , aber ihre Abmachungen sind a n d i e

Z u it i n> m ü n g des Reiches gebunden . Ob der Artikel 13

verlegt ' st . ist eine Rechtsfrage , die durch das Reichsgericht zu
entscheiden ist .

? ch richte nunmehr die Anfrage an die Regierung : wird sie
von d>esem Artikel Gebrauch machen und das Reichsgericht au -

rufen ? wenn nicht , welch « Gründe hat sie , das nicht zu tun ?

Der Reichstag hat insbesondere darüber zu wachen , ob das

Rcichsrecht verletzt worden ist . da die Gesetzgebung von uns aus -

geübt wird . Eine andere Frage ist die . welcher Rechtscharakter
wird dem bayerischen Konkordat zugemessen ? Es besteht ein Streit

darüber , ob Abkommen nnt dem römisch - katholischen Stuhl nur
einen moralischen Eharaktcr haben und nicht völkerrechtlich gebunden
find , weil der päpstliche Stuhl nicht ein Staat im Sinne des Völker -

rechts ist . Wer sich auf diesen Standpunkt stellt , für den kommt

also die Genchmigungspflicht durch das Reich nicht in Frage . Wenn

man sich aber auf den andern Standpunkt stellt , daß es ssch um
einen Quafi - Dölkerrechtsvertrag handelt , dann muß man die Ge -

nchmigung des Reiches herbeiführen . Ich frage nunmehr die Re -

gicrung , ist die förmliche Genehmigung nachgesucht

worden , war das Schreiben der bayerischen Regierung nur eine

Höflichkeitsfloskel und schließlich wie weit ist und welchen Inhalt

hat das kommende Reichskonkordat ? Es besteht dle

außerordentliche Gefahr , daß nach bewährter bayerilcher Methode
da » Reich vor eine vollendete Tatsache gestellt worden ist . Schließt
das Reich eln Konkordat , das in wesentlichen Punkten von dem

bayerischen Konkordat abweicht , dann wird die soderalistische Seele

kochen , nach dem Grundsatz , vom Reiche alles zu verlangen , aber

dem Reiche nichts zu geben . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Der Redner weist im einzelnen nach , gegen welche Bestlm -

mungen der Reichsoerfassung da ? bayerische Konkordat verstoßt .

Im Artikel 1l > des bayerischen Konkordats sind die

Grundsätze niedergelegt , nach denen die Ablösungen der Staats -

lcsstungen erfolgen soll . Roch Artikel 138 Absatz 1 der

Reichsoerfassung bestimmt aber das Reich die Grundsätze

sür die Ablösungen der Leistungen an die Religionsgesellschasten .
Der Artikel ödes bayerischen Konkordats verletzt die

Artikel 146 und 174 der Reichsverfassung , in denen

das Schulwesen geregelt ist . Selbst der ehemalig « Reichs -

tanzler Marx hat ausgeführt , daß es bei de » bestehenden Ber -

böltnissen in den Ländern bleiben solle , bis das Reichsschulgesetz er -

lassen ist . Andere Bcstiimnungen des bayerischen Konkordats oer -

stoßen gegen das R- ichsrecht in S . chen der E h c s ch l i e ß u U g und

greifen in das Leben der deutschen Hochschulen ein .

So wird dem bayerischen Staat die Verpflichtung auserlegt .
für die philosophischen Fak »liSten der Universitäten TNünchen
und würzburo mindestens je einen Professor der Geschichte , in
dessen katholische Gesinnung kein Zwelsel geseht werden kann ,
anzustellen . ( Hört , hört ! ) Der bayerische Staat ist auch ver -
pflichtet , als kirchliche Oberherrea Ausländer anzuerkennen .

In der Abwebr dieser Bestimmungen hätte mancher Univcrsitäts -
Professor , der sich sonst in Bcschimpinngen des verstorbenen Reichs -
prässdenlen nicht genug tun konnte , hier , wo es sich um die Freih . ' it
der Wissenschaft handelt , seinen Mut zeigen können . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Das bayerische Konkordat greift auch
in das d e u t s ch e S ch u l r e ch t ein . Die deutsche Schul « ist nie -
» al » Kirchenschule , aber hier wird der bayerische Staat verpflichtet ,

die Ausbildung der Lehrer in einer Weise vorzunehmen , die dem
Geiste des katholischen Glaubens entspricht . Das steht im
Widerspruch zur Reichsverfassung . ( Nach Befragen
des Hauses wird dem Redner die Redezeit um weitere IS Minuten
verlängert . )

Der kulturelle Rückschritt in diesen Bestimmungen ergibt sich
aus einem geschichtlichen Rückblick . Die Kurfür st en und
Könige sind niemals so weit gegangen wie der
heutige Freistaat . Die Sozialdemokratie bekämpft das Kon -
kordat nicht mit der Begründung des oerletzten Rechts , sondern ans
kulturpolitischen Gründen . Im alten Konkordat von 1817 ist die
Rede von der Unveräußerlichkeit des Staatsrechtes : heute weiß man
nichts mehr davon . Vor mehr als hundert Iahren sprach Graf
Montgelas davon , Schulfachc ist Staatssache , auch davon findet man
heute nichts mehr .

Schule und Universität sind Anstalten des Staats , Trennung
von Kirche und Staat ist ein geschriebener und ungeschrie¬
bener Grundsatz der republikanischen Verfassung . Wir Sozialdemo -
traten sind der Ansicht , daß der Inhalt des Lebens ist , seine Pflicht
zu tun . und daß diese Pflicht mit oder ohne konfessionelle Schule
geübt werden kann und geübt werden wird . Der Reichs -
minister Schiele hat viel von der Einheit des Reiches ge -
sprachen , ich möchte wünschen , daß diesen Worten Taten folgen .
Die Geschichte wird später einmal die Männer loben , die die Ein -
heit des Reiches bewahrt haben , und weil wir an die Einheit des
Reiches glauben , darum bekämpfen wir das Konkordat , zwar mit
der gebührenden Hochachtung vor dem religiösen Glauben Anders -
denkender , aber doch grundsätzlich . Deshalb begrüßen wir alle , die
mit uns Sozialdemokraten für dos größte Gut unserer Nation

kämpfen wollen , für eine freie deutsche Schule in der freien deutschen
Nation . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Zweigerl

weist in seiner Beantwortung der Interpellation darauf hin , daß
das bayerische Konkordat seit der Neuregelung der staatsrechtlichen
Berhöltnisse der erste Fall sei , daß «in Land seine Beziehungen zur
Kirche im Wege eines Uebereinkommens geregelt habe . Die Treu -
n u n g von Staat und Kirche sei für die großen Religions -
gemeinschaften in der Reichsversassung nicht durchgeführt
worden . Die Kirchengemeinschaften hätten vielmehr die Stellung
von „öffentlich - rechtlichen Körperschaften� . Die bayerische Staats -

regiernng habe , entsprechend einer früheren Zusage , das Ko n k o r -
d a t vor seiner Unterzeichnung der Reichsregierung vor -
gelegt . Der damalige Reichskanzler habe nach Prüfung
der Vorlage im Einverständnis mit dem damaligen Innen -
und Justizministerium und namens der Reichsregierung erklärt , daß
gegen den Entwurf des Konkordats auf Grund der Reichs -
Verfassung Einwendungen nicht erhoben werden
können . ( Hört , hört ! links . ) Es handele sich bei dem Konkordat
auch nicht um einen Verstoß gegen Artikel 73 der Reichsversassung ,
der den Vertragsabschluß mit auswärtigen Staaten dem Reichs
vorbehält . Der päpstliche Stuhl sei kein auswärtiger Staat im
Sinne dieses Artikels . ( Zustimmung rechts . )

Der Regierungsvertreter weist dann noch darauf hin , daß in
den bayerischen Verträgen der evangelischen Kirche dle gleichen
Rechte zugebilligt seien wie der katholischen .

Abg . wallraf ( Dnat . ) erklärt , man müsse zugeben , daß zurzeit
die konfessionellen Gegensätze von Tag zu Tag
stärker werden . Es sei Pflicht aller , diese Differenzen rechtzeitig
auszugleichen .

Namen » der Deukschnationalen erklärt der Bedner , daß in dem
Konkordat eine Verletzung der Reichsversassung nicht «rbllckt

werden könne .

Die Deutschnationalen würden sich daher an der Debatte der Inter -
pellation nicht beteiligen : sie erwarten , daß baldmöglichst Kontor -
dotsoerhandlungen des Reiches im Geiste der Parität gegenüber
beiden christlichen Bekenntnissen eingeleitet werden zur Aufrecht -
erhaltung und Stärkung des konfessionellen Friedens . ( Beifall
rechts . )

vas Zentrum für öas Konkordat .

Namens des Zentrums gibt Abg . Dr . Bell eine Erklärung ab .
In der es u. a. heißt : Zur Förderung de « Reichsaedankens und . zum
Schutze der Reichsverfassung ist . es von wesentlicher Bedeutung , daß
die den Ländern verbliebenen Rechte nicht angetastet werden
und daß jeder Eingriff in deren Zuständigkeit sorgsam verhütet wird .
Das gilt insbesondere von Bayern . Dadurch können

Reichsinteressen und Rcichstreue nur gewinnen . _
Dabei soll der

Gedanke aber nicht zurückgestellt werden , daß es Pssicht der Reichs -
regiernng ist, darüber zu wachen , daß durch Maßnahmen der Länder
die Interessen des Reiche nicht verletzt und die verfassungsrechtlichen
Zuständigkeitsgrenzen nicht überschriiien werden . Diese Berpslich -
tung hat die Reichsregierung auch bei dem bayerischen Konkordat
erfüllt . Das zustandige Reichsmtnistertrnn ist zur Bejahung der

verfassungsrechtlichen Zuständigkeit und der Zulässigkeit des Konkor -
dates gelangt , wir haben keinen Anlaß , diese » Ergebnis in Zweifel
zn ziehen . Die Aufsassung der Interpellanten , daß es gegen Recht
und Verfassung verstieße , daß Lehrer , die grundsätzlich die Erteilung
von Religionsunterricht ablehnen , von den konfessionellen Schulen
ausgeschaltet werden können , müssen wir zurückweisen . In der Ber -
sassung ist nämlich in bezug aus die Bekenntnisschule der
Schwerpunkt auf den Willen der Erzieh ungsberechtig -
t e n gelegt , und die Bekenntnisichu . re ist dort fest veronkert . Die

Erziehungsberechtigten haben verfassungsrechtlichen Anspruch darauf ,
daß von den Lehrern der Unterricht im Geiste des Bekenntnisses
erteilt wird . Diese Gewähr ist aber nicht gegeben bei Lehrern , die

aruirdsätzlich keinen Religionsunterricht erteilen wollen . Dabei soll
in die verfassungsrechtlich geschützte Gewissensfreiheit keines -

falls eingegriffen werden , sodoß Lehrer , die die Erteilung des Reli -

gionsunterrichts nur aus anzuerkennenden Gründen , nicht gnrnd -
sätzlich , ablehnen , von der Ausschließung nicht betroffen werden .
Wer als Lehrer an d�- r Bekenntnisschule angestellt werden will , muß

sich dazu verstehen , im Geiste des Bekenntnisses den Unterricht zu
leiten Man oerwirrt vollständig die Erundbegriffc wahrer und

edler Toleranz , wenn man die entgegengesetzten Anschauungen zu
Angrisfen gegen das bayerische Konkordat auszuwerten sucht , wir

begrüßen das Konkordat und weisen die Angriffe hiergegen zurück .

( Zustimmung und Beifall im Zentrum . )

Staatsrechtliche SeÜenken See Volkspartei .

Abg . Dr . Kohl ( D. Bp. ) erklärt , daß sich i n B a y e r n gegen das

Konkordat se. f' st Widerspruch erhoben habe . Das sei geschichtlich
zu oerstehen , Bayrrn habe mit Konkordaten seine Ersahrungen . Das

gegenwärtige Konkordat lehne sich allzu eng an das von 1317 an ,
da » v t e l ' W i d e r s p r n ch gesunden habe . Das Reich habe nur

die Kompetenzzuständigkeit zu prüfen . Der Redner erklärt , daß ,
wenn er als bayerischer Abgeordneter zu dem Konkordat hätte

Stelluug nehmen müssen , er dos Konkordat abgelehnt hätte , nicht

well er annehme , daß es im Widerspruch zu der Reichsversassung
stehe , sondern weil es

dem Arflkel 10 der bayerischen Verfassung widerspreche .

indem es eine neue Leistung dem bayerischen Staate auferlegt , wozu
eine verfassungsändernd « Mehrheit erforderlich ge -
wesen wäre . Vom Reich aus betrachtet , könne aber die Zuständigkeit
Bayerns zum Abschluß eines Konkordates nach Artikel 78 der
Reichsoerfassung unmöglich bestritten werden . Das Konkordat sei
aber so weitmaschig , daß seine Praxis eventuell zum E i n s ch r e i -
ten des Reiches gemäß Artikel 13 der Derfassung Anlaß geben
könnte . Er , der Redner , würde aus rechtlichen und politischen
Gründen der Entwicklung widerstreben , daß etwa das bayerische
Konkordat da » Vorbild eines Reichskonkordates wer -
den sollte . Ein Reichskonkordat sei zwar sehr erwünscht , sollte aber
nur so zustande kommen , daß die einze - rren Länder oder Kirchen -
Provinzen ihre Konkordate abschlössen und daß diese Konkordate
umrahmt würden von einem Mantelgesetz de » Reiches . ( Zustimmung . )
Die Deutsche Volkspartei wünsche den konfessionellen Frieden .
( Beifall . )

Abg . Neubauer ( Komm . ) lehnt das Konkordat ab .
Abg . Dr . Schücking ( Dem. ) erklärt , die Demokraten müßten sich

aus nicht gegen die Kirche gerichteten Gedanken gegen das
Konkordat wenden . Ueber dem Konkordat habe von Ansang an
kein guter Stern geschwebt . Es handele sich darum , staatliches Recht
gegen kirchliches abzugrenzen . Der Redner ist der Ansicht , daß die
Bestimmungen des Konkordats mit der Reichsverfassung nicht im
Einklang zu bringen seien : er stützt sich dabei auch auf namhafte
deutsche Rechtslehrer , wie z. B. Anschütz , Rothenbücher -
München usw . In der Reichsverfassung stehe ausdrücklich ,
daß kein Lehrer zur Erteilung von Religionsunterricht gezwungen
werden könne . Das Konkordat bestimmt , daß an den bayerischen
Bekenntnisschulen — und das seien fast alle — kein Lehrer angestellt
werden könne , der sich nicht verpflichte , katholischen Religionsunter -
richt zu erteilen . Das sei

ein ossener Hohn aus dle Verfassung des Reiches .

Wenn gesagt werde , es sei dem Lehrer anheimgestellt , sich an einer
anderen Schule zu bewerben , so bedeute das praktisch die Frecheit ,
zu verhungern . Denn mindestens 33 Proz . aller bayerischen Schulen
seien Bekenntnisschulen . ( Zustimmung . ) Die Demokraten würden
sich gegen ein Reichskonkordat wenden , das dem bayerischen ähnliche
Tendenzen enthalte . ( Beifall . )

Abg . Dr . Bredt ( Wirtsch . Bg. ) ist der Ansicht , daß das Konkordat
nicht gegen die Reichsverfassung verstoße . Wenn es Tatsache sei , daß
in Bayern kein Lehrer Aussicht auf Anstellung habe , der sich weigere ,
Religionsunterricht zu erteilen , weil 93 Proz . der bayerischen Schulen
Bekenntnisschulen sind , so bedeute das eben , daß das bayerische Volk
konfessionellen Unterricht haben will . ( I ) Die Mehrheit des deutschen
Volkes halte an dem Gedanken der Konfessionsschule fest . ( Lebhaiter
Beifall rechts . )

Abg . Dr . Pfleger ( Bayer . Vp. ) erklärt , es sei nur der Umstand ,
daß in den Verträgen die konfessionelle Volksschule in Bayern fest -
gelegt sei , der die Sozialdemokratie zu ihrer Opposition veranlasse .
Dabei sei in dieser Beziehung gegen früher , was Bayern anbelange ,
durch das Konkordat gar nichts geändert worden . ( Widerspruch
links . ) Nur eine unbedeutende Minorität sei in Bayern gegen die
konfessionelle Schule vorhanden . ( Zustimmung rechts . )

Abg . Dr . Frick ( Volk . ) meint . das Konkordat chätte vor seinem
Abschluß dem Reichstage vorgelegt werden . müssen ,
weil es der Reichsgcsetzgebung auf dem Gebiete des Schutwesens
vorgreife . Ein Reichskonkordat würden die Völkischen ablehnen .
Es sei unzuträglich , daß in der gegenwärtigen sozial - und wirtschasts -
polirisch schwierigen Lage auch noch durch das Konkordat wieder die
konfessionellen Zwistigtellen aufgerührt würden . ( Sehr wahr ! bei
den Völkischen . )

Damit ist die Aussprache über die Interpellation beendet .
In persönlicher Bemerkung wendet sich

Abg . Saenger ( Soz . )

gegen die Behauptung , daß der frühere bayerische Ministerpräsident
Hosfmann mit dem päpstlichen Stuhl in Verhandlungen wegen
des Abschlusses eines Konkordats eingetreten sei . Diese Verhandlungen
hätten lediglich darin bestanden , daß Hofsmann die Wünsche des
Nuntius entgegennahm . Nun eine zweite persönliche Bemertung .
( Große Heiterkeit . ) Ich war damals Staatssekretär im Kultus -
Ministerium und bin daher persönlich interessiert . Der Abg . Pfleger
hatte behauptet , daß der damalige bayerische Ministerpräsident Hoff -
mann einen Besuch im erzbischöslichen Polais gemacht habe . Das
beruht auf einem Irrtum . Drittens . Einige deutschnationale Abge¬
ordnete haben von mir Beweise dafür verlangt , daß Mitglieder
des Hauses Hohenzollern sich in abfälliger Weise gegen die

katholische Kirche gewandt hätten . Die Möglichkeit liegt vor , daß ich
mich bei der großen Fruchtbarkeit des Hauses Hohenzollern in der

Person geirrt habe und daß der frühere Kronvrinz nicht in Betracht
kommt . Ich habe inzwischen festgestellt , nach der „ Kölnischen
V o l k s z e i t n n g " » o m 1 7. L a n u a r 1 S 2 0 , das ) sich ein Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen am 21 . September 1314 . also wäh¬
rend des Krieges , noch viel schärfer geäußert hat , als ich es vorge -
tragen habe . Cr nannte die Katholiken die größten und unverjöha -
lichsteu Feinde des Reiches , die Kirche fei eine internationale .
unmoralische und demoralisierende Institution . Es ist auch bestritten
worden , daß der f r ü h e r e K a i s e r sich abfällig über die Katyolikeu
geäußert habe . In einem von dem jetzigen Reichstagsmitglied

- Walter Götz herausgegebenen Buche ist ein Brief vom
7. April 18 3 3 an den russischen Zaren abgedruckt , in
dem es heißt : » Mein Reichstag führt sich so schlecht wie nur möglich
auf . Er schwingt zwischen zwei Extremen , den Sozialisien aus der
einen und den ultramontanen Katholiken aus der anderen Seile .
Velde Parteien sind reis , gehenkt zu werden . " ( Große Heiterkeit . )

Damit ist die Interpellation erledigt .
Donnerstag , 2M> Uhr : Fortsetzung des Haushalts des Inner » .
Schluß 7 Uhr . '

_ _ _

Deutschnationale gegen Kanitz .
Tie Weimarer Koalition soll helfen .

Im Landtag fand gestern nach Ueberweiiung einer Reihe
kommunistischer Anträge an die zuständigen Ausschüsse ein weiterer
kommunistischer Antrag , die preußischen Vertreter im Reichsrat dahin
zu instruieren , daß sie für die Einführung des Wiederauf -
nahmeversahrens geaenüber den Urteilen der bayerischen
Voltsgerichte sich einsetzen , gegen die Stimmen der Recht »-
Parteien Annahme .

Hierauf tritt das Haus in die zweite Beratung des Ge -

stütshoushalts ein . In der interessanten Debatte wandten sich
die D e u t s ch n a t i o n a l e n gegen die Maßnahmen ihres eigenen
Ministers im Reich , Graf Könitz , in der Frage der Pferdeeinftihr
und riefen die Hilfe der Weimarer Koalition cm.

Darauf vertagte sich das Haus auf Dienstag 12 Uhr : Tagesord -
nung : Veamtenbeihilf « von 100 Mark . Fortsühnm « der Etatsbera¬

tung . Schluß 3 Uhr . .



Wirtschaft
die Nassenbelaftung im Mai .

Wiederum steigender Ertrag der Lohnsteuer .
Nach dem Ausweis des Reichsfinanzministeriums über die Ein -

nahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und Abgaben im Monat
M a i betragen die gesamten Steuereinnahmen 611 Millionen Mark

gegenüber 6S3 Millionen im April . Das Aufkommen aus den
Steuern der Massenbelastung geht aus der folgenden Uebersicht her -
vor , in der zum Vergleich auch die Zahlen aus dem Vormonat

April und dem Monat Mai des Vorjahres aufgeführt sind :

Aus diesen Zahlen geht zunächst hervor , das ) die Lohnsteuer
abermals um 11 Millionen M. gegenüber dem Vormonat gestiegen
ist . Sie ist jetzt die größte Steuer des Reiches . Das ist
um so bedeutungsvoller , als das Reichsfinanzministerium in den

Beratungen des Steuerausschusies immer damit rechnete , daß das

Durchschnittsaufkommen der letzten Monate mit 12S Millionen Mark
das gegenwärtig zu erwartende Höchstaufkommen der Lohnsteuer
darstelle . Mit dieser Behauptung hat das Reichsfinanzministerium
leine Schätzung begründet , die Steuerfreiheit aller Einkommen unter
JäO M. werde einen Ausfall von 666 bis 766 Millionen M. hervor -
t�ifen . Das neuerlich « Steigen des Lohnsteuerertrages hat diese Be -

hauptung als falsch erwiesen . Es eröffnet sich damit zugleich aber

auch die Möglichkeit einer baldigen weiteren Ermäßigung der Lohn -
steuer . Der Reichstag hat eine Entschließung angenommen , die die

Regierung verpflichtet , dies « Ermäßigung durchzuführen , wenn das

Aufkommen aus der Lohnsteuer 1266 Millionen Mark jährlich über -

steigt . Die starke Steigerung des Aufkommens im letzten Monat
vor der Neuerung des Steuerllberleistungsgefetzes läßt den Schluß
zu , daß dieser Zeitpunkt bald gekommen sein wird .

Auf der anderen Seite Hot sich das Aufkommen der Umsatzsteuer
von 137 Millionen auf 116 Millionen Mark vermindert . Das ist
hauptsächlich eine Folge des schlechten Geschäftsganges . Di « Zölle
und Verbrauchssteuern dagegen haben nur eine unwesentliche Ver -

ringerung des Aufkommens erfahren . Insgesamt beträgt das Auf -
kommen aus der Massenbelastung 423 Millionen gegen 437 Mil -
lionen im April und 355 Millionen Mark im Mai vorigen Jahres .

Auf der Seite der vefitzbelastung hat die veranlagt « Einkommen¬
steuer 63 Millionen gebracht gegenüber 96 Millionen M. im April .
Der Ertrag der vermögensteuer beträgt diesmal 33 Millionen gegen
26 Millionen M. im April . Das Aufkommen aus der gesamten
Besitzbelastung ist stärker gesunken als das aus der Mehrbelastung .
Daher ist der prozentuale Anteil der Masienbelastung und der ein -

zelnen Massensteuern gegenüber dem Vormonat weiter gestiegen .
Das zeigt folgende Uebersicht :

Prozentualer Anteil an den Gesamtsteuereinnahmen .
Aufkommen in Millionen Reich » m a r k

Mai April Mai
1925 1925 1924

Lohnsteuer . . . . . . 22 19 17
Umsatzsteuer . . . . . 19 21 26

Zölle ii . Verbrauck4steuern 24 23 18

Masseubelostung . . . . 70 69 � 64

Hieraus ergibt sich , daß die Massenbelastung auch in diesem
Monat wieder 76 Prozent der Reichseinnahmen aufgebracht hat
gegen 69 Prozent im vergangenen Rechnungsjahr . Es zeigt sich
ferner die wachsend « Tendenz bei der Lohnsteuer , die an Stelle der

Umsatzsteuer zum HaupttrSger der Ueichssinanzen geworden ist , und
der Zölle und Verbrauchssteuern .

Hilfsmaßnahme « für Sie Sergarbeiter .
Im R u h r r e o i e r ist ein Stillegungsprozeß im

Gange , der bereits auf zahlreichen Zechen die Belegschaften erwerbs -
los gemacht hat . Nach Aeußerungen der Leiter großer Bergwerks -
konzerne sollen weitere Stillegungen erfolgen , sodaß bis zum Jahres -
schluß mit der Kündigung von 66 bis 86 666 Dergar -
b e i t e r n gerechnet werden muh . Wie es heißt , sollen auch die Berg -
arbciter der staatlichen Gruben des Ruhrgcbiets davon betroffen
werden .

Infolgedessen fordert die sozialdemokratische Frak -
tion des preußischen Landtags in einem vom 16. Juni
datierten Urantrag vom Staatsministerium folgende H i l f s -
maßnahmen für die Bergleute :

1. Schritte , in Gemeinschaft mit der Reichsregierung , um die
geplanten Stillegungen zu verhindern und bereits
durchgeführte . wieder rückgängig zu machen .

2. Falls diese Schritte zu dem gewünschten Erfolg nicht führen .
Einwirkung auf die Reichsregierung , daß öffentliche Ar -
betten in Angriff genommen werden , z. B. der Bau der Schnell -
bahn Köln - Dortmund , der Ausbau des Lippe - Kanals an den beiden
Endstrecken und andere längst geplant « Berkehrsobjekte des In .
dustriegcbietes .

3. Bereitstellung von Staatsmitteln , um die
Inangriffnahme und Durchführung dieser Arbeiten zu fördern .

4. Für die Beseitigung der planlosen Feier -
schichten die Einführung der fünftägigen Wochenschicht nach eng -
lischem Muster .

Da durch die technisch - wirtschaftlich « Entwicklung ( Oelseuerung ,
Heiztechnik , Verlust von Kohlenkonsumenten ) eine Einschränkung
der Kohlenprodu ' ktion unvermeidlich ist , muß beizeiten Vorsorge ge -
troffen werden , die erwerbslos werdenden Bergleute
irgendwie auf dem Arbeitsmarkt unterzubringen . So hat
man u. a. bereits auch die Frage aufgeworfen , ob nicht ganze
Gruppen von Bergarbeitern — natürlich ohne Zwang — aus dem
Bergbau herausgenommen und vielleicht im Baugewerbe oder in
der Landwirtschaft untergebracht werden können . Natürlich muß bei
solchen und ähnlichen Maßnahmen eine Schekdung zwischen dem
wirklichen Bergmann und den Arbeitern getroffen werden , die erst
im Laufe der letzten Jahre aus anderen Berufen zum Bergbau hin¬
überwechselten .

Unter den Notstandsarbeiten steht im rheinifch - west -
fälifchen Industriegebiet der Straßenbau an der Spitze , da in -
folge des überraschend schnell angewachsenen Kraftwagenoerkehrs
die Straßenkörper um - und ausgebaut werden müssen . Der Aushau
des Lippe - Kanals ist bisher vom Reichsoerkehrsministerium immer
wieder zurückgestellt worden , weil er sich nicht rentiere und das Geld
besser für den Ausbau des Mittellandkanals verwendet werden

könne . Das Schnellbahnprojekt Düffeldorf - Köln - Dortmund , das in
der Hand einer Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Essen liegt , be

ansprucht zu seiner Durchführung enorme Summen . Man

rechnet mit 566 Millionen Mark . Für den Ausbau der Verkehrs
straßen des Ruhrsiedluygsverbandes ist aus der produktiven Er -

werbslosensürsorge eine namhafte Summe bereit gestellt worden ,
sodaß die Beschäftigung von 5666 Erwerbslosen für vier Monate ge
sichert ist . Ferner kommt noch das Automobil - Straßenprojekt für
den Aachener Bezirk in Betracht .

Der rheinifch - westsälische Jndustriebezirk ist gezwungen , im In
teresse seiner wirtschaftlichen Entwicklung eine ganze Reihe von
Bauprojekten von so großem Umfange durchzuführen , daß
im Bereich der notwendigen Bauarbeiten die Unterbringung er
wcrbslos werdender Bergleute sehr wohl möglich ist . Die Ge
meinden , der preußische Staat und vor allem das Reich sollen nur
einmal bei der Finanzierung zeigen , daß sie auch für die
Arbeiter , die die Schläge der Wirtschaftskrise immer am härtesten
fühlen müssen , etwas übrig haben .

22 . Genossenfchaststag .
Am 15. Juni begannen in S t e t t i n die Verhandlungen des G e -

n o s sen s ch a f t s t a g es des Z e n t r a l v e r b a n d e s deut -
scher Konsumvereine , der größten konsumgenossenschaftlichen
Organisation Deutschlands . Die Statistik des letzten Geschäftsjahres
weist nach , daß nicht weniger als 1163 Konsumgcnosscn -
s ch a f t e n der Organisation angeschlossen sind , von denen 1626 mit
3 565 666 Mitgliedern berichteten . Die Zahl der Verteilungsstellen
betrug 8282 . In der Güterverteilung waren 32 177 und in der
Güterherstellung 5648 Personen beschäftigt .
Der Umsatz des Kalenderjahres 1924 ist ans 600 Millionen Mark

zu bemessen .

wovon etwa der vierte Teil aus den Erlös aus selbstproduzierten
Waren entfiel . Den Geschäftsbericht im ganzen genommen , muß
gesagt werden , daß das geschäftliche Ergebnis des Ka -
lend ' crjahrcs 1924 völlig unter den Nachwirkungen der

Kriegs - , Nachkriegs - und Inflationszeit , denen

manche Genossenschaften zum Opfer fielen , während die übrigen
sich mehr oder minder langsam sich wieder emporarbeiteten , stand .
Erwähnt sei noch , daß dem Verband ferner 19 Arbeits - und sonstige
Genossenschaften angehören , die ungefähr einen Umsatz von 3 Mil -
lionen Mark erzielten . In der Sitzung des Vorstandes ,
Ausschusses und Gen . eralrats standen in der Hauptsache
die gleichen Gegenstände zur Beratung , die auch den Genossenschafts -
tag beschäftigten . In einer angenommenen Entschließung wurde

eine eifrige Ausklärungs - und Werbearbeit

gefordert , die die Massen der Verbraucher in die genossenschaftliche
Gedankenwelt einführen sollen . Und das zu vollbringen , muß un -

bedingt eine planmäßige und gewissenhafte Ausnutzung aller zu
Gebote stehenden Erziehungs - und Werbemittel einsetzen . Die G e -

winnung der Frauen für die Genossenschaftssache
ist mit eine der ersten Werbeaufgaben . Die Eröffnungs «
s i tz u n g , die am Nachmittag vor sich ging , war von 842 D e l e -

gierten besucht , 868 waren stimmberechtigt . Die Sitzung selbst
wurde ausgefüllt mit Begrüßungsansprachen der Vertreter der

Konsumbewegung und der Behörden . Lorenz - Hamburg , der
die Sitzung leitete , gedachte in seiner Begrüßungsansprache mit

ehrenden Worten der Todesopfer des letzten Jahres und erinnerte
in seinen weiteren Zlusführungen an die großen Schwierigkeiten
des deutschen Wirtschaftslebens . Der preußische Handclsminister
war durch den Oberpräsidenten L i p p m a n n , der Reichswirtschafts -
und Reichsarbeitsminister durch den Regierungsrat Meyer , und
der Regierungspräsident durch den Regierungsrat L i tz a u ver -
treten . In einer Begrüßungsansprache dankte Oberbürgermeister
Dr . Ackermann für die selbstlosen Kriegsleistungen der Konsum -
vereine , deren Entwicklung ihre Berechtigung erweise ! Die An -
sprachen der ausländischen Vertreter fanden starke Be -
achtung . Der erste Verhandlungstag am Dienstag , den
16. Juni , brachte zunächst ein Referat Heinrich Kaufmanns
über die Entwicklung » des Zentralverbandes deut -

scher Konsumvereine . Nach einer kurzen kritischen Be -

trachtung des Jahresberichtes behandelte er die Wirkungen des
Währungsverfalles ' auf die innere und äußere Entwicklung der
Konsumvereine .

Trotz der schweren Zeiten kann die Sonsumgev ' ' ' chustsbewegung
heute wieder einen Aufstieg verze� - en .

Nachdem noch B ä st l e i n über die wirtschaftlichen Maß «
nahmen des Vorstandes , insbesondere über die Genossenschafts -
und Steuergesetzgebung berichet hatte , wurden folgende drei Eni -
schließungen , die kurz zusammengefaßt , die Darlegungen wieder -
geben , angenommen :

Der 22. ordentliche Genossenschaststag des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine vom 15. bis 17. Juni 1925 in Stettin ,
nimmt Kenntnis von den wirtschaftlichen Maßnahmen , die der

Vorstand des Zentroloerbandes deutscher Konsumvereine im Jahre
1925 getroffen hat , und erklärt sich mit ihnen einverstanden .

Der Genossenschaststag spricht sein Befremden darüber aus , daß
die Reichsregierung dem Reichstag eine Vorlage über die Befreiung
der Genosienschaften von der Umsatzsteuer nicht vorgelegt hat , ob -

wohl das deutsche Wirtschaftsparlament ( Dorläustger Reichs¬
wirtschaftsrat ) wiederholt , und zwar zuletzt am 26. Mai 1925 , im

Finanz - und Wirtschaftspolitischen Ausschuß sich für die Aushebung
ausgesprochen hat . Politische Rücksichten dürfen aus keinen Fall
dazu führen , daß eine durchaus ungerechte Doppelbesteuerung aus .
rechterhalten wird . Von der Reichsregierung und von dem Reichs -
tage muß daher mit allem Nachdruck die Aufhebung dieser , die Ge -
nossenschaften zu Unrecht belastenden Steuer verlangt werden .

Mit Befriedigung nimmt der Genossenschaststag davon Kennt -
nis , daß die von den Produzenten - und Großhandelskreisen ge -
forderte . Kleinhandelsumsatzsteuer seitens der Regierung abgelehnt
worden ist . Diese Steuer würde dazu führen , daß die Umsatzsteuer
in den Preis aller Waren einkalkuliert , aber zu einem sehr erheb -
lichen Teil nicht an die Reichsregierung abgeliefert würde , weil die
Reichsregierung nicht in der Lage ist , eine einwandfreie Kontrolle
auszuüben . Zugleich würde die Kleinhandelsumsatzsteuer dem
wilden Handel Tor und Tür öffnen und einen heimlichen und
vagabundierenden Handel züchten , der sich jeder Kontrolle entzieht .

II .

Der 22. ordentliche Genossenschaststag des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine vom 15. bis 17. Juni 1925 in Stettin ,
nimmt davon Kenntnis , daß trotz der Verordnung der Reichs -
regierung zur Bekämpfung des Mißbrauchs der wirtschaftlichen
Macht der Kartelle vom 2. November 1923 im Berichtsjahre der
Machtmißbrauch der Kartelle weiter um sich gegriffen hat . Die be -
stehenden Mißstände auf dem Gebiete des Preiskonventionswesens
haben sich weiter ausgebreitet . Auch haben die Kartelle die Waren -

einkaufszentrale des Zentroloerbandes deutscher Konsumvereine , und

zwar die Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H. ,
mit wichtigen Waren teils überhaupt nicht beliefert , teils hohe Auf -
schlüge gefordert und so gegenüber breiten Volkskreisen Preiswucher
geübt . Dieses Gebaren steht im direkten Widerspruch mit dem Erlaß
der Reichsregierung , betreffend den Preisabbau . Es ist erwiesen , daß
durch die Preispolitik der Kartelle ein großer Teil der Fabrikations -
artitel im Deutschen Reiche mit . zu hohen Aufschlägen beim Verkauf j

belastet , und dadurch die Kaufkraft des Arbeftslohrrs und des
Beamtengehalts bedeutend herabgemindert wird .

Der Genossenschaststag oerlangt deshalb wiederholt unter Be -
zugnahme auf seine frühere Entschließung , daß die Reichsregierung
dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorlegt , durch den

1. Die Errichtung eines Kartcllregisters angeordnet wird und
2. ein unabhängiges Kartellamt eingesetzt wird mit der Befug -

nis , in die Tätigkeit der Kartelle , Syndikate usw . Einsicht zu nehmen
und das Ergebnis öffentlich bekannlzumachen .

Die Einsicht in das Kartellregister muß allen Wirtschastsver -
bänden und deren Beauftragten gestattet sein .

III .

Der 22. ordentliche Genossenschaststag des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine vom 15. bis 17. Juni 1925 in totetlin ,
erhebt gegen die Vorlage der Reichsregierung über die Wiederein -

führung der Zölle für Getreide , Fleisch und sonstige Lebensmittel

Protest . Diese Gesetzesvorloge vermindert die Kaufkraft des Arbeits -

lohns und des Beamtengehalts , fördert in erster Linie den Miß -
brauch der wirtschaftlichen Macht der Kartelle und Syndikate ,
schwächt die deutsche Wirtschaft in ihrem Wettbewerb auf den aus -

ländischcn Märkten und muß dazu beitragen , daß der von allen

Seiten erstrebte Wiederaufbau der deutschen Volkswirtschaft auf

lange Zeit erschwert wird . Der Genossenschaststag erklärt , daß die

deutsche Wirtschaft in erster Linie durch Hebung des Konsums
wieder erstarken kann , während die erwähnten Zölle eine erhebliche

Verteuerung aller in Frage kommenden Bedarfsgegenstände zur

Folge haben würden . Aus diesem Grunde stellt der Genmsenschafts -

tag an den Reichstag die dringende Forderuna , die Vorlage obzu -

lehnen und an die Stelle des Hochschutzzollsnstems eine nach den

Grundsätzen des Freihandels orientierte Handelsvertraa - politik - u

stellen , umso mehr , als sonst noch die große Gefahr besteht , daß die

Handelsoertraqspolitik gefährdet wird und die Handelsbeziehungen

zu anderen Völkern verschlechtert werden .

Amerikanisierung auch bei Daimler . Obwohl die meisten

ameritafahrenden Großbetriebsleiter bei ihrer

Rückkunft verkünden , daß die Vielfältigkeit der Betriebe und Pro -

duktennachfrage und die ungenügende Größe der Werke und des

deutschen Absatzmarktes die llmstellung der Betriebe aus das . lau -

sende Band ' unmöglich mache , macht diese rasche und gründ -

liche Fortschritte . Jetzt teilt auch die Daimler - Motoren - Gesellschaft in

ihrem Geschäftsbericht mit . daß sie ihre Fabrikation auf

amerikanische Arbeitsverfahren umgestellt habe . Der Durchführung

dieser Umstellung , also zur Vergrößerung der Produkten menge .
der Verringerung und Vereinheitlichung der Typen , Senk mg der

Einkaufs , und Verkaufs kosten dient die Interessengeme ! n -

schaft mit den Benzwerken . Die gemeinsame Produktion

nach den neuen Verfahren liegt hauptsächlich in Untertürkheim , wo

das Hauptobjekt der Interesiengemeinschaft , die neuen 4 bis

6 - Liter - Personenwaflen hergestellt werden . Klar ist , daß� die von

der Automobilindustrie mit Sicherheit erwarteten ?l u t o z 3 l l e den

Umstellungseifer beflügell haben . Die Aussicht für die deutsche

Autoindustrie , den Inlandsmarkt manovolistisch zu beherrschen und

die Absicht bei Daimler , der Inlandskonkurrenz bei dein

kommenden Geschäft gewachsen zu sein , dürfte auch der Schlüssel zu
der ä u ß e r l i ch. wenig erlreulichen Bilanz sein . Di ? In vollem

Gang befindliche ? smerikanisierunq scheint die laufenden Ein -

nahmen , die seit Herbst vor . Is . beträchtlich gewesen sind aus -

gesogen zu haben . Auch die starke Erhöhung der Gläubiaer von

3,7 auf 17 . 6 Millionen bei Steigerung der Schuldner von 11,3 auf

nur 13,2 Millionen scheint sich daraus zu erklären Beides bot sich

deutlich in der Erhöhung der Waren . Fabrikate und Halbs ibrikate

von 13,3 auf 23,9 Millionen ausgeprägt . Der Gewinn dürfte

also sofort im Betrieb wieder angelegt worden� sein ,
um bei der Umstellung Zinsen zu sparen . Unter diesen Umständen

bedeutet die Dividendcnlosiqkeit nichts für die Beucte ' lung
der Betriebs - und Absatzlage bei Daimler . Auch an den A b -

schreibungen scheint aus Umstellungsgründen aespart worden
zu sein : denn bei einem Anlagenwert von 21,9 Millionen sind 1,5
Millionen Abschreibungen nicht viel . Geschäftsbericht und Bilanz
sind übrigests auch bei der Daimler für die Oeffentlichkeit so nichts -

sagend , daß man sich kragen muß . weshalb die gesetzliche Publizitäts -
Pflicht der Aktiengesellschaften noch besteht .

Gegen die Zoll - und Sleuerbelastung des Tabaks . Der D e u t -

sche Tabakarbeiter - Verband Bremen , der Christliche
Tabakarbciteroerband , Düsseldorf , und die Hirsch - Dunckersche Organi -
sotion haben eine Eingabe an den Reichstag gerichtet , in der sie
ersuchen , die von der Regierung geplante Zoll - und Steuer -

Verschärfung abzulehnen . Nach Feststellungen der drei
Verbände werden der neue Zoll und die neue Steuer zur Folge
haben , daß die Belastung 66 Proz . des Gesamtkleinver -
kaufspreises ausschließlich der Steuer und des Eingangszolls
ausmachen wird . Die Verbände befürchten dadurch eine weitere
Verschlechterung des Arbeits Marktes , der schon in
den letzten Monaten von rund 144 666 Tabakarbeitern nur nach
etwas mehr als 166 666 aufnehmen konnte .

Gegen das neue Weinsteuergesetz . Der Bund Westdeutscher
Weinhändlervereine hat in einer außerordentlichen Mitgliederoer .
sammlung zu dem neuen Entwurf des Weinsteuergesetzes
Stellung genommen und in einer Entschließung gefordert , daß die
Regierung , wenn sie schon angesichts der Finanzlage des Reichs nichl
aus die völlige Aufhebung der Steuer verzichten könne , wenigstens
der ungewöhnlichen Notläge von Weinbau und Weinhandcl Rech -
nung tragen und einer allgemeinen Herabsetzung der Steuer
auf 16 Proz . bzw . bei mitlleren Weinsorten auf 5 Proz . zu -
stimmen möge .

Ein Wirkschaflsabkommen mil Aegypten . Am 16. d. M. ist in
Kairo der Niederlassunqsver ' traq zwischen dem Deutschen Reich und
Aegypten , über den längere Zeit oerhandelt wurde , unterzeichnet
worden . Damit erholten die deutschen Reichsangehörigen wieder die
Möglichkeit zur Aufnahme einer wirtschaftlichen Tä -
t i g k e i t in Aegypten unter gesicherten Verhältnissen . Es ilt zu
begrüßen , daß sich die ägyptische Regierung bereit gefunden hat , die
deutschen Reichsangehörigen in Aegypten wieder auf dem gleichen
Fuße zu behandeln , wie die Angehörigen der anderen fremden
Staaten . Unsere Gerichtsbarkeit wird durch den Vertrag in dem -
selben Umfang hergestellt wie sie vor dem Kriege bestand / Im übri -
gen sieht der Vertrag das f r e i e Aufenthalts - undNieder -
iassungsrecht der beiderseitigen Staatsangehörigen im Gebiete
des anderen Vertraqsteiles vor . Der Vertrag wird den beiderseitigen
Parlamenten zur Genehmigung vorgelegt werden .

Amerikanische Kredite für die Landwirtschaft . Nach verschiedenen
Meldungen sollen gegenwärtig Verbandlungen mit in Berlin weilen -
den amerikanischen Finanziers über die Gewährung eines umfang -
reichen Kredits an die deutsche Landwirtschaft stattfinden . Wie
der «Deutsche Handelsdienst ' hierzu erfährt , haben zwar Verband -
langen ausländischer Kreditgeber mtt einer Genossenschaft s -
zentrale stattgefunden , die dieser Tage zum Abschluß eines
Kredits von sechs Millionen geführt haben . Auch sonst wer -
den fett längerer Zeit Verhandlungen zur Beschaffung ausländischer
Kredite für die Landwirtschaft gesübtt . Diese Verhandlungen sind
aber keinesfalls soweit gediehen , daß über die Einzelheiten einer
eventuellen Anleihe für die Landwirtschaft bereits feste Angaben ge -
macht werden könnten . Die Rentenbank selbst ist an diesen
Verhandlungen nicht beteiligt .



2 . M/l - Gewerkschaftskongreß .
München , 17. Inn ! . ( Eigener Drahtbericht . )

Der dritte und letzte Tag des� AfA - Kongresses drachte zunächst ein
großzügiges Referat von Fntz Schräder , über den Komps um
den Achtstundentag . Temperamentvoll zeichnet er bis in olle
Einzelheiten die Entwicklung dieses Kampfes . „ Wenn einst der Staub
alle Teile des Versailler Vertrages decken wird , so werden die schassen -
den Stände der Völker den einen Teil , die soziale Frage , niemals in
Vergessenheit geraten lassen . Zum ersten Mole wurde hier der Ver¬
such unternommen , eine praktische Form zu schaffen für die so -
zialcn Grundlagen des Weltfriedens . " Den größten
Teil seiner Ausführungen widmete Schröder jener Zeit , in welcher in
Deutschland nach dem Zusammenbruch des passiven Widerstandes die
vereinigte Reaktion des deuffchen Unternehmertums daran ging , aus
eigenerMachtvollkommenheitdasbc st ehende Rechj
inDeu tschl an da u ßerKrast zusetzen . Unvergessen werde
dabei bleiben , wie die Reichsregierung das wüste Treiben unterstützte ,
so daß schließlich unter den Wirkungen der die Arbeitnehmerschafl zer¬
mürbenden Jnslati on das klägliche Ende des Achtstundentages herbei -
geführt werden kannte . Nun aber müsse der Kampf der Gewerk -
schaffen um die Emführung des Achtstundentages von neuem beginnen
und dazu müßten alle Mittel , vor allem außerparlamenta -
r i 1 ch e , eingesetzt und die deuffche

Regierung zur Ratifizierung des Washingtoner Abkommens
gezwungen werden .

An Schröders Referat , das wiederholt von großem Beifall unter -
brachen wurde , schloß sich eine längere Aussprache , on der sich O u e -
d e g e e st und Smith - Amsterdam beteiligten . Der erste erläu -
tcrte , welche Wichtigkeit der Ratifizierung des Washingtoner Abkam -
mens durch Deutschland zukomme . Auf Grund seiner Erfahrungen
sei ihm klar geworden , daß Deutschland nur deshalb nicht ratifiziere ,
weil die Internationale der Arbeitgeber es bisher nicht zugelassen
habe . �Deuffchland , dos früher jahrzehntelang in der Sozialfrage an
erster Stelle gestanden Hobe , gehöre heutezu den sozial rück -
ständigsten Ländern , beschämt von Polen und der Tschecho -
siowakei .

In seinem Schlußwort wies Schröder auf den Kampf mit allen
außerparlamentarischen Mitteln hin , durch den man nicht nur die
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens , sondern sein « Ergän -
zung durch ein

neues Arbeits zeilgefetz

erreichen müsse . Der Kongreß nahm dann ein « Entschließung an im
Sinne der Ausführungen des Referenten .

In einer ebenfalls einstimmig gefaßten Entschließung protestiert
der Kongreß ferner gegen die Mechode , auf dem Verwaliungs »
weg « das geltende Reichsrecht über die Sonntagsruhe
außerKraft zusetzen . Er fordert deshalb die sofortige Zurück -
nähme der Richtlinien des Reichsarbeitsministeriums und begrüßt «
gleichzeitig den von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ein¬

gebrachten Antrag über die Sonntagsruhe der Angestellten .
In der R a ch m i t t a g s s i tz u n g führte Kurt che i n i g , Leiter

der vrlkswirffchaftlichen Abteilung des Deuffchen Werkmeisterver -
bandes , eine neue scharfe Klinge gegen das deutsche Unternehmertum .
und zwar in der Steuerfrage . Mit Entrüstung nahm der Kon -

areh Kenntnis von der böswilligen und schamlosen Behauptung der
Unternehmer , daß die Gewerkschaften unfähig gewesen seien , die na -
tionalcn Notwendigkeiten beim Kampf am Rhein und Ruhr zu er -
kennen . An der chand eingehenden statistischen Materials widerlegt «
. cheinig die vielen falschen Angaben der Unternehmer über den
Materialstand ihrer Betriebs und erklärte , wenn irgendwo abgebaut
werden müsse , fa fei es bei den Direktoren der Werke , von
denen die deutsche Industrie mindestens 100 000 z u viel habe .
An 260 der wichtigsten deutschen Aktiengesellschaften kann man gegen -
über den , Frieden eine Zunahme der Arbeiterschaft um nur Ich Proz .
feststellen , gegenüber einer Zunahme der Direktoren um
60 Proz . Nicht minder

nokwendig sei ein Abbau des deuffchen Unkernchmertums

selbst , das sich seit der Inslation gewaltig vermehrt habe auf Kosten
seiner Qualität . Ankchließend forderte cheinig die öffentliche
Durchleuchtung der « teuerpflicht und der Steuerleistung ,
weil nur dadurch die Möglichkeit gegeben sei, zu verhüten , daß von
1929 an ( Dawes - Gesetz ) die Reparationslasten nicht von den breffen

Massen des Volkes , sondern in erster Linie von den Unternehmern

getragen werden . Auf Grimd dieses Referats nahm der Kongreß eine

Enffckiließung an , in der es u. a. heißt ?
„ Der ausgesprochene Grundsatz der derzeitigen Reichssteuergesetz -

gebung fft Schutz und Förderung der Großkapitals -
b i l d u n g. Der 2. AfA - Kongreß ist nicht gewillt , widerstandslos
die Ausdehnung und Herrschaft in der unehrlichen Staatssinanz - und

Wirtjchaftstheorie einer falschen Steuer - und Produktionsproxis zu
dulden . Er rechnet nicht daraus , daß seinem Verlangen nach Umkehr
und Beschreitung neuer gemeinnütziger Wege von « taat und Wirt -

schast freiwillig gefolgt wird . Deswegen werden die im AfA - Binid
zusammengeschlossenen Verbände mit oller Kraft und überall dafür
eintreten und dahin wirken , daß die Erkenntnis der wahren Zufom -
menhänge in Wirtschaft und Staat Verbreitung finden . Die im AtA -
Bund zusammengeschlossenen Angestellten - Gewerkschaften wollen den
Menschen wieder in den Mittelpunkt der Prodi : k-
I i o n stellen . Der Weg zu diesem Ziel fordert wirffchaftlich die

Erfassung der großen Gewinne und die Freimachung der Kauf -
krost des Volkes

von übermäßiger Verbrauchsbelastung , volkswirtschaftlich die Beseiti¬
gung oller überflüssigen , produktionshemmenden Substanz und Um-
gestaltimg des Produktionsprozesses unter gemeinwirffchafflichen Gc -
sichispunkten , zu denen immer die Einschaltung des Staates in den
Besitz aller Verdienstquellen gehören wird " .

Dann hielt , der Schöpfer der Weimarer Verfassung , Minister a. D.
Preuß , einen Vortrag über den sozialen , demokratischen und natio -
nalen Inhalt der Deutschen Republik , dem der Kongreß mit größter
Aus - merlsamkeit folgte . Bemerkenswert war , wie Preuß die Arbeit
der deutschen Sozialdemokratie seit 1918 würdigte , indem er erklärte :
Die Haltung der SPD , in den Jahren seit 1918 haben wir restlos
anzuerkennen . Sie war st aa t s k l u g , national im wahren
Sinne des Wortes , und sie mochte ihrem Nomen Ehre , so -
zial und demokratisch zu sein . Worauf es ankommt , ist das
demokratische und das soziale Prinzip nicht miteinander verhetzen zu
lassen zum Nutzen derer , die antisozial und antidemokratisch in :
Dienste der Reaktion und des Monapolkapitalisnius stehen . In jener
ungeheuren Notlage nach 1918 war die einzige Möglichkeit der
Rettung , nachdem alle Halbgötter und Götzen zusammengebrochen
waren , der

Aufbau des deuffchen Volksstaates auf sozialer , demokratischer
und nationaler Grundlage .

Ohne diesen Gemeinschaftsgeist , dem nationalen , demokratischen und
sozialen Prinzip , wäre das Reich auseinandergefallen ,
denn die rein obrigkeitliche Macht hätte on Rhein und Ruhr nicht die
Söhne des Vaterlandes beieinanderholten können . Sie find national
treu geblieben , weil sie von unlen her , also von der Arbeiter -
j ch a f t, diesen Willen hotten . Dreimol verderblich wäre es unter
diesem Gesichtspunkt , wenn man den sozialen Kämpfen nicht ihr «
ruhige Bahn ließe . Der Sozialisniiis ist in Wirklichkeit garnicht zu
fürchten . Was zu fürchten ist , ist die soziale Reaktion , und
diese Gefahr ist riesengroß , nachdem in der Furcht vor dem Zu -
sammenschlagen der sozialistischen Welle der Monopolkapitalismus so
ungeheuerNche Triumphe seiern konnte . Diese Gefahr ist umso
größer , als die Sozialreaktion sich anschickt , sich angeblich mit der Re -
publik und der Weimarer Verfassung „ auszusöhnen " . Zur Bannung
dieser Gefahr müssen alle jene zusammenstehen , denen die Verfassung
von Weimar und ihr sozialer , demokratischer und nationaler Inhalt
am Herzen liegt .

Stürmischer Beifall dankte dem Redner . Hieraus saßt « Genosse
Aufhäuser das Ergebnis des Kongreffes zusammen , dessen Bera -
tungen getragen waren von reiner Sachlichkeit und innerer Ent¬
schlossenheit . Der Kongreß hat einmütig bekundet : E s b l e i b t bei
dem freigewerkschaftlichcn Programm von Düsseldorf
unter voller Wahrung unseres hohen Endzieles . Die Organisa -
tionen des AsA - Bundes wollen eine wirkliche Lolksgemeinschaff , aber
nicht eine solche , wie die heutige Reichsregierung sie prägt , sondern
eine solch «, in der dieArbeitalleinRechte und Adel gibt . Wir

' - wollen den Kampf , den die heutige Regierung zusammen mit dem
Landbund und dem Reichsverbond der Deuffchen Industrie gegen die
schassenden Stände des Volkes führt , siegreich zu Ende brin -
gen , und zwar in einem Klassenkampf , der nicht Selbstzweck ist , son -
dern zur Abschaffung der Klassen selbst führt . Für diesen
Kampf der wirtschaftlichen und sozialen Befreiung ist uns die Wei -
marer Verfassung die Basis . — Mit einem begeistert aufgenom -
menen Hoch auf den Internationalen Gewerkschaftsbund von Amster -
dam beschloß Aufhäuser den Kongreß .

Lebensmittel - unö Getränkearbeiter .
22 . Verbandslag .

Augsburg , 15. Juni 1925 .
Dem Geschäftsbericht , den Bockert erstattete , ist folgen -

des zu entnehmen : Während die Uebergangszeit einen Verlust an Mit -
gliedern brachte , die noch dem Krieg mit unerfüllbaren Hoffnungen
der Organisation beigetreten waren und die den ' schweren Der -
hältmsjen dieser Zeit keine genügend gefestigte Ueberzeugung ent -
gegenzüsetzen hatten , brachte das letzte Quartal des Verbandsiahres
wieder eine erfreuliche Steigerung der Mitgliederzahl .
In der Inflationszeit hat die internationale Arbeiterunion den
deutschen Bruderorganisalionen einen namhaften Kredit be -
reitgestellt , der jedoch nur zum Teil in Anspruch genommen werden
mußte . Auch aus Oesterreich , Holland und Amerika wurden kleinere
Kredite zur Verfügung gestellt , die bereits wieder zurückgezahlt
sind . Der Redner dankt den ausländischen Genossen für die be >

wicscnc Solidniität und verweist darauf , daß es sich sehr bewährt
habe , daß man den Organisationsapparot nicht abgebaut habe . Der
Verband habe olle seine Uiüerstügungseinrichtungcn über die In -
ffationszeit hinübergerettet .

Das unter dem Druck der Verhältnisse an Umfang verringerte
Vcrbandsblatt wird wieder ausgebaut werden . Die Organi -
sation ist auch bemüht , durch Herausgabc des Mitteilungsblattes eine
wciterreichcnde Aufklärung und eine bessere Verbindung mit den
einzelnen Orlsverwaltungen zu erreichen . De : Verband habe sich
auch mit aller Energie gegen die Vier st euer und gegen die
M c h l z ä l l e gewendet . Doch habe man bei der Regierung in dieser
Vezichuiig , ebenso wie in der Frage der Getränke - und der Ein -
lommensteuer wenig Entgegenkommen gesunden . Auch
gegen die Alkoholoerbotsbewegung wurde angekämpft . Zur Er -
rcichung der Verbandszielc wurden verschiedene Karlellverträge ab -
geschlossen . Die Erwerbung eines eigenen Verbands -
Heimes in Berlin ist Tatsache geworden . Redner gibt auch aus -
reichenden Ausschluß über den Ausschluß von drei Vcrbandsmit -
gliedern , die sich in Bremen auf eine kommunistische Wahlliste hatten
setzen losjen .

Augsburg , 16. Juni .
Am Nachmittag des zweiten Nerhondlungstages hatte sich on

den kurz mitgeteilten Tätigkeitsbericht und den eine tortschkeitende
günstige Entwicklung der Finanzen jeststellenden Kassenbericht
des Hauptkassierers W i 1 1 o r f eine Aussprache angeschlossen , in
der über dreißig Redner zu Wort kamen . Im Verlauf der Aus -
spräche beanstandete ein Redner , daß sich die sozialdcmokratijche
Presse für die Antialkoholbewegung eingelegt habe .

lieber die Notwendigkeit der Nachtarbeit in den Müh -
l e n gingen die Ansichten auseinander . Während von einem Redner
betont wurde , daß im Mühlengewerbc andere Berhältnisie vorlägen
als bei den Bäckern , und daß man deshalb gegen eine unter Ein -
richtung von drei Acht st und « n schichten durchgeführte
Arbeitszeit nichts einwenden könne , wurde von anderer Seite betont ,
daß ruhig eine dieser Schichten verboten werden könne und daß es
angebracht sei , die Arbeit in den Mühaen zwischen 10 Uhr abends
und 6 Uhr morgens zu verbieten . Des weiteren wurde auf die große
technische Ueberlegenheit der ausländischen Müh -
len betriebe verwiesen und ausgesprochen , daß auch die Schaf -
fung von Gctreidezöllen die Arbeitslosigkeit in unseren Mühlen nickt
verringern werde . Eine weitere Anregung ging dahin , daß die
Arbeit von Frauen in den Mühlenlogern verboten werden

möge . Der Sekretär der Internationalen Union verwies gegenüber
einem Antrag auf Abschaffung der 2 - Zentner - Sackung darauf , daß
diese ein internationales Packmaß sei und auch nur international
beseitigt werden könne .

Ein Redner verlangte , daß der Verband in der Abwehr der

Abstinenten - Vewegung nicht mit dem Unternehmertum zusammen -
gehen dürfe . Allgemein verurteilt wurde die schikanöse Behandlung
des Fahrpersonals durch die Auferlegung der zivilrechtlichen
Ha f t u n g. Es gehe nicht an , daß man aus dem gesamten Ver -
kehrsleben eine einzelne Gruppe herausgreife und ihr eine Haftung
auferlege , die sonst kein Beruf zu trogen habe . Das Bürgerliche
Gesetzbuch kenne allerdings die Abwälzung der Haftpflicht vom
Unternehmer auf den Fahrer . Aber die Straßenbahnen , die dann
eigentlich doch auch hier in Betracht kommen müßten , werden in

diesen Verordnungen immer als Eiscnbahnanlagcn in Betracht ge -
zogen . Es wurde beantragt , daß der Hauptvorstand Material sam -
mein und es an die zuständigen Stellen leiten möge .

Es wurde u. a. folgende Entschließung angenommen :
„ Das Tragen von Lasten über 75 Kilogramm Gc -

wicht durch einen Mann hat zu den schwersten körperlichen
Schäden bei den Betroffenen geführt . Die von Wissenschaftlern
aller Länder vorgenommenen Untersuchungen haben einwandjrei
bewiesen , daß das Tragen von zu schweren Lasten zu frühzeitigem
Siechtum führen muß . Uebcr die Folgen besteht heute nur eine
Meinung . Trotzdem gibt es noch keine Gesetze , die das Höchst -
gewicht der zu tragenden Lasten bestimmen . Der internationale
Verkehr bedingt , daß eine gesetzliche Regelung nur aus internotio -
nalem Wege erfolgen kann . Der Berbandstag des Verbandes der
Lebensmittel - bnd Gctränkearbejter Deutschlands richtet aus diesem
Grunde an die Exekutive der IllL . das Ersuchen , bei dem inter -
nationalen Arbeitsamt vorstellig zu werden , damit das Amt ein

bezügliches Gesetz vorbereitet und dieses den Regierungen der
der Internationalen Arbeitsorganisation angeschlossenen Staaten
zur Ratifizierung vorlegt . "

Beschlossen wurde ferner , einen Delegierten zu der nach
Amerika zu entsendenden S t u d i e n k o in m i s s i o n abzuord -
nen und hierfür B a ck e r t - Berlin zu bestimmen . Den Rest des
Nachmittags füllte die Aussprache über die Anträge zur Veffchmel -
zung mit den Verbänden der Böttcher , der Bäcker und F l e i -

sch c r , sowie der T a b a t a r b c i t c r , und die Anträge , die den
Industrieverbond anstreben , aus . ( Die Aussprache dauert
bei Abgang des Berichts noch fort . )
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Mus öer Partei .
Sozialistisch - ? Einigung In Estland . Diu Parteien der estnischen

Sozialdemokraten und der Unabhängigen Sozialdemokraten haben
sich vereinigt und eine neue Partei gegründet, , welche sich E st -

nische sozial ! st isch « Arbeiterpartei nennt . Die neue
Fraktion ist mit 25 Mitgliedern die stärkste und demgemäh wählte
dos Parlament unseren Genossen R e i zum Prästdenten .

Partemachrichten
Siiiienlrasacn fBc diese Rubrik find
« erti » LW. M. Sinbcnftrofte 3.

für Groß - Serlin
IIet » in da » B«ztrt »Ietrelari ! N
i. bot , Z Trev . reibt », in richten

Z»iiftso »ialist «t , Kruppe Zi»rdeu . Beteilira »«! au der a « streitap iiattfindeudeu
Berausialtuna der jtinderfreund « Nu Rachou ». gmnuer lOfl. Eingang
Ziidenftroße . Beginn 7! � Uhr . — Gruppe Schönebcrg . Pünktlich 7lü lllir
Seimabend IM Jugendheim Rubensstrohe . Bolkstanzraum . Bortrag über :
„ Das Konkordat . "

Arauenoeranstallungen am Jreilag . den IS . Juni :
S Uhr bei Di- b. Udlandstr . 13. Vortrag : Der

heule abend äuhersl wichtige Sladtverordneleaversammlung .
kuincr darf fehlen .

Zevtralarbeitsausschuh der sozialdemokratischen Elkernbeiräke

Groß - Lerlins .
beute , Donnerstag . 7- 4 llb >, i « Ditkvtter , immer de» Zugcuthei »» Sind «»'

ftrahe 3. 1. Hof Iii , ididuno .
•

2. Keei » Tiergarte «. Eonnabend . 20. Juni . 7- 4 Uhr abend », erweiterte
Srelsoorstandsütiung bei Krüger , PuNiitttr . 10.

3. Krcio W- ddiug . isreirog . den I?. Juni , 7 Uhr, Kreisvertreternersammlung
in den Pharussäle ». Äüüersir . 112.

14. Kreie Rcukdlln . iZreiwg , den tü. Juni , 1\ ' - Uhr. erweitert » Kreisvo »
Üondssibung an bekannter Stelle .

Aldcttsgemeinsche . it dee Kindertreunde Mitte . Freitag , den 1». Juni , " H Uhr,
spricht im Perline « Rathaus . Zimmer 10g. «Senats « Fechenbach iibgr :
„Sdiialismus als Kuliurbewegung . " Eltern . Selscr und Freund - unserer
Bewegung ünd eingeladen .

Nricit�gemeinschast de» Kindersreunde Weihensee . Die Srlfcrüpung findet
he!- te nicht » m S Uhr, sondern schon um Ii Uhr In der Wohnung des Sc-
nossen Wartens . Strahburgcr Str . 67. bot 1 Dr. . statt .

heute , Donnerstag , den 18 . Juni :
10«. Abt. Rudow . S Uhr im Lokal Palm Zohlahcnd .
Rintgental - Zexernick . 8 Uhr Zahlabend bei Bascnor . Referoi . Erscheinen

aller Sennsünnen und Genossen ist Pilicht . Geiste, dir aus dem Boden
der TBD . sieben , können von Genossen «ingesührt werden .

I »naIc »talisIc »' K«i »burgfl . brcr ! Die Probe für da » Spiel der Berliner tum
Sumburgcr Iugend - ag findet heute abend 48 Uhr in der Schul « Kips -
strahe 23, tZentrum ) stait . - Sruvre Brentlauer Berg . 6 Uhr Disiussiens - �
obcnd im Znccndheim Dantiger Str . tBarachent , „ Probleme der Diktatur " .
fällt wegen Krankheit de» Genossen ssschilcwcti aus . . - Gruppe Feiedeiche '
Hai». iVe Uhr im Jugendheim Trlütcr Str . l Arbeitsacmeintchast . — �
Gruppe Rculiüu . Seut «, Donnerstag , abends 5 Uhr, Rogotstr . ll - l ?. .
Äeserat des Genossen Erwin Marquardt über onhenpolitischc Frage ». :
Jeder Genosse dringe einen Rtla , mit .

l24a. »bt . Rahlsdoes - Siid .
Brot - und Zollwucher . "

137. Abt. Reiviekendors - West. 7>4 Uhr im Bolkshau « Scharnweberstr . ahe . Bor -
trag der Genossin Kresse über - „Brot - und Zollwucher . "

Iuyenüveranstaltungen .
heule , Donaerslag , den 18 . Juni , abends 7X Uhr :

?cht »»g. Aambnrafahrer ' Di« Prob « ,um Spiel der Berliner Jungs », ia .
listen findet heute abend in der Schule Gipsstr . 23a ( Zentrum ) pünktlich
' 38 Uhr statt . A eitere Genossen und Gcnosstnnen können stch noch beteiligen .

Gesundbrunnen ! Schul « Gotenburger Str . 2. Bortrag : „ Das Weltbild . " —
Schönhauser Vorstadt : Schul « Ibsentrr . 17. Bortrag : „ SAI . und Reichs -
bauner . " — Südwest ! Jugendheim Lindenstr . 3: Grotezken - Abend . — Zehlen -
does! Südschul « Wilhelmstrast «. Bortrag : „ Warum feiern wir die Sonnen -
wende ? " — Z»hanni,thal : Rathaus am Königsplast . Vor ! rag : „Geschickt « d«r
Arbeiterjugend . " _

Arbeitersport .

ZNorgcn . Freitag , den IS . Juni :
6. Abt. 74 Uhr Finiltionärstituna hei Dobrohlaw . Ewinemllnder Str . 11.

14. Abt . 1 Uhr Diessvunkt ,ur Flngblaitvcrhreimna in den Krnppcnlakalen .
62. Bot . «iemensstadt . 8' 4 Uhr Mitgliederversammlung Lokal D. Sundhelm .
88. Abt. Tcinpelhoi . Funktionärstiiiing in der Linde . Merder . Elke Friedrich -

Karl - Ttlaste . Die S- stung beginnt pünktlich 7 Uhr .

giuhldwtf bei leltow . Am Z. Juli d. Z. veranstaltet d«r Arbeitcr - Turn -
und Sportverein Ruhl - dors ei » Sport , und Werdcturnrn . Programm :
Dreikampf der Männer und Jugend . Ivv - Metcr - Lauf . Weitsprung mit An-
lau?. Kugelftosten , V' i Kilogramm . Dreikamps der Turnerinnen . 7Z. M«Ier -
Laus. Weilsprung mit Aniaui . Kugclftostrn , Z Kilogramm . Einzelweltkämpie .
Diskus . Speerwerfen . IZOo- Meter - Waldlaut . Stoppuhr und Bandmaste mit -
dringen . Kampfrichter stesten. Abmarsch ,um Sportplatz l Uhr vom Berein «.
lokal . Meldungen bis 23. Juni an Paul Schul , e, Ruhlsdorf bei Teltow ,
Teltower Str . 1. — Denn vorbanden , Tambourkorps mitbringen .

Ziuderverein Vorwirt » e. B. Hierdurch werden die Mitglieder zu der am
Donnerstag , den 2. Juli , abends 8 Uhr . Im Boo: shausc stattfindenden G« » « -
rolpersammlunq eingeladen . Tagesordtnmg : Antrag des Dorstandc » am Er -
höhung des Beitrages . Antrag der B- rugc - wssenschaft auf obligatorisch « Mit -
gliedschaft jedes Mitgliedes des Rudervereins . Anträge . Berschielxnes .

Arbeiter . Turn - und Sportbnnd , 1. Kreis . Kr«I »Ichule . Allen Bcrcine »
und Abteilungen zur KemUnis , dast die Jugendklasse ihre Turnstunden von
Mittwoch ans Montag von 8�- lO verlegt hat . Nochmals bitten wir die Ber -
eine , ihr Delegationsrrcht auszunutzen . Die Knobenklassc turnt setzt eben -
fall » Montags von. 6—8. die Mädchcnklasse Donnerstag « von 6 —8 Uhr. Alle
drei Klassen benutzen nach wie vor die Turnball « Bouchöstraste in Treptow .
Da die Männcrklass « vorübergehend ««schlössen ist, bitten wir die noch weiter
uerhleibcnden Männermitglieder , stch in den Uebungsstunden der Jugend -
Ilosse ciniusinden .

'

Der Kart «I - V«rba »b Wedding , 8. Bezirk , veranstaltet am 21. Juni , nach.
mittags um 3 Uhr. auf der Schillcrwieie ein Sportfest . Zu dieser Beran -
lialtuna ist «in Propaganda . «- ? geplant , der sich um vjß Uhr auf dem
Rrunncnvlatz ausstelll »nd folgende Straften passiert : Pank - , Rciniekendorfer .
Fenn - , Müller ». Ungarnstrastc . Schivcrwiesr . Alle ArbeitersportorMtnisaiioncn
des 3. Beziris haben stch daran zu beteiligen . — Tuner und Turnerinnen
irefien lich auf dem Reinickendorfer Turnplatz zum Umkleiden . Gemeinsamer
Marsch . Sttllaus zum Brunncnplast . Räch Schlust gemeinsamer Ab-
maisch . Still -u-f zum Turnplatz . — Die Kinder , Knaben « nd Mädchen , treffen
stch in der Schule M ü l l e r st r. 46 zum Umkleiden . Gemeinsamer Marsch
nach dem Brunncnvlatz .

Sport - Berein Moabit . Leichtathletik . Hocken. Handball . Turnen . Männn « r - ,
Frauen - , Jugend . . Schiller , und Schülerinnen - Abteilung . Training jeden
Montag und Mittwoch ab 6 Uhr auf dem Svoriplatz Tiergarten ( Bahnhqf
Zaol . Jeden Dienstag von 8 b: s Ist Uhr : Turnen der Frauenabteilung in
der Turuhalle Roitocker Sir . 32. Jeden Freitag von 6 bis 8 Uhr turnt die
SchllleraMeilimg . von 8 bis 10 Uhr turnt die Jugend - und Männcrabteilung

ebenda . Jtben Donnerstag : Baden te «assersportplatz WVi« 4 » « . Swkst-
punkt 6 Uhr Bahnhof Beusselstrast «. Bei starler Beteiltgung kostenlos «» Bade ».
Näheres daellber auf den Trainings - und Turnabenden . — Achtuag , Mit -
gliedcrl Di - RAST. - Werbewoche findet für unseren Bezirk vom Ib . di «
21. Juni statt

Berliner
Dienstag ,
10 - 1 Uhr . . . . . .WWW . . . . . . . .. . . . . . . ..
jeden Donnerstag . 48 Uhr. bei Merker . Restaurant Felsenkeller , Llchterfelde -
Ost, Lankwitzer . Ecke Lorenzstraste . — Jngendabt - ilun « Steglitz . Svielabrnd
jeden Montag . 7 —10 Uhr. im Jugendheim Holsteinisch « Str . 3. —
Abteilungen kostenloser Unterricht für Ankänger . > �W

Sport - Cwb „Lurich »2". ( Mitgl . d. AABJ Freitag . den IS.

In alle »- gendheim Lolsternische Str .
für Ankänger .

W >l. d. AAB. ) Freitag , de » » . Juni , abend »
8 Uhr . finden in der Turnhall « Wrangelitr . 128 IRäh - Monteuffelstrostel di «
Auslch «idunaskSmpf « im Ringen um di « Klubmeisterschaft de » Berenis statt .
Zuerst werden die drei schweren Jugendklassen ausgerungen , zum Schlust
wickeln stch di« Kämpfe der Männer im Fliegenqewickit ab. Bei de « zahl .
reichen guten sportlichen Nachwuchs des Vereins darf man gespannt sein ,
welchen Ringern es in diesem Jahr gelingen wird , sich als erste zu placiere »
und somit in die Mannschafien aufzurücken . .

Frei « Ruderer und Kanusahrer im A. - T. - ». Sp. - B. . I. Kreis ( Obers »res -
vereine ) . Wir beteilige » uns an der Sonnenwcndfeicr des Arbeitet - Rulhtr -
Kartells in den Gosener Bergen . Die Bcrein « treffen stch hinter der Echmöck-
witzer Brücke auf der Dies « am Zeuthener See . Dortsclbst ist dl « Vorwärts -
Flagge gehiftt . Abmarsch noch den Bergen um 411 lll,r nachts .

Vorträge , Vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rok�Sold " .

Geschöstisieli « : Berlin S. 14. Sebastianstr . Z7/Z8. Hof i Tr .
Kameradschast Tiergarte ». Freitag , den 12. Juni , abends 8 Uhr .
Versammlung im „Artushoft . Perleberger Strafte . Bortrag des

Kameraden Koch. Bericht und Reuwahl des Vorstandes . — Kameradschaft
Prenzlauer Berg , 2. Zug. Freitag , den 12. Juni , abends 8 Uhr , Bollver -
iammlung Elbinger , Ecke Werneuchener Strafte . Wichtige Tagesordnung .
Sämtliche Kameraden haben zu erscheinen , auch di« passtoen . — Kameradichaft
Köpenick und llutcrgruppeu . Freitag , den 12. Juni , abends Vi Uhr, in den
Adlershofer Fichten Sportahend . Leitung Kamerad Grohl . Treffpunkt 7 Uhr
am Bahnhof Spindleisfeld . — Kameradschaft Prenzlauer Berg , 8. Zug.
Freitag , de » 1«. Juni , abend » 8 Uhr, Zugvcrsammlung bei Goldschm - dt ,
Stolpischc Str . 36. Alle aktiven und polstvcn Kameraden , insbesondere di «
Jnngmannschait . baben zu erscheinen . — Kameradlchait Krruzberg . 1. Par -
tett - und I. Ring . Karten sür Donnerltag , den 18. Juni . F- sworft - llung der
Rheinlandfeier , nachmittags 34 Uhr , in der Oper am Königsplatz , stud
Donnerslag vormittag bei Bichler , Dieffcnbachstt . 76. gegen Bezahlung abzu -
holen . Preis der Kartc ILO M. — »am- radfch - ft Steglitz . 12 Bezirk . Karten
zum Borzuqspreis für di « Rheinisch « Iahrtauscndseier in der Oper am Königs -
platz am Donnerstaa , den 18. Juni , nachmittags 34» Uhr , find bei Kamerad
Meiftner . Steglitz , Sardenbergstr . », zu haben . Freitag , den 12. Juni , odends
8 Uhr. äufterst wichtige Gruppcnverfannnlungen : Steglist I (östlich der Wann -
irr bah ») im Restaurant Lasch. Ringstr . 28. Steglitz ll (westlich der Wannsee -
bahn ) im . . Albrechlshof ". Oberlichilaal . Lichterfelde im Restaurant Kr- ll .
Lankwitzer Etr . 10. Lankwitz : Lehmanns Fefssäl ». Kaiser - Wilhelm - Str . 29- 31.
Erscheinen aller passtoen und aktiven Kameraden ist Pflicht . Gruppenführer
laden ein. Anmeldungen zu der Autofahrt am Sonntag , den 21. Juni , nach
Freienwalde in den Berkammlungen .

Landsmannschaft ber Schle - wiq. Holft - iner zu Berlin . ( Gegr . » . «irr »
1822. ) Donnerstaa . 18. Juni . 8 Uhr, im Restaurant von Jakob Esser , Kope-
ntcker Str . 70», geschäftliche Sitzung . Geschäftlich « Mitteilungen . Abrechnung .
Autnohmr neuer Mitglieder . Aus der Heimat . Lantsleute , Herren und
Dame » , sowie Freund « der plattdeutschen Sprach « find willkommen .

Der Mäauerchor „Bereinigte Singer Lichtenberg " ( M. d. D. A. - S. »P. >
veranstaltet am Donnerstag , den 18. Juni , abends von 7 —2 Uhr. ia der
Parka »« Lichtenberg . Möllendorkfstrafte , «in öffentliches Konzert .

Verband Potksgclundheit . Ortenerein Berlin . Am Donnerstag , den
18. Juni , 8 Uhr , tn der Schul « Zffioadstt . 2- 11 ( nahe Iannowitzdrücke ) , Mit .
gliederversammlung . Erscheinen aller Mitglieder dringend notwendig .
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r . Himmel xesaüen l

JTn . ck Westen . «
U Stein p ' .9.11 8U : |

USCHI gNkv | ean Gilbert g
w ütd»i Elise), sf. läfi ; S
„• oer rstt ösrliui -1

3�ir

,�01- �tV VichOATU ' Hr�WfvV4

- - - - - - -

. . . .

Avvnvm4,' �| w.tr� ßvvvwAtw1'
Prot Dr . SchirUh ' s MZlKSMO fMOTSSi kS
in blauer Blechdose fnsch gespa ehielt ist
m jedem emschJagigeh Oe schall iu haben

CHEMÜCHE FAßatK SCHltKH GMBH BERÜN - KW6

So. slfirmitdii
W- klii dei ÜDndfasld'

i - Th. i . Komm. - Str . n- ' _ _ ,
jnak 5052J08l !• U. g j I. ettjIIg ' TIieglek |

rägl . s Uhr :

Die GBUIn

auf der Baiz
Lustspiel von

Rnna Bachwit *

Ssriiiier IHM
7. 43 Uhr :

Miese ?. DeKao

Base - Theater
tz' /z O. blaueReliirlch
OarlenbO hne
73; . U. : Bund nm

die Beroiliui

Jkaisüi . Sünstl' . rttiMl
Tägl . « Uhr

Maaiieir Inilala
Mtiik van

Opcrcttenhaua
»» idiiHbnerdana
Heute 8 Ubr 1

aerkieio.KQipler
ila iin ,01 reppift)

äDsiiml. zum25. Hell:
O Jtkine Kuppler
Wallner - TheiT

Ttzel. g Uhr
Hei » akew

Tboatn a. low . im
Itzgt 8 Uhr :

Cifr f Ue -
KoSänaer

Kontiurreuz -
osfts Jani -

t ' ' 0. ,rorofn .

Kleines Tb .
i ' ägnch 8 Uhr ;

Angele
Kotnßd . v Harlleben
DerAnt seiner

Eöre
Groicsxe v Monpr «

Trlanon - ThJI
l itt . 8 Uhr

Die blaue

Stunde
Lustspiel von
Pcltx Josky

LUBSPAliK
»<.>. EISl€- Td�ii2i

Feuerwerk — Konterl
Baller Heran — Skulpturen
R Irchp Üehilhtarim Hrr »%a ht

itilM*,«» u dtt VetSsui, fei
Auto

am Fnüi) . 4n 13. Je« anlllilfe fe

Münsüertesles
o«r li, --ai«iu»alt deolsdi. CahmnniMrl,

iE den »Nim Pitgtam.T:
Ja' UIfer Slu »pfi -- Im -mir: -- kick
Fmrm' -- Ohde-O-«>>«)-!»«», »tam», . , «
«1 Diriintenpult - ld » irr Przrre�t-m
lutftt tt,Brett mit„I/o« vadij" — AileDrü,
sas ' ttuaij tl. Opar, Djtreltr. kalkt j. film

Sehönbeituhonkurrcnz

inlerieren
brlnjet ERPOLG

�h , samson - liOnier - BrellensIrfieer ,
« mdtn onhel Slnvhamp - SJnjoDaninsy

war das Ereignis .

xO

Sieger durch knock out in der ersten Runde :
. . Onkel Stuvkamp * * , Hambur » .

Der riesige , bekannte Weltmeister „ Sirpo - Dumpsy * In
2 Minuten ins Traumland "eschickt . Wie war diea
mögllcb ? ? Die tägliche kleine Dosis

„ Maaip - Sair das M & Mi WoDdenalz ,
morgens auf nüchternen Magen genommen , zeitigte das
tabeihatie Resultat . Nach kurzer Kur sind Energie , ge¬
sunder Schlaf und blühendes Aussehen . Wohlbefinden
und Lebenslust wieder vorhanden , dagegen wie weg -
geb ' osen sind Rheuma , Magen - und Oallenbcschwerden ,
träge Leber , Mattigkeit , schiechter Stuhlgang und Ner¬
vosität . Keine schädlichen Säuren und kein über -
tlllsslges Feit mehr im Körper .
Stuvkamp - Salz in Flaschen ä 125 gr. netto in allen
Orogctien und Apotheken zum Preise von M. 3. — per
Flasche zu haben . Sonst gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung portofrei direkt durch das

Sisivliamp - Salz - Werk 0 . m . b . B.
Hambiirg 22 . Stuvkamp 5 — 7

Postscheckkonto ; 13001, Hamburg . Tel . : Roland 5916,
5923, 5924, D9ZS.

STUVKAMPSALZ
der Wächter Ihrer Gesundheit .

was ist

DooinfctrtT

| £ oomfaat450ol %

| ist öer ostfriesifche
1 Genever . öer feil
1 dem Jahre 1806 in |
| unserer Brennerei |
p in Ttoröen nach |
| einem allen Ja -
i mttienrezepl unter

1 Verwendung von I

ß Roggen . Darrmalz �
n . hochfeinenWach -

holöerbeeren her¬

gestellt wi

i )

,
Doorntaak i

| Attieiigesellschast �

% Tlocöca , i

Vertretung und Lager :
Carl H . Bifzenhofcr , Berlin W . 50
Fdrlber Strafte 3 / Feraspr . : Chi and 524

1 O O Ppeise

ISiemQssen
unbedingt tallnohmen 1 I

AiflchPromenad ii -l(caiirtre «4 6 tiotrittJOPI. |
«b 6 Ubrdii fsnizlicfie-Pr' gratnm iiiitrtttJO PI. 1

Crcco VoMedcr Z.7. -
Rindled . SafflunÄOC
Auio - Rindlack 10. 00
fe. elcg. E. ltirlcht . lS. OO
Bcsuchslisti !« ( »II 00
Akleatasche 3,iiil .4 75
Schuiranzen Knikl. 6. 7;
auch ctnz. ,u haben .
Schilter . Lederwaren .
Fabriale Engros
Export Rlttemr . 88.

» erliner praier
Kastanien Allee 7 —9

Beule Kr . Volhsfag
6r . Variete - TortteUuns

Aul allen Plätzen . ' 0 Pf , au8er Logen
Anfang 4' . . Uhr

memmmm

. n vierjähriger , facnäritlicher Ausbildung
Kr „tu * k chIrurEi <chen Abteilung des siädiischen

��r) r�a�en�Äh�r�erArit :
F acharzt für Chirurgie

r Nene Well -
■ Arnold Scholz , Hasenheide 108/114

( durarguette FraaenKranKbeUen )
niedergeiassen Df . mCJL K. ffCdlCr
K<J2522 ? 2k. . Ber� ? « Frudif « rB » e &3. n.
HAmgstcdi sm ( Am schiesircnen tialmhol . )

w eichshaii en » Theater
» Uhr

Sfettlner Sänger
. . Das Deutsche Meer "

Id- ri » Uder m hdluri «q»,
Dönhoff . Brett ' ! >

Metropol -Tlieaterf
' /. QrBBlcr Erfolg 8 0.

Tausend
sttde Beindien
Massenchor schäner Frauen |

H 2. 3. 4. 5. GM. etc. !

Saal und Garten' stttz Ist,
Karl

Isdiias
De ktrihrti InmisfetPmUhr

n Braan

stulai-
u, «kl.
1p fit
ulnmt Ulk betitln

„ Hält, 6cäJ
«cd Iii, . vnr {|
iutt. MtzBWH. I
st 15Tim tlid J

Cuiitettot Hiilnltsti
teWimi nd Rdmsm, ärztl . empfohlen .' »«• ML W. Mm Jiabj

firane Haare
erhalten ursprangliche Farbe u
nstOrl . Jugendglani durch uns

Saarfarliewieilgriienleller

„ Youpla "
FI . kkl. 4 . 00

Ueberau erhältlich .
Nut eine Flüssigkeit Frei von
allen schädlichen Uestandteilen

I PariUnerlefabrik
Berlin W. 31

Donnenta ; , den 18. Jani :

G Großes Riesen - sm
Kunstfeuervsrk ®
auf vielseitigen Wunsch

Schlofi Freien eis In Flammen
entworfen und abgebrannt von dem

Kunstleuerwerker E. Niclandt
Außerdem ;

Großes Konzert

| u . Varielß - Vorstellnno
(gat . z neues Programm )

und Gr . Bali
| Einlaß 3 Uhr Anlang 5 Uhr

! ILi - J
Aiisnahine-Angeltol bis 30. Juni

Probieren Sie gratis {
Direkt vom Faß Ia Quaiitaten !

fiÄin sßß II0/,, Porlwaiflartür . M. 0. 83, FL N. 0. 70
- 156. „ J 25

« 16

FeiDtier TarrasoDa süß 16 o
0,

' o

Doüio Portwein söB 21o,
10

VI,
2.<6,

» U3

.. 1,33
ia Wal likür süß 35 %

.. Wodianü Versrünltt 38 % „ „ Z.20. . " j jg

.. ßlj ! ! r ! ! - ! lM! l35 % . . . . . .2.35. „ J33

.. Irasüesieüt

. . . . . . . . . . . . . . . .

in
inklusive Steuer ohne G as

' " "

Eduard SüOkind , Lir - FaW,
Brannenstr . 43. Hoppenstr . 87.
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